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Anläßlich des Tags der Republik sind 
an die Adresse des Staatsoberhaupts 
Kasachstans, Nursultan Nasarbajew, 
Gratulationen von den Repräsentanten 
vieler Staaten und internationalen Orga­
nisationen eingelaufen.

In seinem Schreiben stellt der Präsi­
dent der Russischen Föderation, Boris 
Jelzin, mit Genugtuung den freund­
schaftlichen Charakter der Beziehungen 
zwischen unseren Ländern fest und gibt 
seiner Überzeugung Ausdruck, daß sie 
sich im Interesse der Völker Rußlands 
und Kasachstans kontinuierlich weiter­
entwickeln würden.

Der Präsident der Ukraine, Leonid 
Kutschma, gratulierte herzlich dem Ober­
haupt unseres Staates sowie allen Ka- 
sachstanern und erklärte voller Zuver­
sicht, daß die allseitige Zusammenarbeit 
und enge Freundschaft zwischen unse­
ren Völkern auch weiterhin zur Lösung 
der komplizierten Aufgaben des Aufbaus

einer demokratischen und gedeihenden 
Gesellschaft in beiden Ländern beitragen 
würde.

Herzliche Gratulationen zum Feiertag 
und persönliche Glückwünsche für Präsi­
dent N. Nasarbajew sowie Wünsche für 
Wohlergehen und Gedeihen dem Volke 
Kasachstans sandten der Kaiser von 
Japan Akihito und der belgische König 
Albert, der Präsident der Republik Korea, 
Kim Young Sam, der Präsident Rumä­
niens, Jon lliescu, der Präsident des 
Staatsrates und der Regierung der Re­
publik Kuba, Fidel Castro Ruz. Zum Na­
tionalfeiertag des Landes gratulierte 
N. Nasarbajew der Internationale Aus­
schuß von Belorußland, Kasachstan, Kyr­
gysstan und der Russischen Föderation 
durch ein Telegramm aus Moskau. Es 
enthält aufrichtige Wünsche für eine er­
folgreiche Realisierung der edlen Bestre­
bungen des Präsidenten, unseren Staat 
zum Gedeihen zu bringen.

Glückwunschtelegramme zum Tag der 
Republik sind außerdem eingetroffen von 
den Präsidenten Alexander Lukaschen­
ko, Belorußland, Roman Herzog, Bun­
desrepublik Deutschland, Arpad Göncz, 
Ungarn, Vaclav Havel, Tschechien, Martti 
Ahtisaari, Finnland, Arvidas Brazauskas, 
Litauen, Glaphkos Kiairides, Zypern, von 
den Königen Hussein I., Jordanien, Has­
san II., Marokko, von der Königin der 
Niederlande Beatrix, von Jean, Großher­
zog von Luxemburg, von Isa bin Salmen 
al-Halifa, Emir von Bahrein, vom liby­
schen Revolutionsführer Oberst Muam­
mar al-Kadhafi, vom Staatsrat Dages­
tans, vom Bundeskanzler Deutschlands, 
Helmut Kohl, von den Gouverneuren der 
Gebiete Saratow und Swerdlowsk der 
Russischen Föderation, von der Allge­
meinen Gewerkschaftskonföderation, 
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Am 28. Oktober ist der Präsident der 
islamischen Republik Pakistan, Sardar 
Farooq Ahmed Khan Leghari, zu einem 
offiziellen Besuch in Almaty eingetroffen. 

Nachmittags fand im Palast des Präsi­
denten Kasachstans ein Gespräch zwi-

sehen N. Nasarbajew und F. Leghari in 
einem engen Kreise statt (unser Bild), das 
durch bilaterale Verhandlungen in erwei­
terter Zusammensetzung fortgesetzt 
wurde. Nach ihrem Abschluß unterzeich­
neten die Präsidenten eine gemeinsame

Erklärung Kasachstans und Pakistans 
über die Aussichten ihrer wechselseitigen 
Beziehungen.

An die der Unterzeichnung dieses 
Dokumenten beiwohnenden Journalisten 
gewandt, betonte unser Staatsoberhaupt, 
daß im Ergebnis seines Besuches in 
Pakistan im Februar 1992 eine feste 
Grundlage für gegenseitig vorteilhafte Zu­
sammenarbeit zwischen beiden Ländern 
geschaffen worden sei.

Im Verlaufe der jetzigen Verhandlun­
gen, sagte N. Nasarbajew, seien ver­
schiedene Fragen der regionalen Politik 
erörtert worden. Eine besondere Beach­
tung habe dabei Fragen bilateraler wirt­
schaftlicher Zusammenarbeit gegolten.

F. Leghari stellte mit Genugtuung fest, 
daß sich die beiderseitigen Beziehungen 
zwischen unseren Staaten auf allen Ge­
bieten verbessert hätten.

Die beiden Präsidenten beantworteten 
zum Schluß Fragen von Journalisten.
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«Der Ausweg liegt
in Einheit und Partnerschaft»

, So sehen die Dinge Turgeldy 
'. Scharmanow und Pjotr Swoik - die 

Kovorsitzenden der gesellschaftli­
chen Bewegung «Asamat», wel­
che am 30. Oktober eine Presse­
konferenz durchführten. Hier brach­
ten sie ihre Einstellung zu den un­
ter der Führung des Maschilis-Vor- 
sitzenden Marat Ospanow stattfin­
denden Rundtischgesprächen 
über das Problem «Soziale Part­
nerschaft: Dialog der Staatsmacht 
und der Gesellschaft» zum Aus­
druck.

Ihrer Ansicht nach lägen zwei 
Hauptursachen für die jetzige so­
ziale Krise vor Die erste sei die 
unzulängliche Wirksamkeit der

staatlichen Institutionen, die für 
eine gerechte Verteilung des So­
zialprodukts zuständig sind. Die 
zweite sei das Defizit an materiel­
len und finanziellen Ressourcen 
im Lande. Im Zusammenhang 
damit schlägt «Asamat» ihre 
Programmbestimmungen für den 
Austritt aus der Wirtschaftskrise 
vor, nämlich die Einführung örtli­
cher Selbstverwaltung in Städten, 
Siedlungen und Dorfgemeinden 
mit von den Gebiets- und Rayon­
verwaltungen getrennter Kompe­
tenz für den ganzen Fragenkreis 
der örtlichen Organe der Staats­
macht, mit eigenem Kommunal­
eigentum, selbständigen starken

Budgets und gewählten Leitern. 
Darüber hinaus eine Erweiterung 
der Vollmachten des Parlaments, 
u.a. seine Ausstattung mit dem 
Recht der Kontrolle der Regie­
rung.

Außerdem sind T. Scharmanow 
und P. Swoik der Meinung, daß 
man aus der Krise nur heraus­
treten könne, wenn man die An­
strengungen der Gesellschaft und 
der Staatsmacht vereine. Und da­
zu sei es notwendig, die von der 
Staatsmacht deklarierten Losun­
gen reell zu machen und die ver­
abschiedeten Gesetze sowie die 
Verfassung ins Leben umzuset­
zen.

Wochenchronik
WOHNUNGEN 

IM EHEMALIGEN 
KRANKENHAUS

Über 30 Familien der medizi­
nischen Mitarbeiter von Semipa- 
latinsk werden ihren Einzug kurz 
vor Neujahr feiern können. Die­
ses erfreundliche Ereignis wird 
für die stark wohnungsbedürfti­
gen Mediziner, dank der Um­
funktionierung des ehemaligen 
Krankenhauses zu einem Wohn­
haus möglich werden.

Hier werden den Patienten die 
verschiedensten medizinischen 
Dienste geboten. Dabei bekom­
men Minderbemittelte einige 
Behandlungsarten kostenfrei. 
Auch eine Privatapotheke mit 
ermäßigten Preisen für Arzneien 
ist für sie vorgesehen.

Reiseziel des Gasts war die Her­
stellung von Kontakten zum Aus­
bau der pakistanisch-kasach- 
stanischen Zusammenarbeit im 
Wirtschaftsbereich.

FÜR MINDERBEMITTELTE 
KOSTENFREI

Die erste der Genossenschaft 
• Sagdijew und Co. gehörende 

Privatklinik hat ihre Türen für die 
Einwohner Balchaschs geöffnet.

BOTSCHAFTER PAKISTANS 
IN KARAGANDA

Der Sultan Hayat Khan - der 
Botschafterder Islamischen Re­
publik Pakistan in Kasachstan - 
hat Karaganda besucht. Er traf 
mit dem Gebietsverwaltungschef 
zusammen, besuchte das Insti­
tut für Phitochemie, unterhielt 
sich mit Geschäftsleuten und 
technischen Spezialisten. Das

ENDLICH FERTIGGESTELLT
Auf dem Schweratomraketen­

kreuzer «Peter der Große» 
setzt eine Kommission ihre Ar­
beit fort, die die Ursachen des 
Seeschadens an Bord des Schif­
fes ermittelt. Die Kommission ist 
noch zu keinem eindeutigen 
Ergebnis gelangt. Jedoch sind 
die Fachleute folgender Ansicht: 
Da das Raketenschiff fast zehn 
Jahre lang gebaut wurde, und 
das überschreitet bedeutend alle 
Normativzeiten, habe gerade die 
Zeit zum Altern des Metalls 
beigetragen und den Seescha­
den verursacht.

Weltgeschehen detendeutschen aus der Tsche­
choslowakei nach Kriegsende 
seien unmoralisch gewesen.

«HELMUT DER GROBE»
Der Bundeskanzler Helmut Kohl ist nun länger im Amt als Konrad Ade­

nauer (1949-1963), Ein unwahrscheinlicher Staatsmann. Er dürfte wohl der 
größte sein, schreibt die USA-Newsweek.

Die Geschichte, man muß es zugeben, wird ihm einen seiner Große 
entsprechenden Platz einräumen! K E-

Foto: KasTAG

Aussiedlerzahl erheblich gesunken
Bisher auch 50 000 Ausreiseanträge weniger als im Vorjahr

In den ersten neun Monaten 
dieses Jahres sind rund 50 000 
Aussiedleranträge weniger ge­
stellt worden als von Januar bis 
September 1995. Insgesamt wa­
ren es in diesem Jahr 130 609 
Anträge gegenüber knapp 180 
000 im Vorjahr. Zurückgegangen 
ist auch die Zahl der in Deutsch­
land aufgenommenen Rußland­
deutschen. Bis September dieses 
Jahres sind 129 345 in die Bun­
desrepublik eingereist und damit 
rund 21 590 weniger als von Ja­
nuar bis September 1995.

«Der erkennbare Trend ver- . Kursen die deutschen Sprach- 
stärkt sich gegen Ende des Jah­
res», meinte dazu der Aussiedler­
beauftragte der Bundesregierung, 
der Parlamentarische Staatssek­
retär Horst Waffenschmidt, am 
1 Oktober in Bonn. Nicht eingereist 
seien auch etwa 100 000 Perso­
nen, die bereits seit über einem

Jahr ihren Aufnahmebescheid in 
der Tasche hätten. Die Rußland­
deutschen wüßten offenbar, «daß 
sie in Deutschland nur mit hinrei­
chenden Kenntnissen der deut­
schen Sprache Fuß fassen können».

Mit einem besonderen Pro­
gramm der sogenannten Breiten­
arbeit will die Bundesregierung 
jetzt mehr Sprachkurse fördern. 
Bis zu 40 000 Deutschstämmige 
sollen bis Ende des Jahres in 
Rußland und Kasachstan die 
Möglichkeit erhalten, in schuli­
schen und außerschulischen

MEHR SPÄTAUSSIEDLER 
IN DEN NEUEN 

BUNDESLÄNDERN

kenntnisse zu verbessern. Die An­
gebote richten sich, so Waffen- 
schmidt, allerdings nicht nur an 
mögliche Aussiedler, sondern 
ebenso an Rußlanddeutsche, die 
an ihren Wohnorten bleiben und 
ihre Identität als Volksgruppe 
stärken wollen.

In diesem Jahr werden sich 
voraussichtlich 40 000 Rußland­
deutsche in den neuen Bundes­
ländern ansiedeln. Das seien sehr 
viel mehr als bisher, sagte der 
Aussiedlerbeauftragte der Bun­
desregierung, Staatssekretär 
Horst Waffenschmidt. Anders als 
früher blieben die Aussiedler jetzt 
auch in den ostdeutschen Ge­
meinden, die ihnen nach ihrer 
Ankunft als Wohnorte zugewie­
sen würden, weil ihnen andern­
falls staatliche Beihilfen gestri­
chen werden. Um ihre Integration 
bemühen sich neuerdings 20 
schon länger in der Bundesre­
publik lebende rußlanddeutsche 
Berater.

Programm-Übersicht
RADIO KASACHSTAN 
Deutsche Redaktion 
«Erstes Programm» 

Dienstag 17 20-17.40 «Blick­
punkt Europa» (Deutsche Welle). 
Mittwoch 17.20-17.40 Sprach­
kurs «Deutsch, warum nicht?» 
(Moskau/Köln). Donnerstag 
17.20-17.40 «Nicht weit weg» (In­
formationen aus Deutschland). 
Freitag 17.20-17.40 Beitrag zur 
Geschichte der Sowjetdeutschen 
(I. Sauer) oder aktuelle Repor­
tagen aus Kasachstan/Almaty 
oder Materialien aus deutschen 
Massenmedien Samstag 15.30- 
16.00 Das Wunschkonzert oder 
«Hits in Deutschland» (Deutsche 
Welle) Sonntag 14.00-14.30 
«Platz für uns» (Jugendsendung 
mit viel deutscher Tanzmusik) 
(Wdhlg. Montag 20.27 Uhr im 
UKW-Stadtnetz).
gesendet wird auf: KW 48,7m - 
61,6 kHz 48,1m-62,3 kHz

Deutschland - wie nah,
wie fern

Zur Situation der Rußlanddeutschen in der Bundesrepublik
OHNE LOBBY

Die Rußlanddeutschen waren 
schon immer gewöhnt, über ihre 
Angelegenheiten leise zu spre­
chen: Sie haben keine machtvolle 
Lobby oder einflußreichen Interes­
senvertreter, und die jüngste An­
tiaussiedlerkampagne drängte sie 
noch mehr in die Verteidigungs­
stellung «Die rußlanddeutschen 
Spätaussiedler fühlen sich in jene

düsteren Zeiten zurückversetzt, 
die ihr Schicksal in verhängnisvol­
ler Weise geprägt haben», faßte 
Alois Reiss, der Bundesvorsitzen­
de der Landsmannschaft der 
Deutschen aus Rußland, die 
Grundstimmung seiner Mitglieder 
zusammen. Er machte auch kei­
nen Hehl daraus, daß in der näch­
sten Zeit harte politische Ausei­
nandersetzungen zu erwarten und

zu ertragen sein werden, denn die 
Hetzkampagne gegen die Aus­
siedler, die mitten im Wahlkampf 
zu den Landtagswahlen in Baden- 
Württemberg, Rheinland-Pfalz 
und Schleswig-Holstein losge­
treten wurde, zeigt bereits Folgen: 
Der Hobel wird bei jener Minder­
heit angesetzt, die über keine 
eigene Lobby verfügt.

(Schluß S. 4)

«Schalkar»
Dienstag 16.50-17.10 histo­
rischer Beitrag (I. Sauer) oder ak­
tuelle Reportagen/Themen aus 
Kultur, Wirtschaft, Politik und Le­
ben der Republik sowie der Ka­
sachstandeutschen Mittwoch 
16.50-17.10 Nachrichten aus 
Kasachstan. Donnerstag 16.50- 
17.10 Reportagen/Themen aus 
Kasachstan Freitag 16.50-17.10 
Nachrichten aus Kasachstan 
Samstag 15.30-16.00 Jugend­
sendung mit Musik und Informa­
tionen über Jugendliche, Tradi­
tionen und Meinungen in Kasach­
stan. Sonntag 14.00-14.30 Kon­
zert kasachischer Musik.
gesendet wird auf: MW 333m - 
900,0 kHz 950,5 kHz 970,0 kHz

INTERPOL JETZT 
AUCH IN MOSKAU

Interpol geht jetzt auch in Rußland 
auf Verbrecherjagd. Premier Viktor 
Tschernomyrdin ordnete die Grün­
dung eines nationalen Interpol-Bü­
ros in Moskau an Interpol Rußland 
gehört zum Innenministerium und 
soll sowohl mit allen internationalen 
wie auch mit den russischen Rechts­
organen Zusammenarbeiten.

APPELL AN DIE TSCHECHEN
Einer der höchsten Würden­

träger der katholischen Kirche in 
Tschechien hat vor dem Hinter­
grund der geplanten deutsch­
tschechischen Versöhnungser­
klärung die Tschechen zur wahr­
heitsgetreuen Beurteilung der 
Vergangenheit aufgerufen Bi­
schof Radkovsky sagte, die Ex­
zesse bei der Ausweisung der Su-

RUSSLAND EIN MARKT 
DER ZUKUNFT 

«Rußland stellt ein enormes 
Potential vor der Haustür dar.» 
Das sagte der Präsident der In­
dustrie- und Handelskammer 
(IHK) Lüneburg-Wolfsburg, Horst 
Bruor, bei einem Symposium in 
Celle unter dem Motto «Wirt­
schaftspartner Rußland»

Der russische Generalkonsul

Dmitrij Tscherkaschin aus Ham­
burg betonte, daß Deutschland 
zwar ein wichtiger Wirtschafts­
partner sei, doch in jüngster Zeit 
seine Führungsrolle bei Investi­
tionen in Rußland verloren ha­
be

Gert Maichel, Geschäftsführer 
der Wingas, eines Joint-Venture 
Projekts, machte darauf aufmerk­
sam, daß Rußland riesige Roh­
stoffreserven besitze und «hervor­
ragende» Fachkräfte vorweisen 
könne. Experten stellen fest, daß 
Rußland es versäumt habe, für

sich zu werben. Das Image sei 
schlechter als die Realität

LEHREN DER GESCHICHTE 
NUTZLOS

Litauische Nationalisten fahren 
fort, die Denkmäler für die Opfer 
des Genozids am jüdischen Volk 
zu schänden. Laut Angaben der 
Agentur «Argumenty i Fakty/No- 
wosti» sei unlängst die Synagoge 
in der Hauptstadt mit Hakenkreuz 
sowie der Losung «Juden, raus!» 
beschmiert worden. Auf den jü­
dischen Friedhöfen von Vilnius

und Kaunas sind Grabsteine von 
jüdischen Gräbern umgestürzt 
worden.

Die ukrainischen Nationalis­
ten sind noch weiter gegangen 
Sie beabsichtigen die Errichtung 
einer Adolf-Hitler-Büste im 
Lande in dem Fall, daß die 
Regierung der Ukraine bis zum 
1. Januar 1997 nicht beschlos­
sen haben wird, alle im Lande 
vorhandenen Lenindenkmäler zu 
demontieren.

FERNSEHEN 
Deutsche Redaktion 

Montag. 4 November, Kasach- 
stan-1* 19 00 Uhr Deutsch­
lernen leichtgemacht Wer sich 
noch nicht zugeschaltet hat, sollte 
Folge 4 des Fernsehdeutschkur­
ses «Alles Gute» auf keinen Fall 
versäumen. Außerdem bei «Gu­
ten Abend!». aktuelle Informatio­
nen aus Almaty, heute mit weite­
ren Berichten von den deutschen 
Kulturtagen 1996. Sonnabend, 9. 
November, Kasachstan-1* 18.55 
Uhr Erinnerung an einen Som­
mer: Kennen Sie Wiesel, Quaste, 
Schmalz und Karfunkel? Nein? 
Dann seien Sie heute unbedingt 
dabei und machen Sie sich be­
kannt! «Guten Abend!» war für 
Sie vor Ort im ersten Sprachferien­
lager Kasachstans und fing «Ein­
drücke aus Borowoje» ein
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REINER KUNZE - Schriftsteller in drei deutschen Republiken
R. Kunze wurde 1933 in Oelsnitz/Erzge- 

birge geboren Nach dem Abitur studierte er 
von 1951-1955 in Leipzig Philosophie und 
Journalistik Im Anschluß gab er als wissen­
schaftlicher Assistent Vorlesungen über li­
terarisch-publizistische Formen 1959 - kurz 
vor der geplanten Promotion - verläßt er 
aufgrund politischer Angriffe die Universität. 
Ab 1961, nach wiederholtem Aufenthalt in 
der Tschechoslowakei, erfolgen Übersetzun­
gen aus dem Tschechischen, besonders des 
Lyrikers Jan Skâcel. 1962 wird er freiberuf­
licher Schriftsteller und es erscheinen Ge­
dichte und Übersetzungen, allerdings unter 
erschwerten Bedingungen

Am Tag der Zerschlagung des Prager 
Frühlings durch die Truppen des Warschauer 
Paktes gibt Kunze sein Parteibuch zurück. 
Dadurch verschlechtern sich seine Publika­
tionsmöglichkeiten noch mehr, öffentliche 
Lesungen sind ihm nur noch im kirchlichen 
Rahmen möglich. Nachdem 1969 sein Ge­
dichtband «sensible wege» in der BRD er­

schien, wird er auch dort bekannt. Nach dem 
Erscheinen des Prosabandes «Die wunder­
baren Jahre» 1976 in der BRD wurde er aus 
dem DDR-Schriftstellerverband ausgeschlos­
sen Dies hieß Berufsverbot

Im November 1976 wurde der politische 
Liedermacher W Biermann während einer 
Konzertreise durch die BRD ausgebürgert. 
R Kunze beteiligt sich an dem Protest zahl­
reicher DDR-Schriftsteller gegen diese Aus­
bürgerung. Die Repressalien gegen Reiner 
Kunze und seine Familie steigern sich ins 
Unerträgliche und haben für ihn schwerste 
gesundheitliche Folgen. 1977 siedelt Reiner 
Kunze mit seiner Familie in die BRD über und 
lebt seitdem in Obernzell-Erlau bei Passau.

1978 beginnen ausgedehnte Lesereisen 
durch die BRD und West-Berlin, später auch 
durch Frankreich, Italien, Schweiz, Argenti­
nien, Brasilien und Japan

Im Januar 1990, beim ersten Heimatbe­
such nach seiner Ausbürgerung, erhält er 
vom Greizer Bürgerkomitee seine Stasi­

akte, 3491 Blatt in 12 versiegelten Ordnern 
und veröffentlicht darüber noch im selben 
Jahr eine umfassende Dokumentation 
«Deckname "Lyrik"».

R. Kunze erhielt u.a. den Übersetzerpreis 
des Tschechoslowakischen Schriftstellerver­
bandes (1968), den Deutschen Jugendbuch­
preis (1971), den Georg-Büchner-Preis 
(1977)...

Er ist Mitglied der Deutschen Akademie 
für Sprache und Dichtung, des PEN-Zent- 
rums der BRD u.a

Veröffentlichungen in Auszügen: Widmun­
gen 1963; Der Löwe Leopold. Fast Märchen, 
fast Geschichten 1970; Zimmerlautstärke 
1972; auf eigene hoffnung. gedichte 1981; 
Das weiße Gedicht. Essays 1989; Wohin der 
Schlaf sich schlafen legt 1991. .

Im Oktober dieses Jahres weilte Reiner 
Kunze mit seiner Frau Elisabeth innerhalb 
der Deutschen Kulturwochen in Zentralasien. 
In Almaty sprach der Autor mit ihm.

«Ich weiß, daß die Welt verändert 
werden muß. Aber ich weiß nicht wie.»

Was bewegte Sie, diese Reise 
nach Zentralasien zu machen?

R K : Die Begegnungen hier 
gehören zu denen, die man nicht 
absagen darf, wenn man dazu 
eingeladen wird Unsere Erfah­
rung ist, je östlicher wir kommen, 
desto nötiger sind diese Begeg­
nungen. Möglicherweise für die 
Menschen hier, sicher für uns. Es 
wäre sehr angebracht, wenn man 
eine ganze Reihe von Deutschen 
eine gewisse Zeit hierher schik- 
ken würde

Wenn man Ihre Gedichte 
liest, bemerkt man ein genaues 
Hinhören. Haben Sie ein «Ver­
fahren», Ihr Material zu bekom­
men und es umzusetzen?

R.K.: Nein, denn ich erlebe die 
Welt nicht unter dem Gesichts­
punkt. daß sie ein Gedicht werden 
muß. Dies wäre tödlich In dem 
Augenblick, wo alles, d.h. auch der 
Mensch, der andere Mensch, Ob­
jekt wird, wird das Ganze höchst 
bedenklich Nach meiner Erfah­
rung entsteht das Gedicht, indem 
der Autor etwas erlebt, das ihn so 
sehr beschäftigt, daß er anders 
als schreibend sich nicht darüber 
klar wird, was er erlebt hat. Selbst 
wenn ich noch so erschüttert von 
einem Erlebten bin, bin ich nicht in 
der Lage, damit fertig zu werden, 
indem ich mir sage: “Du mußt et­
was schreiben!". Ich muß warten, 
bis mein Einfall kommt. Nicht er­
warten, daß er kommt, denn er 
kommt irgendwann Manchmal 
geht es ganz schnell. Dann ist et­
was in mir wach geworden, was 
längst in mir war. Wenn der Bild­
einfall kommt, den kann man 
nicht herbeidenken, das originäre, 
dichterische Bild, die Metapher, 
kommt aus dem Unbewußten, 
dann beginnt die Arbeit. Die kann 
man lange Zeit liegen lassen

Gibt es Gedichte, von Ihnen 
Geschriebenes, zu dem Sie im 
Laufe der Zeit die Beziehung 
verloren haben?

R.K.: Das kann ich verantwor­
tungsbewußt so nicht sagen, da 
das, wozu ich nach ein paar Jah­
ren kein Verhältnis mehr habe, nie 
gedruckt wird

Wenn ich schreibe, dauert das

Widerstandskämpfer oder Selbstdarsteller?
Zur Zeit gibt es in Deutschland 

eine kontroverse Diskussion um 
den ostdeutschen Schriftsteller 
Stephan Hermlin (geb 1915). Der 
Journalist Karl Corino (Die Zeit 
vom 4.10.96) erhebt massive Vor- 
würfe gegen Hermlin und be­
hauptet, er habe seine Biogra­
phie gefälscht Hauptangriffspunkt 
sind Zitate aus Hermlins Buch 
«Abendlicht», das die Kritik einen 
«poetischen Rechenschaftsbe­
richt über Herkunft und Gewor­
densein» nannte Der Kritiker Co­
rino nennt sie falsche Behauptun­
gen in Hermlins Biographie. Laut 

furchtbar lange. Ich bin ein ganz 
langsamer, jedoch zäher Arbeiter. 
Und ich arbeite viel. Es kann lange 
dauern, bis ich mit einer Zeile, ei­
nem einzigen Ausdruck zufrieden 
bin. Der Prozeß ist sehr selektiv. 
Ich bin ein Nörgler (mit mir). Wenn 
es dann so weit ist, daß ich sage: 
“Jetzt hast du es. Es steht!", gibt 
es noch einige Hürden, die zu 
nehmen sind, nämlich von ande­
ren, denen man es zeigt. Bei mir 
sind das nur ganz wenige Men­
schen, vielleicht nur ein einziger, 
meine Frau.

Nachdem auch diese Hürde 
genommen ist, lasse ich das Ge­
dicht Jahre liegen. Gedichte von 
mir erscheinen immer erst dann, 
wenn der ganze Band fertig ist. 
Wenn ich den Band so weit habe, 
daß ich ihn dem Verlag geben 
könnte, sind schon 3-4, meist 5 
Jahre vergangen. Dann habe ich 
eine Distanz zu dem Text und ha­
be inzwischen vieles andere ge­
schrieben. Nun schau ich ihn mir 
wieder an. Entweder man freut 
sich, daß einem dieser oder jener 
Einfall gekommen ist, dann hat 
man eine gewisse Sicherheit, oder 
man sagt ’Mensch, nimm diese 
Zeile weg, und es wird ein Ge­
dicht!’. Eine Zeile, die man vorher 
für unabdingbar gehalten hat. 
Oder man wirft es ganz fort, denn 
man merkt, es ist nicht wichtig 
genug. Es kann zwar ein schönes 
Bild sein, aber aus der Distanz ist 
es zu wenig für ein Gedicht.

Von den Texten, die dann ge­
druckt wurden, kenne ich bis auf 
ganz frühe Jugendwerke keine, 
bei denen ich sagen würde, ich 
hätte kein Verhältnis zu ihnen. Und 
die anderen sind rausgefallen.

Inwieweit waren die politi­
schen Verhältnisse, in denen 
Sie lebten, ausschlaggebend 
für Ihre Arbeit?

R.K.: Nie. Wenn einem diese 
Denkweise angeboren ist, daß 
einem Verknüpfungen einfallen, 
Vorstellungen, die Wirklichkeiten 
miteinander mischen, daß etwas 
Originäres entsteht, daß man sel­
ber staunt, ist man eben ein Lyri­
ker. Das ist ja kein Verdienst, das 
ist eine Art Denken. Wenn man 
Dinge nun so sieht, sieht man sie 

seinem Buch kämpfte der Ich- 
Erzähler. Kommunist natürlich, in 
der Nazizeit im deutschen Unter­
grund, im Spanischen Bürger­
krieg, in der französischen Resi- 
tance und war im KZ Corino stellt 
nun fest, da die Leser es als gege­
ben ansahen, daß dies autobio­
grafische Fakten seien, und 
Hermlin diese auch nie richtig­
stellte, eher im Gegenteil von de­
ren Korona profitierte, daß also 
alle diese Fakten in Hermlins Le­
ben nie so vor sich gegangen sein 
können. Da gibt es Daten, an 
denen er nachweislich an ganz 

unter allen Umständen, ob man in 
politischer Bedrängnis ist oder 
nicht. Ich bin oft gefragt worden: 
«Jetzt, da Sie im Westen sind, kön­
nen Sie überhaupt noch schrei­
ben?». Entweder man ist ein 
Schriftsteller, dann muß man 
schreiben, um seelisch zu überle­
ben, oder man ist keiner. Manch­
mal, auch das gibt es, ist ein Im­
puls da, der für eine gewisse Zeit 
Neigungen aktiviert. Dann zählt 
dieser Impuls und man schreibt. 
Aber ich weiß nicht, ob dies der 
wirklich originäre Schriftsteller ist.

IN DEN HIGHLANDS A
Einmal, noch vorerschaffung 

des menschen, 
versuchte sich gott als 

kupferschmied

So entstand
der herbst in den Highlands

Dann verließ gott die einsamen 
berge für immer

Er war noch jung, 
aber schon gott

In den kesseln
blieb ewiges wasser zurück

Du kannst die geduld 
wiederfinden,

die gott hier verlor

^(aus: auf eigene hoffnung)

Den Prosaband «D/e wunder­
baren Jahre» schrieben Sie 
noch zu DDR - Zeiten. War das, 
was Sie schrieben, für die Leu­
te damals wichtig?

R.K.: In der Zeit, als es schon 
ganz schlimm um mich stand, war 
ich zu einer Lesung vor 300 Spre­
chern der katholischen Studen­
tengemeinden eingeladen. Diese 
fand in einer Dorfkirche in der Nä­
he von Leipzig statt Es war schon 
fast eine Art verschwörerische 
Zusammenkunft. Aber ich wußte 
ja, worum es ging, und habe diese 
Leute nicht in Gefahr gebracht. Ich 
habe Gedichte ausgesucht, die 
eindeutig waren. Ich ging also auf 
die Bühne und begann mit einem 
Gedicht, das sicherlich unpoliti­
scher nicht sein konnte. Es heißt 
«Radfahrer» und geht so los: «Ab­
lenken hin zu den Wäldern ». 
Ablenken - ein Beifall bricht los. 
Nach dem einen Wort. Ich war 
ganz verwundert und wußte nicht, 
warum die Leute an dieser Stelle 
klatschten. Ich war irritiert, fing 
jedoch noch einmal von vorne an. 
«Radfahren, Ablenken...» - auch 
beim zweiten Mal bricht ein Riesen­
beifall los. Da begriff ich. Nichts 
haben sie politischer empfinden 
können, als wenn einer es erlaubt, 
oder es ihnen sogar ans Herz legt, 

anderen Stellen der Welt war, 
oder es existieren keine Belege 
für irgendwelche Aufenthalte. Der 
KZ-Aufenthalt in Sachsenhausen, 
den er in einem Fragebogen der 
amerikanischen Militärregierung 
1946 angab, ist auf jeden Fall fik­
tiv. Dies bestätigte S. Hermlin im 
Spiegel-! nterview (Der Spiegel 41/ 
1996) und begründete dies:«Es 
ist möglich, daß ich glaubte, bei 
den Amerikanern größeres Wohl­
wollen zu finden. Um zu überle­
ben, mußte ich mich damals mehr 
als einmal verstellen. Es gibt, sag­
te einmal der Dichter Aragon, ein

Reiner Kunze
abgelenkt zu werden. Und abzu­
lenken. wegzulenken von dem, 
womit sie von früh bis spät ter­
rorisiert, ideologisch terrorisiert 
werden Das ist eine Antwort auf 
ihre Frage. Die Leute haben in 
diesem Augenblick, durch ihren 
Beifall, blitzartig einander zu 
erkennen gegeben: «Wir sind ei­
ner Meinung. Wir sind eine ver­
schworene Gemeinschaft. Hier 
wurde ein Wort gesprochen, das 
uns aus der Seele sprach.» Beim 
dritten Mal konnte ich dann wei­
tersprechen.

Nach wenigen Minuten hatte 
ich die beiden Stasi-Leute ent­
deckt, denn die reagierten anders 
als die Teilnehmer. In dem Augen­
blick, als alle stürmisch klatsch­
ten, wußten sie nicht, was sie ma­
chen sollten. Sie blickten nach 
links, nach rechts, wieder nach 
links, und dann fingen sie langsam 
an zu klatschen. Die Sache war 
klar.

Ich hatte das weder gewollt 
noch hineingelegt. Es ergab sich 
einfach. Allein an diesem einen 
Wort läßt sich erklären, ob es für 
die Menschen wichtig war. Sie 
können sich vorstellen, wenn gan­
ze Situationen dargestellt werden. 
Außerdem merkten wir es auch 
daran, daß wir bis zu dreimal pro 
Tag Besuch hatten. Junge Leute, 
von sonstwoher Ich mußte 
manchmal fliehen, um überhaupt 
noch etwas zum Schreiben zu 
kommen.

Wie wichtig ist Ihnen Aner­
kennung?

R.K.: Wenn man schreibt, 
schreibt man, ohne im Geringsten 
daran zu denken. Man muß auch 
Zeiten überleben können, ohne 
daß diese Reaktion kommt. Wenn 
die Kreativität vom Applaus der 
Leser abhängt, schreibt man nicht 
wirklich aus dem Grund, weil man 
schreiben muß. Auf jedes Risiko 
muß man schreiben. Auch auf 
jedes Schweigen. Die erste rich­
tige Befriedigung ist, daß man 
meint, der Text steht, er ist gelun­
gen, er ist da, er ist auf der Welt. 
Das kann aber mit großen Irrtü­
mern verbunden sein

Wenn dann der Text jemanden 
findet, oder jemand findet zu 
diesem Text, der einem signa- 
lisiert’Ohne diesen Text möchte 
ich nicht mehr weiterleben. Der 
Text ist für mein Leben von Be­
lang', dann ist das natürlich die 
große Erfüllung.

Sie haben die Entwicklung 
der DDR von Anfang an miter­
lebt. Was löste das Jahr 1961 
bei Ihnen aus?

R.K.: Ich war am 13. August in 
der Tschechoslowakei. Als ich da­
von hörte , war es gafkeine Sen­
sation. Für mich hat diese Mauer 
vorher schon gestanden, und die 
DDR war ein geschlossenes Ge­
bilde. Ich konnte mit und ohne

"wahres Lügen’’.» In Die Zeit vom 
11.10.1996 nimmt der ebenfalls 
aus dem Osten Deutschlands 
stammende Schriftsteller Stefan 
Heym Hermlin in Schutz und führt 
aus:«Corino versucht, Hermlins 
Ruf zu zerstören, indem er deut­
lich erkennbare Fiktion aus des­
sen Werk als autobiographischen 
Fakt ausgibt, um auf diese Weise 
den Mann der Fälschung seines 
Lebenslaufes und der Ruhmre­
derei zu bezichtigen...» S. Heym 
stellt die Frage, warum Hermlin 
jetzt und auf diese Weise ange­
griffen wird und antwortet selbst.

Mauer nicht in den Westen. Wir 
waren so getrennt von der ande­
ren Welt, daß ich den Mauerbau 
gar nicht real genommen habe. 
Das lag darin begründet, daß wir 
nicht in Berlin lebten. Hätte ich die 
Möglichkeit gehabt, hin und her 
zu pendeln, wäre der Mauerbau 
ein Rieseneinschnitt in mein Le­
ben gewesen

In Ihren letzten Jahren in der 
DDR, 1967-1977, wurden Sie mit 
Berufs- und Publikationsverbot 
belegt. Inwieweit hat man da 
noch das Gefühl, als normaler 
Mensch in einem Land zu leben 
und zu arbeiten?

R.K Man schreibt weiter. 
Schreiben ist ja nicht verboten 
worden.

Überall, wo meine Frau ist, bin 
ich zu Hause Wo unsere Kinder 
sind, sind wir zu Hause. Und wo 
man Freunde hat, sind wir alle zu 
Hause.

Wenn ich an den GULag den­
ke, waren wir in der DDR hoch 
privilegiert. Selbst wenn wir Prob­
leme hatten, waren diese gar 
nichts gegen das, was die Leute 
hier erlebt haben. Wir lebten in 
Verhältnissen, in denen wir viele, 
viele Glücksmomente hatten. Und 
wir wissen, selbst- unter den 
furchtbarsten Bedingungen, wie 
sie zum Teil hier herrschten, gab 
es diese noch.

Wir haben unsere Menschen­
würde hoch gehalten, ohne daß 
uns das bewußt geworden wäre. 
Daß das natürlich an die Gesund­
heit geht, ist klar. Ich war lange 
Zeit sehr krank. Das war auch ei­
ner der Gründe, warum wir gegan­
gen sind. Wir haben es gesund­
heitlich nicht mehr ausgehalten. 
Wenn ein Buch gedruckt wird, und 
man sich genau überlegen muß, 
was sagst du, wenn der Staatsan­
walt dies oder das sagt, und das 
für jedes Buch, dann liegt man 
natürlich die Nächte wach. Wenn 
der Staatssicherheitsdienst rund 
um die Uhr um das Haus steht, 
bereitet man sich innerlich darauf 
vor, abgeholt zu werden. Das geht 
über die Jahre an die Substanz. 
Was die Überwachung betrifft, 
waren wir souverän. Denn ich ha­
be nie etwas Kriminelles getan 
und nichts gesagt, was ich nicht 
schon veröffentlicht hatte. Wir 
hatten ja nichts zu verheimlichen. 
Aus diesem Grund haben sie uns 
abhören können, wie sie wollten.

Sie haben eine spezielle Be­
ziehung zur Tschechoslowakei. 
Wie gestaltet sich diese?

R.K.: Ich habe über die tsche­
chische Poesie begriffen, was 
Poesie ist (wenn ich es begriffen 
haben sollte). Die Dichter, die ich 
dann zu übersetzen begonnen 
habe, sind große Poeten. Da kam 
eine Art von Poesie auf mich zu,

Attackiert man «...Hermlin, so 
schmälert man den Ruf der DDR- 
Literatur überhaupt und nimmt den 
Ex-Bürgern des Ex-Landes, deren 
Selbstbewußtsein durch die wirt­
schaftlichen und politischen Ent­
wicklungen dort sowieso gelitten 
hat, eine Identifikationsfigur.»

In einem Nachwort zum Fall 
Hermlin in Die Zeit (die letzte mir 
vorliegende Pressemitteilung vom 
18.10.1996), kommentiert der 
Autor Fritz J. Raddatz: «...müssen 
wir umwerten, umfühlen, seit wir 
wissen.., S Hermlin hat gelogen? 
Hat das seine Literatur versehrt?» 

die mir ganz nah war, in der ich ein 
Bilddenken gefunden habe, das 
einmalig auf der Welt ist. Das ist 
wiederum sehr von den spani­
schen und französischen Dichtern 
beeinflußt, aber auch von der 
tschechischen Volkspoesie, die 
außerordentlich bildhaft ist. Des­
halb verdanke ich dieser Entde­
ckung ganz Wesentliches

Was sind Ihre Gedanken zu 
Maueröffnung und Wiederkehr 
in die alte Heimat?

R.K.: Uns ist gar nicht der Ge­
danke gekommen, daß wir das 
noch erleben könnten. Daß wir es 
erlebten, zählt zu den Wundern in 
unserem Leben. Bei allen Schwie­
rigkeiten, die im Augenblick exis­
tieren, möchte ich dieses Ereignis 
nie wieder rückgängig gemacht 
sehen. Auch aus diesem Grund 
wünschte ich, daß viele weit ost­
wärts reisen würden, um zu se­
hen, mit welchen Privilegien die 
Menschen weiterleben, die vorher 
in der DDR gelebt haben. .si

. —em
Wir sind zu alt, um nocheinmal 

die Wurzeln auszugraben und 
vielleicht zurückzugehen. Wir 
würden es auch aus verschie­
denen Gründen nicht tun Es ist 
egal, wo die Bücher entstehen. 
Wenn man eines Erlebens bedürf­
te, das dort spielt, könnte man je­
derzeit da sein.

Wir empfinden kein Rache­
gefühl Menschen gegenüber, die 
uns zum Teil schwer zugesetzt ha­
ben, z.B. durch ihre Arbeit für den 
Staatssicherheitsdienst. Wir 
könnten sofort gutnachbarlich mit

DAS HAUS
Nun vermietet an uns der tod

Wir wissen nicht, wann 
er uns kündigen wird und 
wem zuerst

Wir wissen nur: Alle klagen 
sind abgewiesen

(aus: eines jeden einziges 
.leben. Gedichte) .

ihnen Zusammenleben, wenn sie 
nicht lügen würden. Sie müssen 
nicht kommen und sich entschul­
digen. Sie brauchen nur zu sa­
gen: 'Es war einfach so.’ Selbst 
wenn sie sagen würden: 'Wir 
dachten, wir setzten uns für eine 
gute Sache ein', das kann ich al­
les verstehen. Aber wenn sie sich 
öffentlich äußern und leugnen, so 
lange leugnen, bis die Dokumente 
auf dem Tisch liegen, dann sa­
gen: Die Dokumente stimmen 
nicht’, wenn dann das BKA (Bun­
deskriminalamt) bestätigt, daß es 
Orginale sind, und sie dann sa­
gen: 'Ich kann mich an nichts erin-

Der Autor fragt nun, vor allem in 
bezug auf S.Heyms Äußerung, 
an, «ob man die Erzählung 
"Abendlicht" nicht auf ihren Wahr­
heitsgehalt überprüfen darf», weil 
es ja, ähnlich Kafkas «Brief an den 
Vater», Dichtung sei. «Mit KZ in­
des spielt man nicht. Nicht mit Tod, 
nicht mit Illegalität. Da muß die­
sem Papperlapapp von “dichteri­
scher Wahrheit" das schlichte 
Wort “Authenzität" gegenüberge­
stellt werden. Das eine nur unred­
lich - dieses aber unreinlich. In al­
ten Zeiten hätte man gesagt. 
'Schäme dich!'

Texte und Fotos: 
Robert LANGER, 

nern’, diesen Leuten möchte ich 
nicht jeden Tag auf der Straße be­
gegnen müssen. Dann würde ich 
noch einmal krank werden. Auch 
aus diesem Grund würden wir 
nicht zurückgehen.

Heimat liegt nicht mehr nur 
dort. Der Schriftsteller ist dort am 
meisten zu Hause, wo seine 
Texte in den Lesebüchern ste­
hen. In der BRD gibt es ungefähr 
100 Schulbücher, in denen Texte 
von mir stehen. Im Osten sind es 
zwei oder drei. So hat sich das 
verschoben Da bin ich groß­
flächig unbekannt. Nach 19 Jah­
ren ist eben eine neue Genera­
tion da.

Was denken Sie über die 
jüngsten Veröffentlichungen 
um Stephan Hermlin?

R.K.: Ich vermute, Menschen 
wie Hermlin waren sich so abso­
lut sicher, daß eines Tages die 
ganze Welt kommunistisch sein 
wird, und niemand auch nur auf 
die Idee kommen könnte, zu re­
cherchieren; was ein Literaturwis­
senschaftler tun muß, wenn er 
über jemanden schreibt. Sie rech­
neten nicht damit, daß eines Ta­
ges die Wahrheit ans Licht kom­
men könnte. Anders kann ich mir 
das nicht erklären

Was halten Sie von der Hal­
tung Hermlins?

R.K.: Wenn mir jemand sagt ’k' 
habe erfunden, daß ich im KZ 
damit ich bei den Amerikanern ein 
besseres Leben habe, von ihnen 
gut behandelt werde', dann halte 
ich das trotzdem nicht für sehr 
seriös, aber bitte sehr. Wenn man 
das aber über Jahrzehnte hinweg, 
von Interview zu Interviewaufrecht­
erhält, dann ist das ein entsetzli­
ches Vergehen an denen, die im 
KZ waren. Und es ist ein Verge­
hen an den Lesern. Hier ist eine 
Grenze unterschritten, die man 
als Mensch, als Persönlichkeit 
einfach nicht unterschreitet.

Ihre Texte sind eher zurück­
haltend und leise. Sind Sie wie 
Ihre Texte?

R.K. Man kann sich selbst 
vergiften, wenn man fortlaufend 
schluckt. Das betrifft viele Men­
schen, die nicht nach außen ge­
hen können.

Ich bedanke mich 
für dieses Gespräch.
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Dichter, Denker, Demokraten

Udo Lindenberg:
So einer

Sprachführer
Russisch-kasachisch-deutsch

Verfaßt von Konstantin Ehrlich, Muchtar Kasbekow und Ümit Tanikina

Als ihm vor einigen Jahren 
durch den damaligen Bundes­
präsidenten von Weizsäcker das 
Bundesverdienstkreuz verliehen 
werden sollte, mithin die höchste 
Auszeichnung der Bundesrepu­
blik Deutschland für verdienstvolle 
Bürger, protestierte ein anderer 

- Träger: «Wenn dieser Mann den 
Orden bekommt, gebe ich meinen 
zurück». Auch auf den Leserbrief­
seiten konservativer Zeitungen 
rumorte es «So einer soll das 
Bundesverdienstkreuz bekom­
men?»

So einer bekam es. Das war 
überraschend, denn so einer ist 
Rocksänger und als solcher nicht 
gerade prädestiniert für staats­
tragende Ehren Die Protagonis­
ten des Rock n’ Roll haben zwar 
ihre Rollen als subversive Re­
bellen aufgegeben und sind mitt­
lerweile selbst zu jenen schmer­
bäuchigen Sachverwaltern des 
Kapitalismus geworden, als die 
sie nie enden wollten, aber noch 
immer gelten sie ein wenig als 
Schmuddelkinder der Kultur. 
Schriftsteller, Philosophen, zur 
Not auch Schauspieler kann man 
ja ehren - aber so einen?

Das Unheil begann 1973, als ein 
junger Mann in Hamburg in recht 
alkoholisiertem Zustand (so will es 
jedenfalls die Legende, und die 
soll an dieser Stelle ausnahms­
weise einmal gelten dürfen) ein 
etwas sonderbares Gedicht über 
seine Lieblingskneipe auf ein paar 
Bierdeckel kritzelte. Daraus wur­
de das Lied « Onkel Pö», betitelt 
nach der berühmten Musikkneipe, 
in der Udo Lindenberg, heute 
öOjähriger Doyen der deutschen 
Rockmusik, neben vielen ande­
ren zukünftigen Größen der deut- 

(T 'hen Unterhaltungsbranche 
bèine Tage und Nächte verbrach­
te. Bevor Lindenberg die Bühne 
deutscher Unterhaltungsmusik 
betrat, wurden dort vorzugsweise 
Zigeunerjungen, die Fischer von 
Capri und die roten Münder diver­
ser Südschönheiten besungen. 
Doch dann kam dieser junge 
Schlacks aus einem Provinzstädt­
chen nahe der holländischen 
Grenze, der früh erkannt hatte: 
«Die beste Straße meiner Ge­
burtsstadt war die, die aus ihr hin- 
aiisführte.» So sang er in einer 
Art, die in Deutschland bis dahin 
unbekannt war und von den for­
mulierungsfreudigen Feuilletonis­
ten mal als «schnoddrige Vor­
stadtromantik», mal als «getrom­
melte Wegwerfethik» zu charak- 

'isieren versucht wurde. Solche

Wie wir Deutschen früher lebten...
Die Germanen, unsere Vor­

fahren. Vor 2500 Jahren...
Sie waren furchtlos im Kampf 

und starben ohne Fluch und 
Seufzer. Wer bei ihnen einen 
Wehrlosen oderein Kind mißhan­
delte, wurde zur Strafe in blutigem 
Ritual zerhackt.

Die Germanen lebten mit ihren 
Tieren in rohrgedeckten Häusern. 
Zwischen Wohn- und Stallteil gab 
es keine Trennwand.

Ihre Frauen überließen ihr lan­
ges, festes Haar oft reichen Röme­
rinnen, die sich daraus Perücken 
flechten ließen.

Geld aber nahmen die Ger­
manen nicht. Denn sie verach­
teten den Reichtum.

* * *
Woher sie kamen, weiß nie­

mand. Forscher glauben, irgend­
woher aus den baumlosen Step­
pen Asiens.

Vieles von ihnen hat sich bis 
heute erhalten:

Bei den Männern die Sitte, 
Hosen zu tragen. Alle anderen 
Männer trugen damals gewickelte 
Togen oder Röcke, wie heute 
noch die Schotten.

Bei den Frauen der Wunsch, 
die Feuerstelle zum Mittelpunkt 
des Familienlebens zu machen - 
heute die Küche mit dem Herd...

Fast täglich stoßen wir auf ihre 
Spuren.

Die Ostsee-Autobahn (A 20) 
wird gebaut. Arbeiter schachten 
aus. Sie finden bei Triwalk Reste 
einer kleinen befestigten Sied­
lung, mittendrin Ziegelöfen - 2500 
Jahre alt.

Ein Moor bei Oldenburg. Arbei­
ter finden einen germanischen 
Brotlaib, umhüllt von Bienen­
wachs. Darin Gersten- und 
Hirsekörner - sie konnten noch 
angebaut werden.

Interessant: Die damaligen Ge­
treidesorten wuchsen fast doppelt 
so hoch wie die heutigen, die Ähren 
aber trugen kaum ein Drittel. 

Definitionsprobleme hatte das Ob­
jekt derartiger journalistischer Be­
reicherungen der deutschen Phra­
seologie nicht. Lindenberg sang in 
einer für die deutsche zeitgenös­
sische Musik völlig neuen Spra­
che, wobei er reales Zeitgesche­
hen munter mit Ausflügen in die 
Phantastik vermischte. Soziolo­
gen würden, um seinen Erfolg zu 
erklären, davon sprechen, er habe 
«den Nerv derzeit» getroffen, und 
sie hätten ausnahmsweise einmal 
recht. Seine Lieder handeln von 
Freundschaften mit Eskimos und 
Engeln, oder ganz irdisch vom 
80jährigen Stehgeiger «Rudi Rat­
los», der einst als «Leibmusikalar- 
tist» von Adolf Hitler und Eva 
Braun der Schwarm aller Berlin­
erinnen war, und nun seinen Lebens­
abend damit verbringt, als Steh­
geiger in einem Altersheim zum 
Tanztee aufzuspielen. Von Beginn 
an setzte der Perfektionist auf mu­
sikalische Qualität. Für seine an­
fangs stark von Rockelementen 
durchsetzte Musik trommelte er 
die namhaftesten deutschen Mu­
siker zusammen, so daß sein 
«Panik-Orchester» neue Maßstä­
be setzte für die Adaption von 
Rockmusik in Deutschland. Nach­
dem Lindenbergs Erfolg in den 
ersten Jahren seiner Karriere 
vornehmlich auf der sprechbla- 
senhaften Comicsprache seiner 
Lieder beruht hatte, einer eigenar­
tigen Mischung zwischen Um­
gangssprache und Manierismus, 
erkannte er rechtzeitig die Gefahr, 
bei Fortführung dieses Stils zu 
seiner eigenen Karikatur zu wer­
den. Fortan widmete ersieh auch 
großen Balladen oder der deutsch­
sprachigen Adaption angel­
sächsischer Rockhits. Gleichzeitig 
begann er, «das Fettauge auf der 
Wassersuppe deutscher Unter­
haltungskultur» (so sagte es der 
Liedermacher Wolf Biermann) mit 
dem Theaterregisseur Peter Za- 
dek Tourneen in den bombasti­
schen - und nicht immer angemes­
senen - Dimensionen der Rolling 
Stones zu inszenieren. Zudem 
zeigte er großes Interesse für aus­
ländische Kollegen, was zu ge­
meinsamen Konzerten führte mit 
der ostdeutschen Punkdiva Nina 
Hagen, dem englischen Bluesstar 
Eric Burdon und der ersten Dame 
des russischen Rock, Alla 
Pugatschowa. Als Lindenberg 
1983 in seinem Song «Sonderzug 
nach Pankow» den DDR-Diktator 
Honecker aufforderte, ihm doch 
endlich die langersehnte Tournee 
durch den Arbeiter- und Bauern-

Der Germane ist ein Mann mit 
dem Speer («Ger»).

Das Wort wurde auf alle Stäm­
me auf dem Gebiet Deutschlands 
übertragen, es waren Dutzende 
Sie führten ununterbrochen Krieg 
untereinander - schlimmer als bis 
vor kurzem auf dem Balkan.

Wie wohnten sie?
Das Haus unserer Vorfahren ist 

eine Halle Zehn Meter lang, 
sechs Meter breit: Pfosten und 
Balken aus roh behauenen Stäm­
men, Wände aus geflochteten 
Weiden, Binsen, Schilf, mit Lehm 
beworfen. Der Fußboden war die 
nackte Erde. Das tief herabgezo­
gene Dach aus Schilf oder Stroh.

Dort wohnte die «Sippe»: Die 
Familie und das Gesinde. Vater, 
Mutter, sieben bis acht Söhne und 
Töchter, fünf Mägde und sechs 
Knechte.

Der Germane war frei, nieman­
dem zu Abgaben oder Steuern 
verpflichtet. Nur wenn sein Herzog 
(Heerführer) rief, mußte er Folge 
leisten.

Wer bei einem Appell als letz­
tereintraf, wurde hingerichtet. Das 
hob die Disziplin.

Im Altertum waren die Ger­
manen die gefürchtetsten Krie­
ger überhaupt. Als éin römischer 
Kaiser als Germane verkleidet mit 
blonder Perücke in die Arena 
stieg, flohen die entsetzten Be­
rufs-Gladiatoren in Panik.

Alle Germanen leben und 
schlafen in einem einzigen 
Raum der Wohnhalle. An den 
Wänden läuft eine durchgehende 
Bank, darauf Felle, zumeist vom 
Wolf, seltener von Bär, Dachs 
oder Schaf.

Davor Tische aus Eiche.
Dazu: ein paar Truhen für das 

Familiensilber, die Waffen (Speer, 
Schwert) und die wichtigsten Ar­
beitsgeräte (Hacke, Schaufel, 
Beile).

In der Mitte knistern Holzscheite 
im Ziegelherd. Daneben steht ein

Folge 11

Staat zu gestatten. («Lieber Erich, 
ich weiß, tief in Dir drin bist Du 
doch eigentlich auch ein Rocker. 
Du ziehst Dir doch heimlich auch 
gerne mal die Lederjacke an und 
schließt Dich ein aufm' Klo und 
hörst Westradio») unterstrich er 
seinen Ruf als «deutscheste aller 
Rocklegenden», wie es ein Jour­
nalist einmal in jener Mißverständ­
lichkeit formulierte, die uns Zei­
tungsmenschen so oft die Fe­
derführt, wenn es um die Beschrei­
bung von Phänomenen aus der 
Welt der Kunst geht. In einer tri­
umphalen DDR-Tournee Anfang 
1990 zeigte sich jedenfalls, daß 
kein deutscher Musiker in Ost­
deutschland auch nur annähernd 
so viele Fans hatte wie der Mann, 
dem sein ständig getragener Hut 
zum Markenzeichen wurde.

Die späten 80er Jahre brach­
ten eine interessante Wende in 
Lindenbergs Musik. Unter Einfluß 
von Horst Königsstein, eines Film­
regisseurs und Rundfunkredak­
teurs, entdeckte Lindenberg Ge­
dichte und Chansons von Kästner, 
Brecht, Tucholsky, Holländer und 
anderen Größen der Weimarer 
Zeit. Seine Bearbeitung dieser 
Werke erschien unter dem Titel 
«Hermine», dem Namen seiner 
Mutter, und war ein quer durch die 
Feuilletons gelobtes Melange aus 
großstädtischem Weltschmerz 
und musikalischen Reminiszen­
zen an die zwanziger Jahre. Mu­
sikalische Experimente, beispiels­
weise die Verfremdung einiger 
Passagen durch Zwölftonmusik 
und der unverwechselbare Sprech­
gesang des Interpreten, verhalfen 
den Chansons zu einer originellen 
Wiedergeburt. Nach seiner um­
strittenen Ehrung durch Richard 
von Weizsäcker («eine edle Polit­
nase», laut Udo Lindenberg) vor 
sieben Jahren darf sich der in ei­
nem Hotel in Hamburg lebende 
Rockstar nun auch republikanisch 
beglaubigt seiner künstlerisch 
wichtigen Funktion in der deut­
schen Nachkriegsgeschichte be­
wußt sein. (Leserbrief dazu in der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung: 
«Daß wir das noch erleben 
mußten!»)

Michael MARTENS

Backofen. Jeder muß, was er 
braucht, herstellen. Auch das 
Haus.

Vor dem Haus ein Wasserbe­
hälter; daneben Vorrats- und Ab­
fallgruben. In einem Schuppen 
schmiedet ein Knecht neue Spitz­
hacken. Besucher verbellt der 
Haushund - ein sogenannter 
«Torfspitz» - spitze Ohren, Ringel­
rute, einen halben Meter Schulter­
höhe.

Die Rasse ist ausgestorben.

Die Germanen aßen zwischen 
5000 und 7000 Kalorien am Tag 
(heute normal: 2000 bis 3000). 
Viele verfetteten und starben 
vorzeitig an Infarkt (Durchschnitts­
alter: unter 30).

Ihr Heißhunger war auch 
Schutz: Es gab lange Winter ohne 
jede Nahrung, und nur wer fett hi­
neinging, hatte Chancen, den 
Frühling zu erleben.

Fleisch war vor allem Wild 
(Hirsch, Reh, Elch, Wisent), an 
Feiertagen auch Pferde-Steak, 
außerdem Gänse- und Entenbra­
ten. Daneben: Fisch, Rettich, 
Mohrrüben, Spargel, Obst, Ger­
stenbrot und Haferbrei (mit Honig 
gesüßt).

Die Germanen brauten Bier 
aus Gerste Als Delikatessen 
galten Butter aus Kuh-, Schaf- und 
Ziegenmilch, Dickmilch und Sauer­
milch (Milch mit Essig).

Den Tag begannen sie mit 
einem gemeinsamen warmen 
Bad im großen Zuber. Danach 
gingen die Frauen mit kleiner 
Hacke auf die gartengroßen Fel­
der rings ums Haus (im Winter 
webten sie).

Die Männer trafen sich zum 
Frühschoppen, der oft bis in den 
Abend dauerte: Stammtisch war 
ein großer Baum in der Dorfmitte, 
der bei der Rodung stehengelas­
sen wurde (Linden, Ahorn).

Die Männer waren zumeist 
zwei Meter groß, die Frauen im 
Schnitt 1,80 Meter.

ABTOMOEHAb
ABTOMOBHAb

npeBbiiueHHe cKopocrH

priwyschenije skorasti

>KbIAAaMAbIK,TbI 
acbipbin JKibepy 
Syldamdykty asyryp 
3iberu

die Geschwindigkeits­

überschreitung 

ah: rsuiBHHAHXbKaHTC- 
Hy:63puipaHTyHTAUTO

rpy3OBHK Myk MaiiiHHacbi der Lastkraftwagen npeAynpeAHTeAbHbiH eexepTy öeArici das Warnzeichen
(LKW) 3H3K

gruSawik 3ük maschinasy Asp AacTKpa(pTBa:r3H pridupriditil'nyj §nak eskertu belgisi Aac BapHixanxsH
(3AbKaB3)

npnijen TipKeMe der Anhänger

AaBAeHHe b uiHHax AOHFaAaK,TaFbi k,mcmm der Reifendruck prizep tirkeme Asp aHX3HT3p
dawl'enije f schynach donggalaktagy kysym A3p paii4)3HApyK

npoHciuecTBHe OKJIFa der Verkehrsunfall
ABnraTeAb ABHraTeAb der Motor praischestwije okiga Asp <j)3pKe:pcyHcbaAB
dwigatil' dwigatel Asp mo:top

paAHaTop paAHaTop der Kühler

AOMKpaT AOMKpaT der Wagenheber radiatar radiator Asp KKKAep
damkrat domkrat Asp Ba:r3Hxe:63p

peryAHpoßaTb perrey regeln

AopoMHoe 
nponcmecTBHe

MOA OK,HFaCbI der Verkehrsunfall rigulirawat' retteu pe.-raAbH

daroSnaje 3ol okigasy Asp 4)3pKe:pcyH(j)aAb peMOHT JKeHAey die Reparatur
praischestwije rimont 3öndeu ah: psnapaTy:p

AOpOMHblH 3H3K moa üeArici das Verkehrszeichen PYAb pyAb das Lenkrad
daroSnyj snak 3ol belgisi Aac 4>3pKe:pcgaHX3H rul’ rul Aac A3HKpa:T

>Ke Ae3 H OAO pOJKH bl M TßMip MOA GTKeAi der Bahnübergang pbinar nepeKAioHeHHH öepiAicTi ayucTbipbin der Schalthebel

nepee3A nepeAan K,OCaTMH TyTK,a
3yl'es§nadaro3nyj temir 3ol ötkeli Aop 6a:Hny:63praHr ryëak pirikl'uëenija berilisti auystyryp Asp inaAbTxe:63Ab
pirijest

/
piridaë kosatyn tutka

3amacTH 3anac üeAineKTep das Ersatzteil CBeTOtjjOp cßeTocjjop die Verkehrsampel
èapëasti* §apas bölschekter Aac ap3aijTaHAb switafor swetofor ah: 4>3pKe:pcaMU3Ab

3ariAaTHTb urrpacj) aübin TeAey eine Strafgebühr cBeqa öiATe die Kerze
bezahlen (müssen) swiöa bilte Ah: K3piJ3

saplatit' schtraf ajyp töleu aÖH3 iuTpa$r36io:p
Ö3ija:AeH (mkjcsh) CHTH3A CHTHaA, AâßblA die Hupe

Signal Signal, dabyl ah: xy:n3
3anpaBAHTbCH Man K,yK) tanken
saprawl'aza maj kuju T3HK3H CK3T BIAAW der Hang

skat yldi Asp xaHr
HHCTpyMeHT acnan das Werkzeug
instrum'ent aspap Aac BapKqoHK CKOpOCTb JKblAAaMAbIK, die Geschwindigkeit

skorast’ Syldamdyk ah: raniBHHAHXbKaHT
KaMepa KaMepa der Schlauch

kamera kamera Asp niAayx cnHAOMeTp cnHAOMeTp das Tachometer

spidomitr spidometr Aac TaxoMe:T3p
KanoT KanoT die Motorhaube
kapot kapot ah: Mo:TopxayÖ3 CTapTep crapTep der Starter, der

Anlasser
KapöiopaTop KapöiopaTop der Vergaser start'or start jor Asp nrrapTsp, Asp
karb'uratar karbjurator Asp 4>3pra:33p aHAacap

KAJOH 3aJKHraHMH OT aAAbipFBim KLAT der Zündschlüssel CTOn-CHTHaA CTOn-CHTHaA das Bremslicht
kl'uë sa3yganija ot aldyrgysch kilt ASp giOHTlIIAJOC3Ab stop-signal stop-signal Aac ÖpSMCAHXbT

KOAeHHaTBIH BaA MiHAi öiAiK die Kurbelweile cijeriAeHHe iAiHicy die Kupplung
kal'enéatyj wal mindi bilik ah: KypösAbBaHAe szypl'enije ilinisu ah: KynAioHr

KOAeCO Aor^FaAaK, das Rad TOpMO3 TejKerim die Bremse
kaliso donggalak Aac pa:T tormas te3egisch AH: 6p3M33

KopoÖKa nepeAaw öepiAic KopoÖKacbi das Getriebe TOpMO3HaH JKHAKOCTb Te>Keriru cyübiFbi die Bremsflüssigkeit
karobka piridaC berilis korobkasy Aac T3TpH:ö3 tarmaSnaja Sytkast’ te3egisch sujygy ah:

ÖpSMCtfjAIOCHXbKaHT

MaCAO Mail das Ol
masla maj Aac Ho:Ab 4>apa 4>ap der Scheinwerfer

fara far Asp HiaHHB3p4)3p

MOTOp MOTOp der Motor

mator motor Asp mo:top genb npoTHB CbipFaHaMay yiiiiH die Schneekette

CKOAbMeHHH ÖaHAaHaTblH ILIblHMBip
MOTOIJHKA MOTOIJHKA das Motorrad zep' protif skal'3enija syrganamau üschin ah: niHe:K3T3
matazykl motozikl Aac Mo:Toppa:T bajlanatun schyn3yr

Hacoc Hacoc die Pumpe niaccH maccH das Fahrgestell, das

nasos nasos ah: nynna
schasi schassi

Fahrwerk

Aac (J)a:pr3inT3Ab, Aac
HewcnpaBHOCTb aK,ay der Defekt 4>a:pB3pK
niisprawnast' akau ASP A9$3KT noroAA
ycTpaHMTb aK,aybiH mohd den Schaden beheben AYA PAMbl
HeucnpaBHOCTb
ustran'at' akauyn 3oju A3H uia:A3H 63xe:6sH
niisprawnast'

Kaxaa ceroAH» noroAa? ByriH aya pafibi Wie ist das Wetter

HecnacTHbiH CAyqan >Ka3aTanuM ok,hf3 der Unfall K,aHAäH? heute?
nischöasnyj sluäij Sasatajym okiga Asp yH$aAb kakaja siwodn'a bügin aua rajy kandaj BH: HCT AaC B3T3p

das Überholen
pagoda XOHT3

oöroH öacbin O3y
abgon basyp osu Aac Hy:Ö3pxo:AeH CeroAHa ... ByriH KyH ... Heute ist es ...

siwodn'a ... bügin kün ... XOHT3 HCT 3C ...
o6i>e3A aiiHaAbin OTy die Umleitung
abjest ainalyp ötu ah: yMAHHTyHr JKapKO bICTbIK, heiß

Sarka ystyk xafic

orpaHHHeHHe >KbiAAaMAbiK,Tbi meKTey die Geschwindigkeits-

CKOpOCTH beschränkung TenAO M BI Abi warm
agraniëenije skorasti 3yldamdykty schekteu ah: ramBHHAHXbKaHTC- tiplo 3yly BapM

• ösmpsHKyHr

npoxAaAHO CaAK,bIH kühl

OTBepTKa OTBepTKa der Schraubenzieher prachladna salkyn KKKAb
atw'ortka otwortka Asp inpayöaHijHiap

XOAOAHO cybiK, kalt

nemexoA jKany xcypriHini der Fußgänger choladna suyk KaAbT
pischychot 3ajau 3ürginschi Asp (JjyxrsHrap

noroAa ... Aya paHbi ... Das Wetter ist ...

noAOMxa CbiHy die Panne pagoda ... aua rajy ... Aac B3T3P HCT ...
palomka synu ah: naH3

npexpacHan TaMauia herrlich

noAynaTb npoKOA npoKOA aAy einen Stempel 

bekommen
prikrasnaja tamascha X3pAHXb

paluèat’ prakol prokol alu aÖHSH UITSMnSAb xopoma« JKaK,CbI gut
Ö3KOM3H charoschaja 3aksy ry.T

npaBHAa AOpoxcHoro xoA JKypy epeMeci die Verkehrsregeln HAoxan JKaMäH schlecht

ABMMeHHB plachaja 3aman ULXaXbT
prawila daro3nawa
dwi3enija

3ol 3üru ere3esi ah: (|)3pKe:pcpe:r3AbH

CeroAHH BeTpeHO ByriH Kyn MëAAi Heute ist es windig

(Cbipo) (blAFaAAbl) (feucht)

HapynieHne npaBHA JKOA epexteciH 6y3y der Verstoß gegen die siwodn'a w'etrina bügin kün 3eldi XOHT3 HCT 3C BHHAHXb
(AopoxHoro) Verkehrsregeln (syra) (ylgaldy) (4>OHXbT)

ABHMeilHH 
naruschenije prawil 3ol ere3esin buSu Asp (papurrox rersH Kaot AOJKAb TKanöbip »ayun Typ Es regnet
(doro3nawa) dwi3enija ah: 4)3pKe:pcpe:r3AbH id'ot doscht' Sangbyr 3auyp tur sc pa:rH3T

WAeT CHer K,ap May bin Typ Es schneit

id'ot sn'ek kar 3auyp tur 3C UIHaÜT

(Fortsetzung. Anfang Nr. 1-43) (Fortsetzung folgt)
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Be3 HAU MOJKHO o6oüTi/ict>, Deutschland - wie nah, wie fern
ho CTOWT nn oöpeKaTb ceÖH Ha Taxne noTepn? Zur Situation der Rußlanddeutschen in der Bundesrepublik

He CTOMT. Beflb flAU - sto, 
npexfle Bcero, oTBGTCTBeH- 
HOCTb, aKTMBHOCTb, KOppCKT- 
HOCTbl

H HW OflHO H3,qaHMe B 3TOM 
CMbicne He b cnnax conepHH- 
naTb c HaMw. noHMCTawTe ra3e- 
Ty, n Bbi caMM yöeflWTecb b 
3TOM.

yxe HecKoribKO neT Haaafl a 
fibiTancfl BepHyTb b Kpyr flpy3eü 
flAL| ee öbiBwwx aBTopoB n MWTa- 
Teneü. SMnrpwpoBaBiunx b Tep- 
MaHwro Torfla moa 3aTen noTep- 
nena (fcnacxo. M He noTOMy, mto 
HeT y Hac b repiviaHWM noflnncMn- 
KOB. He xBaTnno opraHH3OBaH- 
HOCTM, a rnaBHoe - nocTonHHoro 
npeßCTaBHTenbCTBa (3tot Bonpoc 
B HacTOfliuee BpeMA peweH). 
MHorne eine noMHATTy ponb, xo- 
Topyio OHa nrpana b Haiueü xw3- 
hu B KOHue 80-x Hanane 90-x ro- 
AOb OHa öbina pynopoM Hainero 
HaunoHanbHoro abuxohha. He 
öyneT npeyBennHeHneM, ecnn n 
cxaxy, mto flna SToro Heoöxoflw- 
Mbi öbinn 3HaHWR, xypHanncTcxoe 
MaCTepCTBO M , KOHeMHO xe, 
npexfle Bcero MyxecTBO.

HacTynnnn flpyrne speivieHa. 
viel Wasser ist seit dem sowie die 
Wolga als auch den Rhein ab­
wärts geflossen, n He xoTenocb 
5bi npn3HaBaTb, mto Bee öbino 
HanpacHO. 3to He Tax, ra3eTa 
HyxHa öbina nioflAM, b Heü ohw 
Bnflenn cBoero flpyra, coßeTMnxa, 
copaTHMxa. OHa HyxHa Harn w 
ceroAHR, xorfla mw pacceRHbi He 
TonbKO no roponaM n BecRM, ho h

Fl noflnncbiBatocb Ha ejKeHeßenbHyio ra3eTy «ßoüHe
AnbreiviawHe UaüTyHr» (Me^yHapoflHoe H3,qaHne),

HaMHHan c 1 Mncna_____ ' MecAqa 199 ro,qa
cpoKOM Ha__________ MecflueB.

MHe W3BeCTHO, MTO CTOMMOCTb MeCRHHOM noßnncKH
Ha 199 rofl cocTaBnfleT 14.00 flM (4 HOMepa),

17.50 flM (5 HOMepoß).

rioflnucKa Ha Ka^biw cneflyioinnü iviecAU npMHHMaeT-
CR He no3flHee 15-ro Mwcna TeKymero MecRua.

0aMMJ1 MR, MMR________________________________________
yjiMLja, HOMep AOMa________________________________
IlHAeKC, ropoA________________________________________
TenecfjOH_______________________________________________
flaTa____________ noAnMCb____________________________

3anoRHeHHbiM aöoHeivieHT npocnM HanpaBBRTb no 
aApecy Femerlingstr.6, 21073 Hamburg Tel./Fax 040/ 
7923521 BMecTe c KBMTaHLjMeM o nepeBOAe ctommoctm 
Bauien noAnncKM Ha cneAytoujuii cneT: 8197731300 
Dresdner Bank (BLZ 20080000)

Wir gratulieren

ANNA KNAUB

zum 50. Geburtstag!

Alles Gute und Schöne

wünschen Dir Deine

Eltern, Ehemann,

die Kinder Ella,

Paul, Jakob.

Migrantenpolitik im Mittelpunkt

POBEPT, R JKAY OT TEBR riMCbMA 
rionyMwnocb Tax, mto MHe npnnjnocb paccTaTbCR co cbomm flpyroM 
He no CBoeü BWHe. B 1991 rofly r BMecTe c poflWTenRMn Bbiexana 
M3 KacxeneHa b TepMaHMio. PoöepT b sto BpeMR cnyxnn b apMMM. 
Mbi nepenncbiBanncb. HMxaxMxocoßeHHbixMyBCTB, xpoMe flpyxec- 
KMx, R X HeMy He ncnbiTbiBana.
ripoLunn roflbi, Haflyuje MyBCTByio xaxon-TO flncxoMcfropT, xaxyio-To 
HOKDLnyiO 6onb. riOMHIO, B OflHOM M3 ßMCeM X PoßepTy R BBOXMna CTM- 
xoTBopeHMe, HatifleHHoe mhoio b TpyflapMeCicxMX nncbMax flefla x 
Moen 6a6yujxe, TaM öbinn Taxne ctpokm:

Die Freundschaft wahrt ewig, die Liebe vergeht, 
Drum währle die Freundschaft, die ewig besteht.
Die Liebe bringt Rosen, die Freundschaft bringt Ruh, 
Drum wähle die Beiden, und glücklich bist Du!
He 3Haio aBTopa stmx CTpox (MOxeT kto m3 MMTaTeneü AAL| nofl- 

cxaxeT), uMTMpyio mx c HaflexflOM, mto PoöepT mx npoMMTaeT m 
BcnoMHMT o6o MHe. He 3Haio, MOxeT oh yxe m xeHaT, ho yx OMeHb 
xomctcr nonyMMTb BecTOMxy ot Hero, (aflpec b peflaxqMM).

rann/Hilde, Bielefeld

Bei der Deutsch-Ausländischen 
Arbeitsgemeinschaft in Heimfeld 
(DAAG) hat sich in der jüngsten 
Vergangenheit etwas getan Die 
Vereinsmitglieder haben einen 
neuen Vorstand gewählt und auch 
einen neuen Geschäftsführer. 
Jetzt plant der Verein, verstärkt mit 
Nationalitätenvereinen und Har­
burger Initiativen sowie mit Schu­
len, Ämtern und sozialen Einrich­
tungen zusammenzuarbeiten.

In Heimfeld ist die Arbeit des 
Vereins besonders deutlich sicht­
bar In der Friedrich-Naumann- 
Straße finden die Anwohner gleich 
drei Einrichtungen für unter­
schiedliche Zielgruppen. Im 
Frauentreff stehen Sozialbera­

Bilderausstellung 
von Wladimir Kern in Bonn

Bis Ende Oktober können Bon­
ner Bürger 23 Bilder des rußland­
deutschen Malers Wladimir Kern in 
einer Filiale der Deutschen Bank 
besichtigen. Angeregt wurde die 
Verkaufsausstellung des in Jeka­
terinburg lebenden, 44jährigen 
Künstlers vom Internationalen Ver­

CTpaHaM. OHa HyxHa hbm eine 
ßonbuie, MeM Korna-nnöo. DAZ 
Morna 6bi B3RTb Ha ceöR ponb 
cBR3ytomero 3BeHa, CBoeoöpa3- 
Horo MOCTa rviexfly CTapoü n ho- 
boü poflUHoü. Beßb Mbi He nbinb 
Ha BeTpy, Mbi - Hapofl. BbiTb Tpn- 
öyHoü flnR Haiuero Hapofla - sto 
Bcerfla 6bino rnaBHOü nenbio xon- 
nexTHBa peflaxquw.

riniuMTe H3M, floporne MWTaTe- 
nw, o BOHHyioiflwx Bac npoßne- 
Max, nmiJHTe o tom, Kanne TeMbi 
Bbi xoTenn 6bi BnfleTb Ha CTpaHH- 
qax flALJ. 3aflaBaüTe Bonpocw, 
mm nocTapaeMCR Ha nioßoü n3 
Hwxflarb wcMepnbiBaiOLflwü w xom- 
neTeHTHbiü otbbt: Alles ist und ist 
auch nicht, denn alles fließt, - soll 
Heraklit gesagt haben. /Ja, Bee 
TeMGT H BCe M3MeHReTCR. H3MeHM- 
nwcb M Mbi B onpefleneHHOü crre- 
neHw, ho He b csoeü cym, b Ha- 
iueM MeHTannTeTe. 3to m xopo- 
ujo, n nnoxo. BepoRTHO Bee n3 

tung, Weiterbildungsangebote 
und Gruppenaktivitäten für Frauen 
verschiedener Kulturkreise auf 
dem Programm, der Mädchentreff 
wendet sich mit seinen Angeboten 
an Mädchen unterschiedlichster 
Herkunft zwischen 13 und 18 Jah­
ren und im Kinderladen gibt es ne­
ben einem pädagogischen Mit­
tagstisch auch Hausaufgabenhil­
fe und ein offenes Spiel- und Frei­
zeitangebot.

In der DAAG-Geschäftsstelle 
am Wallgraben 37 werden nicht 
nur alle Angebote des Vereins 
koordiniert. Rainer Jodorf, der 
neue Einrichtungsleiter erklärte: 
«Hier finden jeden Tag Deutsch­
kurse für Anfänger und Fortge­

band der deutschen Kultur in Mos­
kau gemeinsam mit dem Verein für 
das Deutschtum im Ausland 
(VDA). Es ist nicht die erste Aus­
stellung des Malers. 1992 und 
1994 zeigte er seine Arbeiten be­
reits in Düsseldorf, Berlin, Mün­
chen, Stuttgart und Passau 

Hac xoTenw 6bi ocTaTbCR tcmm, 
KTO Mbl eCTb. H 3TO nOHRTHO. Beflb 
Mbi CTonbKO neT 3a sto öoponwcb. 
M no6eflwnw! Mbi ocTanwcb HeM- 
uaMw! Ho Mbi - poccnüCKwe HeM- 
Ubl, CO CBOWM, OTnMMHbIM OT 
«MecTHbix» HeMueB, MeHTanwTe- 
TOM, a OTCIOfla H BCe TpyflHOCTW, 
Bee choxhoctm nHTerpaqnw. Ta- 
3eTa «floüMe AnbreiviaüHe l_laü- 
TyHr» CT3BMT nepefl co6oü uenb 
nOMOMb BCeM B MHOrOTpyflHOM HH- 
TerpaqnoHHOM npoqecce.

M B 3axnioMeHMe cyryöo hwm- 
Hoe.

floporneflpy3bR, copaTHUxn no 
HeMeqKOMy HaquoHanbHowy abm- 
xeHwio B axc-CCCP, xonnerw no 
fleRTenbHOCTw ßflAU. sce, kto He 
3a6bin CBOio poflHyio ra3eTy, 06- 
painaiocb npexfle Bcero k BaM: 
BO3Bpainai4Tecb b xpyr nocTORH- 
Hbix MkTTareneü flALV flo 15.12.96 r 
npoflneHa nbroTHaR noßnucxa Ha 
1997 rofl: 182,00 flM (Ha nonrofla, 
COOTBeTCTBeHHO, 91,00 UM), 
BMecTO 195,00 flM c 1.01.97 r

CneujHTe! Beflb kto He ycnen, 
tot ono3flan(l), He Tax nn? Miax, 
He ono3flaüTe!

C dpywecKUM npueemoM, 
Baut KoHcmanmuH Spsiux,

di
rn. peflaKTop flALJ 
Almaty - Hamburg 

Vertretung der DAZ 
in Deutschland: 

Femerlingstr. 6, 
21073 Hamburg 
Tel./Fax: 0407923521

YBaxcaeMbie
MMTaTenn flALJ 

B TepMaHMu!

Kawdbiü U3 Bac 
Mowem cmamb oöna- 

damejieM ÖecnjiamHoü 
aodoeoü nodnucxu 

Ha Hatuy aa3emy! 
EflHHCTBEHHOE 

yCJlOBME: 
opeaHU3oeamb U3 

Hucna podcmeeHHUKoe 
U 3Ha«OMblX 

10 aodoebix nodnucon 
Ha «floüne AnbaeMaü- 

He LjaümyHa». 
XejiaeM BaM ycnexoe!

schrittene statt Außerdem gibt es 
auch hier regelmäßig Sozialbera­
tung». Informationen über Ange­
bote und Öffnungszeiten sind 
auch telefonisch unter 77 08 73 zu 
bekommen.

Zusätzlich sollen verstärkt Ver­
anstaltungen wie Ausstellungen, 
Konzerte und Informationsabende 
zur Migrantenpolitik stattfinden. 
Der 1. Vorsitzende Kenan Alimci 
ergänzt: «Die DAAG soll auch für 
Nationalitätenvereine und Initiati­
ven eine internationale Begeg­
nungsstätte darstellen, die allen 
Harburgern Raum für Gedanken­
austausch, gemeinsame Veran­
staltungen und Aktionen schafft.»

• PEKAAMHOE • 
ArEHTCTBO 

«DAZ» 
TEAECDOH:

+007 (7272) JJ 92 91 
CDAKC:

+007 (7272) 77 78 809- 

Bleiben nun die fast anderthalb 
Millionen Aussiedler, die seit Ende 
der 80er Jahre aus der Sowjet­
union und ihren Nachfolgestaa­
ten nach Deutschland gekommen 
sind, auf der Strecke? Und wer ist 
schuld daran, daß diese Frage 
überhaupt gestellt wird? Die Ruß­
landdeutschen, die gegenwärtig 
massenhaft von ihrem Verfas­
sungsrecht Gebrauch machen 
und in die Bundesrepublik aussie­
deln, oder die Politiker, die ihnen 
dieses Recht absprechen und ei­
ne Zuzugsbegrenzung bzw. einen 
Zuzugsstop fordern?

STIGMATISIERT UND 
AUSGEGRENZT

Unfreundlich und kühl ist das 
Klima, das den Rußlanddeut­
schen zur Zeit in der Bundesre­
publik entgegenschlägt. Mit dem 
Protest gegen die Aufnahme der 
Spätaussiedler aus Mittel-, Südost- 
und Osteuropa entwickelte sich 
in zunehmendem Maße ein Res­
sentiment gegen die im Lande 
lebenden Aussiedler. Kritik wird 
teils ernsthaft und argumentativ, 
teils ausgesprochen irrational und 
populistisch geäußert, wobei zu­
nächst dahingestellt bleiben muß, 
wie weit die Abneigung echt ist 
oder von geschickten Drahtzie­
hern auch manipuliert wird. Nun 
aber ist das Thema ganz beson­
ders «emotional besetzt», und 
wohlmeinende Kenner der Sach­
lage geben zu erkennen, daß es 
im Interesse der Aussiedler sei, 
diese in den Medien lieber nicht zu 
erwähnen, ihre Existenz nicht zu 
sehr hervorzuheben. Viele Aus­
siedler sind sich ihrer neuen Situa­
tion bewußt und äußern auch 
selbst inzwischen die Meinung, 
daß es besser sei, wenn man we­
niger über sie spreche. Sie sind 
eher bereit, sich in gesellschaftli­
chen Nischen zu verbergen, als 
den politischen Frieden im Lande 
zu beeinträchtigen

Soll man die Aussiedler tatsäch­
lich totschweigen und so tun, als 
ob es sie gar nicht gäbe? Ist das 
die Lösung, die alle zufrieden­
stellt? Wohl kaum - durch Leug­
nen oder Verdrängen werden die 
Probleme höchstens verschleiert, 
aber nicht bewältigt. Sind nicht 
vielmehr angemessene politische 
Entscheidungen vonnöten, die im­
stande wären, der Stigmatisierung 
und Ausgrenzung der Aussiedler 
entgegenzuwirken und ihre Inte­
gration den gegenwärtigen poli­
tisch-gesellschaftlichen Realitäten 
anzupassen?

DIE STIMMEN GEGEN 
DIE AUSSIEDLER

Das Thema «Aussiedler» wird 
heute in der Öffentlichkeit hoch­
gespielt und gleichzeitig ver­
drängt; es ist von einseitigen 
Schuldzuweisungen überfrachtet, 
ohne daß es in den Medien von 
den Institutionen, die‘die Aus­
siedler zu vertreten haben, immer 
korrekt dargestellt und der Bevöl­
kerung richtig transparent ge­
macht wird. So werden die wirkli­
chen Ursachen der nur selten poli­
tisch verantwortlich vermittelten 
Problematik kaum mehr angemes­
sen wahrgenommen, obwohl ge­
rade hier sich vieles akkumuliert, 
was mit den Aussiedlern nicht 
unmittelbar zusammenhängt und 
dennoch das Verhältnis zwischen 
der einheimischen Bevölkerung 
und den Aussiedlern maßgeblich 
prägt und schwer belastet.

Es ist Zeit, die wirklichen Ursa­
chen der Kampagne gegen die 
Aussiedler beim Namen zu nen­
nen. Zu erörtern sind die Vorwür­
fe gegen die Aussiedler einerseits 
und die Voraussetzungen für die­
sen Protest in der Bundesrepu­
blik andererseits.

In erster Linie ist es auffallend, 
daß das Verhalten der einheimi­
schen Bevölkerung gegenüber 
den Aussiedlern zum Teil von gene­
rationsspezifischen Erfahrungen 
abhängt und daß mit jedem Gene­
rationswechsel die Abwehrhal­
tung immer mehr zunimmt. Die 
ältere Generation erinnert sich 
noch deutlich an den Krieg und die 
Nachkriegszeit, sie hat die Flücht­
lingsströme und die sowjetische 
Besatzungspolitik, den Ungarn­
aufstand und den Prager Früh­
ling bewußt erlebt. Die neuen, auf 
dem Gipfel der westdeutschen 
Hochkonjunktur geborenen Gene­
rationen besitzen diese Erfahrun­
gen nicht. Sie kennen die Politik 
von Hitler und Stalins bestenfalls 
aus den Lehrbüchern. Und je grö­
ßer die Unkenntnis der Geschich­
te Deutschlands und der Deut­

schen in Osteuropa ist, desto un­
bekümmerter fallen die Pauschal­
urteile - bis hin zum blinden Res­
sentiment - gegen die Aussiedler 
aus.

Ein anderer Faktor, der die Ver­
haltensweise der heimischen Be­
völkerung gegenüber den Aus­
siedlern stark beeinflußt, ist die 
aktuelle Situation in der Bundes­
republik. Die Probleme des Lan­
des - Arbeitslosigkeit, explodie­
rende Sozialkosten, Stagnation in 
der Wirtschaft und Haushaltslö­
cher - sind unübersehbare Zei­
chen dafür, daß die ökonomi­
schen und sozialen Verteilungs­
kämpfe in naher Zukunft noch här­
terwerden. Viele Deutsche fürch­
ten den sozialen Abstieg. Vorherr­
schende Zukunftsängste lösen bei 
nicht wenigen dumpfe Aversio­
nen gegen alle fremdeh Eindring­
linge aus, die den Konkurrenz­
kampfverstärken könnten. In sol­
chen Zeiten ein Phantombild der 
Aussiedler zu basteln und alles 
Unbehagen darauf zu projizieren, 
um innenpolitisch Stimmung zu 
machen, ist billig und verantwor­
tungslos. Es ist unwahrhaftig und 
populistisch, die Aussiedler als 
Jobkiller und Rentenkassenplün­
derer herauszustellen und ihnen 
eine Mitschuld für die wirtschaftliche 
Misere im Lande aufzubürden.

BesQnders beeinträchtigt wird 
die Akzeptanz der Aussiedler 
durch die noch lange nicht abge­
schlossenen Fragen der deut­
schen Geschichte, insbesondere 
durch das heute umstrittene 
Kriegsfolgenrecht.

I 
UNBEWÄLTIGTES KAPITEL 

DER DEUTSCHEN 
GESCHICHTE

Das Leid, das Juden, Polen, 
Tschechen, Russen und anderen 
Völkern infolge des Nationalso­
zialismus und des Zweiten Welt­
kriegs von Deutschen zugefügt 
wurde, darf nicht geleugnet oder 
verschwiegen werden. Es muß mit 
dieser Problematik nach den Grund­
sätzen von Recht.und Wahrheit 
umgegangen werden, und dies 
muß für alle Opfer gelten. Es dür­
fen keine Ausnahmen oder Ein­
schränkungen gemacht werden; 
auch die Rußlanddeutschen durch­
lebten in der Sowjetunion vor al­
lem nach 1941 Jahrzehnte extre­
mer physischer und psychischer 
Not und Entbehrung - und dies als 
Folge und Auswirkung einer eben­
falls gegenüber dieser Volks­
gruppe rücksichtslosen Kriegs­
führung. Dokumentationen und 
wissenschaftliche Untersuchun­
gen, die die Vertreibung, Ver­
schleppung und vielfältige Verfol­
gung der Rußlanddeutschen 
während des Zweiten Weltkrieges 
und nach Kriegsende belegen, 
sind inzwischen auf einen statt­
lichen Bestand angewachsen. Es 
wurden dito politische Entschei­
dungen getroffen und ein gesetzli­
cher Rahmen geschaffen, der den 
Verfolgungen und Diskriminierun­
gen der deutschen Minderheiten 
Rechnung trägt. Die rechtlichen 
Grundlagen, die den Zuzug der 
deutschen Aussiedler legitimieren 
sowie ihren Status festlegen, wer­
den immer wieder aktualisiert. So 
hielt z.B. das Bundesverwaltungs­
gericht in seinem Urteil vom 
13.6.1995 fest, «daß diejenigen 
Volksdeutschen, die die Zeit der 
Deportation und die damit verbun­
denen jahrzehntelangen - auch 
physischen - Ausgrenzungen als 
Feinde, Faschisten und Verräter 
bewußt erlebt haben, sich in blei­
bender Weise als ausgegrenzte 
Opfer eines mit ihrer Volkszuge­
hörigkeitverknüpften ungerechten 
Schicksals fühlen, und daß ein 
solcher psychischer Zustand auch 
die in der Familie aufwachsenden 
Kinder beeinflussen kann». Ob­
wohl die Aussiedler ihre sog 
«Anerkennungsprozesse» bis hin 
zu höchsten Gerichtsinstanzen 
stets gewonnen haben, mangelt 
es heutzutage an gesellschaftli­
cher Anerkennung dieser Tatsa­
chen, an politischer und morali­
scher Akzeptanz der Aussiedler.

Es gibt nur wenige bundes­
deutsche Politiker, die solche 
Gedanken aussprechen. Den ei­
nen scheint die Komplexität die­
ser Frage wegen der «Ver­
jährung» nicht mehr vermittelbar 
zu sein, die anderen tun sich da­
mit schwer, weil sie fürchten, daß 
die Auseinandersetzung mit der 
heiklen «deutschen» Problematik 
ein Schritt zurück in das finsterste 
Kapitel der deutschen Geschich­
te wäre Die sog «postnationa­
len» Demokraten z B setzen sich 

schlicht über das Nationale hin­
weg. Sie kritisieren das deutsche 
Recht, für das das Abstammungs­
prinzip - «ius sanguinis» - noch 
immer die Richtschnur ist und das 
die Aussiedler als Deutsche im 
Sinne des Grundgesetzes aner­
kennt und sie somit von allen ande­
ren Einwanderungsgruppen her­
vorhebt. Dabei wird außer acht 
gelassen, daß ausgerechnet die 
deutsche Herkunft den Rußland­
deutschen zum Verhängnis wur­
de. Einige Politiker, die gegen 
Aussiedler Front machen, tun dies 
offensichtlich nicht, obwohl es 
sich um Menschen deutscher Ab­
stammung handelt, sondern viel­
mehr gerade deswegen, weil es 
Deutsche sind.

DIE AUSSIEDLER 
IM PARTEIENSTREIT

So ist um das Thema «Aussied­
ler» ein Vakuum entstanden, das 
von den Rechtsextremisten eifrig 
genutzt wird. Aber nicht nur aus­
schließlich von diesen. In Abhän­
gigkeit von den persönlichen mo­
ralischen Vorstellungen und von 
der politischen Orientierung ge­
brauchen einige Politiker die Aus­
siedlerproblematik für populisti­
sche Wahlkampfparolen, in denen 
sie die Aussiedler skrupellos ge­
gen verschiedene Gruppen der 
einheimischen und zugewander­
ten Bevölkerung ausspielen. Statt 
Ängste und Konfliktsituationen, in. 
die auch Aussiedler involviert 
sind, aufzugreifen und zu bewälti­
gen, werden sie in der Öffentlich­
keit hochgeschaukelt und die 
Schuld in erster Linie den Ruß­
landdeutschen angelastet. Jede 
eigene Verantwortung für die Aus­
siedler weisen solche Kreise weit 
von sich; sie haben ja schon im­
mer das Richtige gewollt, konnten 
sich aber gesellschaftlich nicht 
durchsetzen.

Eigentlich müßten die Aussied­
ler die größte Unterstützung von 
den Kräften im Lande erfahren, 
die sich «sozial» und «demokra­
tisch» bezeichnen. Eigentliches^ 
sollte man denken - wäre es des­
halb doch ganz im Sinne der 
SPD, Solidarität mit den Men­
schen zu demonstrieren, die an 
den Folgen des schrecklichen 
Krieges am längsten zu leiden 
hatten. Doch weit gefehlt; Die 
Kampagne der SPD-Spitze gegen 
die Aussiedler in den diesjährigen 
Wahlkämpfen hatte jegliche Grund­
lagen der Solidarität und Humani­
tät, also der Werte, die das ethi­
sche Grundgerüst der Partei be­
stimmen, verlassen. Nach dem 
Motto «Lieber populistisch als un­
populär» gingen einige SPD-Vor­
deren auf Wählerfang im rechten 
politischen Spektrum. Und trotz 
des massiven Widerstands aus 
den eigenen Reihen hält die SPD- 
Führung an der Forderung einer 
drastischen Zuzugsbegrenzung 
für Spätaussiedler sowie an der 
Aufhebung einiger bisher für sie 
geltenden Rechte und am Abbau 
einer Reihe von Eingliede­
rungsleistungen fest. Die SPD- 
Mitglieder kritisieren die politi­
schen und sozialen Folgen dieser 
Politik; es ist offensichtlich, daß 
sich dadurch die Integration der Zu­
gezogenen erheblich erschwert 

Die Medien sowie namhafte 
Vertreter fast aller Parteien, aber 
auch der Kirchen und einiger Ge­
werkschaften artikulierten ihren 
Protest gegen den Mißbrauch der 
Aussiedlerproblematik in den 
Wahlkampagnen, in denen die 
«Menschen, die ein schweres 
Schicksal durchlitten haben, nun 
bei uns als Sündenböcke für wirt­
schaftliche Schwierigkeiten her­
halten müssen» (SPD-MdB Frei­
mut Duve). So warfen die Grünen 
SPD-Chef Lafontaine angesichts 
seiner populistischen Aussied­
lerkritik Zynismus vor, und die 
FDP bezeichnete diese Äußerun­
gen gar als Hetze gegen eine Min­
derheit. Mit den treffenden Wor­
ten: «Es gibt Themen, die gehören 
nicht auf den Hauklotz von Wahl­
kämpfen», mahnte auch Heide Si­
monis, die Ministerpräsidentin 
Schleswig-Holsteins, ihren Partei­
freund.

Die CDU/CSU verurteilte zwar 
die populistischen Angriffe gegen 
die Aussiedler und widerlegte die 
irreführenden Behauptungen der 
Herren Lafontaine und Co , «an­
sonsten aber gilt die Schlachtord­
nung: der SPD nicht in die Falle 
tappen» («Der Spiegel», 10/96). 
Bundeskanzler Helmut Kohl und 
Bundesinnenminister Manfred 
Kanther sowie der Fraktionsvor­
sitzende der CDU/CSU, Wolfgang 

Schäuble, versicherten zwar im­
mer wieder, daß das Tor für Aus­
siedler offen bleibe, dennoch sind 
auch innerhalb dieser Parteien in 
diesem Punkt einige Kursände­
rungen nicht zu übersehen. In dA 
letzten Zeit häufen sich Meldun­
gen, daß in der Regierungskoali­
tion über weitere Leistungsein­
schränkungen nachgedacht wird.

Es liegt auf der Hand, daß die 
Parteienpolemik um die Aussied­
ler für eine wirkliche Verbesserung 
der Situation wenig hilfreich sein 
kann. Ein Grundkonsens über 
eine aussiedlerfreundliche Politik 
ist nur im konstruktiven Gespräch 
aller Parteien vorstellbar. Dabei 
sollten sich alle Beteiligten dar­
über klar werden, daß man durch 
eine aussiedlerfeindliche Politik 
auch jene Rußlanddeutschen ge­
sellschaftlich dauerhaft und tief­
greifend entfremdet, die längst ei­
nen festen Platz in ihrer neuen 
Heimat gefunden haben.

Heute sprechen Politiker fast 
aller Parteien davon, daß die 
Aufnahme von Aussiedlern künftig 
«verkraftbar» bzw. «verträglich» 
gestaltet werden müsse, daß man 
eine Quotenregelung einführen 
solle. Diese Politiker müssen wohl 
daran erinnert werden, daß im 
Bundesvertriebenen- und Flücht­
lingsgesetz neuester Fassung so­
wie im Kriegsfolgenbereinigungs­
gesetz, das erst drei Jahre alt ist, 
bereits «verkraftbare» bzw. «ver­
trägliche» Aufnahmezahlen (220 
000 Spätaussiedler jährlich) fest­
gelegt worden sind. Diese Rege­
lungen kamen auf der Basis eines 
parteiübergreifenden Konsenses 
zustande und wurden in der r > 
xis über die Jahre hinweg s»_.4 
eingehalten. Eine permanente 
Revision dieser Gesetze würde 
überdies die Glaubwürdigkeit der 
Aussiedlerpolitik untergraben und 
die in den Nachfolgestaaten der 
Sowjetunion lebenden Rußland­
deutschen in Torschlußpanik ver­
setzen. Ganz abgesehen von die­
sen Sachargumenten erscheint es 
wenig erfolgversprechend, die 
immer größeren Löcher im deut­
schen Staatshaushalt ausgerech­
net durch eine Drosselung ^es 
Aussiedlerstroms und durch die 
Kürzung der Integrationsleistun­
gen stopfen zu wollen.

AUFNAHMEBEREITSCHAFT 
NUR BEI SCHÖNWETTER?

Die massive Auswanderung 
der Rußlanddeutschen aus 
Gebieten der ehemaligen Sowjet- 
union ist eine Folge ihrer Aus­
weg- und Zukunftslosigkeit als 
deutsche Volksgruppe dort. Die 
Bundesrepublik ist nicht nur ver­
pflichtet, sie aufzunehmen, weil 
der Artikel 116 I des Grundge­
setzes, das Bundesvertriebenen- 
und Flüchtlingsgesetz sowie das 
Kriegsfolgenbereinigungsgesetz 
dies vorschreiben, sie muß es viel­
mehr auch aus moralischen Grün­
den tun: Die Deutschen in der 
UdSSR sind die eigentlichen Ver­
lierer des Zweiten Weltkrieges; sie 
bezahlten einen ungleich höheren 
Preis für die Folgen der national­
sozialistischen Besetzung so­
wjetischer Territorien als die Bun­
desdeutschen.

Es ist unbestreitbar, daß,die 
Neuankömmlinge anfänglich ernst­
hafte Anpassungsprobleme, so­
ziale Spannungen und finanzielle 
Belastungen mit sich bringen.es 
ist aber auch erwiesen, daß die 
Spätaussiedler ein Gewinn für un­
sere Gesellschaft sind. Denn wie 
der Parlamentarische Staatssek­
retär Horst Waffenschmidt, oft als 
«Vater der Aussiedler» apostro­
phiert, immer wieder betont, sind 
nur 10% der Aussiedler 60 Jahre 
und älter, aber rund 40% jünger 
als 20 Jahre. Also kann man die 
Starthilfen für die Zugezogenen 
nüchtern und pragmatisch als eine 
Investition in die Zukunft betrach­
ten. 7

Man sollte sich auch auf die 
großzügige Flüchtlingsaufnahme 
nach dem Krieg besinnen, die in 
der Bundesrepublik über Jahr­
zehnte zu einer grundlegenden 
gesellschaftlichen Tradition ge­
worden ist. Man darf heute nicht 
die Aufnahmebereitschaft des 
Landes von der wirtschaftlichen 
Konjunktur und der sozialen Sta­
bilität abhängig machen, denn die 
Aufgabe der essentiellen Tradi­
tionen kann das ethische Grund­
gerüst einer Gesellschaft zer­
stören. Kann es sein, daß die bis­
herige Debatte um die Rußland­
deutschen die falschen Schwer­
punkte setzte?

Lydia KLÖTZEL

bringen.es
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npaßflHuiK enuHem/iH, cornaci/iH, riaMATb

Ynuiqa uMeHM HuKona« PoßeHCKoro 
AonxHa öbiTb Ha icapTe AnMaTbi

l/lHwqnaTMBbi «TaönraTa»

MaccoBbiMU HapoAHbiMM ryriRHHfl- 
Mn OTMeneH ßeHb pecny6n0X0 b An­
MaTbi. W noroAa ßbina Tennofl 0 con- 
HeMHOfl, cnoBHO Hanepexop nosAHefl 
ocGHM flnomaAb y floMa napnaMeH- 
Ta 6bina sanonHeHa ntOAbMn.

K coöpaBWMMCR SAecb anMaTMH- 
uaM 0 toctrm cTonnq» oGpaTuncp 
npeanAeHT HypcynTaH Ha3ap6aeB 
CepAeMHO no3ApasuB mx 0 Bcex xa- 
3axcTaHueB c npa3AH0xoM, oh oTMe- 
Twn 6onbwyio 3HaHHMOCTb paaBHTMA 
MonoAoro cyBepeHHoro rocyAapcTBa, 
xax BonnoLueHne MHoroßexoBofl Men- 
Tbi HapoAa. a Taxxe npoBOAUMbix b 
CTpaHe COq0anbHO-3XOHOM0MGCXMX 
npeo6pa3OBaHHfl. CBR3aHHbie c 3th- 
mm npoqeccaMM TpyAHOCTM BnonHe 
o6"bRCHHMbi, 3aMeTnn oh, hx HeBoa- 
moxho 6bino n35exaTb, OKa3aBuncb 
B CTonb caoxhom nonoxeH00 Ha xpy- 
TblX nOBOpOTaX WCTOPWH

ripe3WAeHT Bbicxa3an yöexAeH- 
HOCTb B XOHGMHOM ycnexe AB0XGH0R

oßmecTBa no H3ÖpaHHOMy nym, b 
tom, MTO y rpaxAaH pecnyönnKW 6y- 
AeT Bee. mto MMeeT pa3BWToe umbw-

nn3OBaHHoe rocyAapcTBO - Hy»ho 
TonbKO ynopHo paßoTaTb 0 coxpaHRTb 
eAMHCTBO 0 cornacne HapoAa. Oh no-

xenan xa3axcraHqaM 3AopoBbR, ao- 
CTnxeHwfl B TpyAe 0 BCAMecKnx yAan

0oto: (Ka3TAf)

- Cbe3fl HIIO Ka3axcraHa
Eonee crra npeACTaBirrenefl ot o6- 

mecTBeHHbix opraHM3aq0fl coGpa- 
nncb 26-27 oxtrGpr b AnMaTbi, mto- 
6bi co3AaTb AccoqwaLiMK) HexoMMep- 
necxnx HenpaBHTenbCTBeHHbix opra- 
HH3aqnfl Ka3axcTaHa.

riyTb x oßbeAHHeHMio He 6bin ner- 
XMM

LUwpoxMfl reorpacJjnHecxnfl cnexTp, 
HeoAHHaxoBbifl onwT, pa3Hoo6pa3HaR 
nannTpa AoöpoBonbMecxofl axTWB- 
hoctm - 6opb6a 3a axonornfo, pewe- 
Hwe npocfceccMOHanbHbix aaAan, pa3- 
BHTne 6n3Heca, 3auiMTa npaB noTpe- 
ÖMTenefl, OTCTanBaHne wHTepecoB 
pa3Hoo6pa3Hbix coquanbHbix rpynn 
CO CBO0M0 CneUHCfcHMeCXHMM noTpeö- 
HOCTRM0 - Bbl3b1BanH COMHGHMR: CMO- 
ryT nn HaflTM oÖLqnfl R3bix niOA0 
CTOAb XOHTpaCTHblX MHTepeCOB? ro- 
TOBbi nn xaaaxcTaHCxwe HIIO x o&be- 
A0H6H0IO, HyXHa A0 MM ceflnac 3Ta 
opraHM3ai4MR?

Comhgh0r pasBennw caMM ynacT- 
Hnxw cfcopyMa

VßaxaeMbie npy3bH, Haiui/i 
nocTOHHHbie MHTaTeni/i!

Ta3eTa «flowne AnbreiviaMHe UafrryHr» cyujecTByeT arm Bac m önaroAapa Baut. 
Bauju nucbMa, CTaTbM b ra3eTy ßatOT ocHOBaHtie nonaraTb, mto Hama rasera 
euje Hy>KHa He TonbKO TeM HeMLjaM, KOTopbie ocTaiOTCA 3,qecb, ho m Ha lumm 3a- 
py6e>KHbiM cooTenecTBeHHkiKaM, flpyrnM HaiunM corpax^aHaM, KOTopbiM He 
My>Kßa HeMeuKaB npoöneMaTHKa, KOTopbie BMecTe c hbmh conepewuBaFOT Haiun 
HeB3roflbi M yaaMM.

HanoMMHaeM, mto ra3eTa «flowne AnbreMaÜHe UaMTyHr» BbixoflHT c pyccKO- 
B3biHHbiM npnnoKeHneM «HeMeuKa« Ta3eTa», pacnpocTpaHAeTcn, b ochobhom, 
no noflnkiCKe, n nooTOMy HeoöxoflHMO CBoeBpeMeHHO ocfjopMUTb noflnwcKy, 
CTOMMOCTb KOTOpOkl B 3TOM rofly M3MeHkinacb.

flJlfl OPrAHM3AUHM 
HHflEKC 15414:

flJlfl WHnHBHflyAJlbHblX 
nO/jnWCHklKOB UHAEKC 65414:

- Ha Mecnu, - 355 meHae 05 mubiH
- Ha 3 Mecnu,a - 1065,15
- Ha nofiaoda - 2130,30 
u aodoean nodnucKa - 
4260 meHae 60 mubiH.

- Ha Mecnu, -148 meHae 97 mubiH
- Ha 3 MecHya - 446,91
- Ha nojiaoda - 893,82 
u aodoean nodnucKa - 
1787, meHae 64 mubiH.

npyxöbi

- HaM oneHb HyxeH xoopAHHMpy- 
K>LL|0fl qeHTp. Mbl MCnblTblBaeM 0H- 
cpopMaqnoHHbifl ronoA oneHb Mano 
3HaeM Apyr o Apyre, noBTopneM 
oujh6xm 0 He nonb3yeMCR Hapa6oT- 
xaMw APyrnx (Jl.PbiMaHOBa, pyxoßo- 
AHTenb OöujecTBa noMoiqn TanaHT- 
nviBofl ManonMymefl MonoAex0 
«CaMapnTRHe», CeMwnanaTWHCx).

- BaxHo opraHH3OBaTb noMoiub 
HannHaiomwM HflO. flaxe 3aperncT- 
pupoBaTbc« He Tax npocTo, TeM 6o- 
nee - nocTaBMTb paöoTy (Jl.kliDMy- 
xaMGAOBa, npe3WA6HT Accounaqnn 
OAHHOKnx MaTepefl. AnMaTbi).

- B HaweM rocyAapcTBe ceflnac 
OMOHb TpyAHO 33W0T0Tb CBO0 3a- 
xoHHbie npaBa. Coo6wa bto cAe- 
naTb öyAGT nerne (H.CnByxwH, 
npeAceAaTenb oGwecTBa «Oxono- 
rnn 0 oöiqecTBeHHoe MHeHue», riaB- 
noAap).

OcHOBHbiMH qenflMM Accounaqun 
CTaHyT: yxpenneHwe HexoMMepnec- 
xoro cexTopa b pecnyönnxe, co3Aa- 

Hwe ßnaronpnATHbix ycnoßnfl aar 
ero 4>yHXLiMOHnpoBaHMR, coAeflcT- 
Bkie Hno B 4)MHaHCOBOfl H OpraHM- 
3aqUOHHOfl CaMOCTORTenbHOCTM. 
CpeAn aaAan - npoßeAeHne npaxTw- 
necKnx ceMHHapoB, KOHcfjepeHunfl n 
paßoMnx BCTpen aar coBepweH- 
CTBOsaHMR npo4>eccwoHanbHbix 
3HaHUÜ H TeXHHMeCKHX HaBblKOB 
nnAepoB oÖLqecTBeHHbix opraHM3a- 
qflfl.

Ha coöpaHwn 6bin npnHRT ycTaB 
Accounaqnn, no xoTopoMy nneHaMM 
ee MoryT 6biTb nioßbie HexoMMep- 
necxne HenpaBMTenbCTB6HHbie op- 
raHH3aqnn, 3a HCKAtoHeHnew nonn- 
TMH6CXMX napTWfl, npo4)COIO3OB 0 
penMirno3Hbix o6-beA0HeHMfl.

AccoqnamiR He craBMT nepeA co- 
6ofl noAHTHnecxHx qenefl, He $h- 
HaHcnpyeT nonnTMMecxne napTHM 0 
He ynacTByeT b 036npaTenbHbix xaM- 
naHMRx B BbiöopHbie opraHbi BnacTH.

JlioAMMna EJiycPklMOBA

C TaxHM npeAnoxeHMeM BHCTy- 
nMA Ha saceAaHMM YneHoro coeeTa, 
xoTopoe cocTORnocb HaxaHyHe Ahr 
PecnyGnnxM b HHCTMTyTe nuTepa- 
Typbi M McxyccTBa mmghm M.Ayaao- 
Ba MkiHHCTepcTBa HayxM - AxaA®- 
MMM Hayx PecnyÖAMXH Ka3axcTaH 
HapoAHbifl nucaTenb Ka3axcTaHa, 
naypeaT npeanAewTcxofl 0 Tocy- 
AapcTBeHHOfl npeMMfl, MA6H Haqno- 
HanbHoro CoßeTa no rocyAapcTBeH- 
hoA noAMTMxe npn npe3MAeHT6 
Pecnyßnnxn Ka3axcTaH Mopnc Cm- 

Maujxo.
3aceAaHkie yneHoro coßeTa qe- 

A0KOM 6bino nOCBRLqeHO naMRTM 
nMCaTBAR 0 XpMTMXa H.C.POBeHCXO- 
ro, ceMMAecRTnneTne co ahr pox- 
AeHMR xoToporo AMTepaTypHaR 06- 
iqecTBeHHOCTb Ka3axcTaHa otmb- 
Hana 18 oxtr6pr. OTxpwn m npoBen 
3aceAaHkie yneHoro coßeTa 33Mec- 
TMTGAb AMpeKTOpa MHCTMTyTa AO 
Hayxe, xaHA0AaT (JjMnonorMHecxMx 
Hayx EeflöyT MaMpaea C önaro- 
AapHOCTbio roBopwna o CBoeM 
CTapmeM TOBapuiqe n HacTaBHnxe 
Hnxonae PoBeHCxoM TanaHTAMBbifl 
ny6nMiqkiCT, coTpyAHMX MHCTMTyTa 
CßeTnaHa AHaHbeBa. OTMeTMB, mto 
oh HaßcerAa ocTancR b ee naMRTM 
xax Menoeex TanaHTAHBbifl, MyTXMfl, 
BHHMaTenbHbifl, BcerAa BOCTopxeH- 
HO BOcnpnHtiMaiomMfl ycnexM moao- 
AblX, HaMMHaiOLUMX aBTOpOB.

npo4>eccop, AoxTop 4)Mnonor0- 
MecxMx Hayx WapnasAaH Eneyxe- 
HOB cxa3an, mto H^xonafl PoBeH- 
cxMfl 6bin rpaxA3H0HOM c öonbiuofl 
öyxBbi. HacTORiqMM eBpa3HflqeM, 
mto nocne ero yxoAa 03 xm3hm 06- 
pa3OBanacb hhm6m h HMxeM He3a- 
nonHReMaR nycTOTa, Tax xax xpnTnx 
PoBeHCxnfl HeaaMeHMM. . Otmgtma 
OH 0 TOT 4>aXT, MTO H C.POBeHCXMÜ 
xopoino 3Han 0 ak>60A xa3axcx0fl 
R3bix 0 nosTOMy B naMRTb o Apyre 
oh 33KOHM0A CBoe BbiCTynneH0e Ha 
xa3axcxoM R3bixe.

Cnoea 6naroAapHOCT0 0 np03Ha- 
TenbHOCT0 npo03H6CA0 0 Tax0e 03- 
BecTHbie 0 yBaxaeMbie b «aaaxcTa- 
He niOA0 xax AoxTop 4)0nonor0Mec- 
K0X Hayx HarHMa CaraHAbixoBa 0 
no3T UJoM0w6afl Cap0eB, a HayM- 
Hbifl coTpyAH0x 0HCT0TyTa Can0Ma

BeCTU M3
BYflET AM rUMH 

y CTOnWLIbl?
ECA0 yx ÖblTb CTOA0qefl, TO H3AO, 

no xpaflHefl Mepe, 0MeTb cboA r0MH 
- necHio, xoTopaa 6bi npocnaBARna 
ropoA Ha Huj0Me. Bot 0 o6-bRB0A0 
xoHxypc Ha co3AaH0e Taxoro npo03- 
BeAeH0R. K yMacT0io b hgm np0rna- 
LueHbi nosTbi 0 MyawxaHTbi Bcefl 
pecny6n0X0. no mh6H0io opraH03a- 
TopoB xoHxypca - ax0Ma 0 ero an- 
napaTa - necHR AonxHa oTpaxaTb npow- 
noe 0 HacTORiqee, 3BaTb x ga0hct- 
By nioAefl mhot0x Haq0OHanbHOC- 
Tefl, xoTopwe HaujA0 3Aecb np0K)T.

EcTecTBeHHO, no6eA0TeA0 nony- 
M3T npeM00. Hx yCTaHOBAGHO TP0: 
nepB3R - 15 TbICRM TBHre.

JlMLUb MACTb TBOPMECTBA 
OTpaxeHa Ha nepcoHanbHofl bmc- 
TaBxe axMOA0HCxoro xyAOXH0xa, 
MABHa Coioaa xyAOXH0xoe Ka3ax- 
CTaHa BnxTopa Kenn. OHa OTxpw- 
nacb B oönacTHOM Aomo xyaoxhh- 
XOB.

3to - paöoTbi, BbinonHeHHbie ax- 
Bapenbio. Kenb MHoro 63A0A, 0 noM- 
T0 BcerAa c anbßoMOM 0 xpacxaM0. 
TBopMecx0e noe3AX0 6ma0 Ha Kaß- 
xaa, B np06anT0xy 0 KpbiM.

Ot xapT0H Kenn BeeT onT0M03- 
MOM. Ha06onee yAaMHbi, no mhg- 
H0K) xonner, oceHH0e nefl3ax0. Oco- 
6ghho np0BnexaeT BH0MaH0e cep0R 
xpbiMCK0x nefl3axefl. Oh0 HanonHe- 
Hbl CB6T0M 0 TennOM.

y BHKTOpa MHoro BOCn0TaHH0KOB 
cpeA0 MecTHbix MonoAbix xyAOXH0- 
xoB, a Taxxe BbinycxH0xoB apx0Tex- 
TypHoro cfcaxynbTeTa mbcthoto ar- 
papHoro yH0Bepc0TeTa, rAe Kenb 
npenoAaeT p0cyHox.

nEPBblE «PEAAWCTbl»
KorAa-To Tax Ha3biBan0 ynaiunxcR 

peanbHbix luxoa. noTOM 3to Bee 03- 
pRAHo noAsaöbinocb. Ho ceflnac 
BpeMR Taxoe, mto MHoroe 03 npouj- 
noro BO3poxAaeTCR. ho yxe Ha ho- 
BO0 OCHOBe

«PeanbHOfl» Ha3biaaeTCR wxona, 
xoTopyio OTxpbin0 Ha Gase xonneA- 
xa aBTOMo60AbHoro TpaHcnopTa b 
AxMone no peujennio ropoACxoro 
ax0Ma. Ot oßbiMHOfl OHa OTA0MaeT- 
CR TeM, mto yMaiijHecR, HapRAy c aT- 
TeCTaT8M0 O CpeAHGM o6pa3OBaH00 
nonyMaT 0 AnnnoMbi o npnoBpeTe- 
H00 cneq0anbHOCTefl: BOA0Tenefl 
aBTOMo60nefl, aBTocnecapefl, 6yx- 
ranTepoB 0 onepaTopoB 3BM C Ta- 
K0M AnnnOMOM MOXHO yCTpO0TbCR 
Ha paßOTy.

CMacTA0BM0xaM0 oxasanncb 90 
MenoBex, cocTaB0Bui0e nepBbifl hs- 
60p. KcTaT0, xoHxypc 6ha oneHb 
öoAbLuofl. TeM 6onee, mto nocne 
OKOHM8H0R «peanx0» peßRTa MoryT 
npoAonxaTb yneßy b xonneA*e aB- 
TOMOÖ0AbHoro TpaHcnopTa 0ah noc- 
Tyn0Tb B By3.

AxaujeBa BcnoMHnna, mto Tonbxo c 
np0XOAOM H0xonaR CTenanoBHMa b 
OTAene cosAanacb Gonee TBopMec- 
xan aTMOCtfrepa, xoTopan t^x Heo6- 
xoA0Ma MonoAWM cneq0an0CTaM. 

npOH0XHOB6HHO 0 C6PA6MH0 BblC- 
Tyn0n 6A03X00 Apyr PoBeHcxoro 
Mop0c C0Maujxo, paccxa3aBiA0fl o 
6onbujofl 0 nnoAOTBopHOfl abr- 
TenbHOCT0 xp0T0xa, o ero paöoTe b 
xypHane «npocTop> noA pyxoBOA- 
CTBOM W.n.UJyxoBa, o 3HaMeH00 ero 
TBopnecTBa ahr MonoAbix nncaTe- 
nefl pecny6n0X0, HanoMH0B, mto 
H.PoB6HCK0fl Gbin nepsbiM peAax- 
TOpOM npO03B6AeH00 TaX0X 03- 
BecTHbix xaaaxcTaHCKHx aBTopoB 
xax AHyap An0MxaHOB 0 Onxac Cy- 
neflMeHOB.

npeAJioxeH0e M C0Mawxo o Ha3- 
B3H00 y/IMUbl, Ha XOTOpofl CTO0T 
AOM, B xoTopoM Aonrne roA« X0n 0 
yMep H.PoB6HCX0fl, ero 0M6HeM - 
ropRMO noAAepxana AOMb 03sec- 
THoro n0caTenR YMyT flxaHcyrypo- 
Ba 0 Bee np0cyTCTBOBaBiB0e Ha 3a- 
ceAaH00 oao6p0A0 3Ty 0Aeio, xoto- 
paR yxe BbicxasbiBanacb paHee 
noAAepxana ee 0 A^pexq0R Mh- 
CT0TyTa A0TepaTypw 0 ncxyccTBa 
Ha 3aceAaH00 yneHoro coßeTa 
np0cyTCTBOBan0 poAHbie H0xonaR 
PoBeHcxoro - ero AOMb H0Ha, bao- 
Ba 30Ha0Aa Teopr0eBHa, BocnoM0- 
H3H0R xoTopofl o noxoflHOM Myxe 
«AAU» Hanana nenaTaTb c npoAon- 
XeH06M.

OTpaAHO, MTO B HaiU0 AH0. KOTAa 
MHor0e o6meMenoBeMecx0e qeH- 
HOCT0 Bpa3 o6ecqeH0A0Cb, a HpaB- 
CTBeHHwe xp0Tep00 BecbMa ycnoB- 
Hbl 0 pa3MblTbl, 0HTenA0r6Hq0R An-- 
MaTbi B A0qe coTpyAH0XOB Mhct0- 
TyTa A0TepaTypbi 0 0cxyccTBa mm. 
M.Ay33OBa npoAeMOHCTp0poBana 
o6iqecTBeHHOCT0 npnMep noAA0H- 
Hofl BbicoKofl AyxoBHOCT0. Enaro- 
AapR coTpyAHMxy Ka3axcxoro pa- 
A0O, nonynRpHOMy paA0OxypHa- 
A0CTy, nocTORHHOMy BeAyiqeMy 
nepeAaM0 «noMor0 ceöe caM» 
Mnbe C0HenbH0xoBy, xoTopbifl CAe- 
nan MarH0To4)OHHyio 3an0Cb sace- 
AaHMR, «npklCVTCTBOBaTb» Ha HOM 
CMOTA0 TblCR^fl'yMaCTHHXOB.

TaTbRHa 3AOTHWKOBA

AKMOnbl
HOBAfl nPMMETA

B AxMone ctportcr xoMtfropTa- 
GenbHbie AOMa, c Gonbiijofl nno- 
iqaAbio, ynyMLueHHofl nnaH0poBX0. 
no yn0qe M0pa A3bho nycTOBana 
nnoiqaAxa praom c rapaxaMH Ha 
Hefl xorAa-To CTORA AOM, pa3py- 
OJeHHblfl nOA36MHblM0 BOßaMM. 
Ero x0Abqbi, pacceneHHbie no 
APyrMM pafloHaM ropoAa, b CBoe 
BpeMR, ynopHo, npaBAa, 6e3yc- 
neujHO, GopoAMCb 3a to, mto6w Ha 
TOM xe M6CT6 ÖblA nOCTpOOH AOM.

OAHaxo, xax roBopnTCR, cbrto 
MecTo nycTO He öbiBaeT. HeAaBHo 
nyCTbipb MOAH06HOCHO o6HeCA0 
MOLAHblM 3a6opOM. Ha HOM nORB0- 
nacb BbiBecxa: «3Aecb bo3boa0t- 
CR 12-KBapT0pHblfl AOM». Ero CO- 
opyxaeT cTpo0TenbHaR xoMnaH0R 
xoHqepHa «Hafl3a».

B COflPy)KECTBE 
C rEPMAHMEkl

He Tax AaBHO co3A3ho cobmoct- 
Hoe xa3axcTaHcxo-repMahcxoe 
npeAnp0RT0e «Dekatel», xoTopoe 
yxe ycneno MHoroe CAenaTb no 
MOAepH03aq00 0 CTpoMTenbCTBy 
oGbeXTOB CBR30.

BaxHbiM co6biT0eM RBHnacb 
CAana BonoxoHHo-onT0Mecxofl A0- 
H00 CBR30 AxMona-KaparaHAa 
3to - nepBoe 3B6ho b c0CT6M6 
MexAyropoAHOfl cbr3m, xoTopaR 
CO6A0H0T cesepHbie oGnacTM c 
lOXHOfl CTOA0qefl. B ee CTpo0- 
TenbCTBe 0 MOHTaxe caMoe a©r- 
TenbHoe yMacT0e npMHRA0 rep- 
MaHCxaR 4>0pMa «ßeTenaflH», ax- 
Mon0Hcxoe AO CnMK N1 0 xapa- 
raHA0HCxoe AO «XaGap» Ebina 
np0M6H6Ha COBpeMCHHaR T6XH0- 
AOT0R, yCTaHOBABHO HOBeflujee 
oGopyAOBaH06.

J1EKTOP - 
nPOOECCOP KPIOTEP

B paMxax ahbA xynbTypbi OPT b 
Haiuefl pecny6n0xe npouien b Ak- 
Mone, B EBpa30flcxoM yH0Bepc0- 
T6T6 0M6H0 ryM0A6Ba, C6M0Hap 
«HoBbie cJjopMbi per0OHanbHoro 
pa3B0T0R 0 nnaH0poBaH0R». Ero 
yMacTH0xaM0 cTann axonoMMCTbi, 
apx0TexTopbi, cneq0an0CTbi no 
npoGneMaM 3eMnenonb3OBaH0R

Ben ceM0Hap npocpeccop Onb- 
AOHGyprcxoro yH0Bepc0TOTa Pafl- 
Hep Kpiorep, cneq0an0CT b oGnac- 
TM 3XOHOM0M6CXOfl 0 C0qM8AbH0fl 
reorpa$0M. BMecTe c xonnerofl 
Kpiorep opraH03oaan MacTHbifl 0H- 
CTMTyT, BbinonHRIOLqMfl saxa3bi 06- 
u|0H H oxpyroB. KcTaT0, b Axmoao 
npo4>eccop He BnepBbie mecTb 
noT Ha3aA oh npneaxan ciOAa c 
rpynnofl CTyAeHTOB

Anbtppefl a>yHK, 
coö.Kopp.

Manc Eneyc03OB, HeGesbisBecTHbifl 
A0A6P 3XOnor0M6CXOrO AB0X6H0R 
«Ta60raT», chob3 b qeHTpe BH0Ma- 
HMR aAM3T0HCX0X XypHaA0CTOB. Ha 
npoweAwefl bo btophhk npecc-xoH- 
4>epeHq00 r-H Eneyc03OB no3Haxo- 
M0A co6paeuj0xcR c TexcTOM OGpa- 
meH0R napT00 <Ta60raT» x AenyTa- 
T3M napnaMeHTa PK, x pyxoBOA0Te- 
ARM oGiqecTBeHHbix opraH03aqMfl, x 
rpaxAaHaM pecny6n0X0. PeMb una o 
npoexTe 3axoHa Pecny6n0X0 Ka3ax- 
CT3H «06 3xonor0Mecxofl 3xcnepT0- 
36», BbIHeceHHOM npaB0T6AbCTBOM 
Ha paccMOTpeH0e Maxnnnca napna­
MeHTa PK. «Ax0nnecoBOfl nRTofl» 
3Toro npoexTa rbariotcr, no MHeHHio 
Manca, craTb0 12 0 31, KOTopbie 0cx- 
niOMaioT 3xonor0M6cx0e oGujecTBeH- 
Hbie o6-beA0HeH0R, a, cneAOBaTenb- 
HO. 0 rpaxAaH pecny6n0X0, b pa3pe- 
UJ6H00 X03H6HHO BaXHblX BOApOCOB 
3xonor00. «KOM0T6T no BonpocaM 
3xonor00 0 npMpoAonoAb3OBaH0R 
MaxMA0ca napnaMeHTa PK He Tonb- 
xo He ycrpaHMA st0 HeAOCTaTxn 3axo- 
HonpoexTa, ho 0 BBen b ct. 38 Aonon- 
H6H0e, XOTOpoe nO3BOAReT BMeiU0- 
BaTbCR rocyAapcTBeHHOMy 0cnonH0- 
TenbHOMy opraHy b AORTenbHOCTb 
o6iqecTBeHHOfl axonor0Mecxofl axc- 
nepT03bi, mto 4>axT0Mecx0 O3HaMaeT 
He3axoHHoe BMewaTenbCTBo b Aena 
o6uuecTBeHHbix oGi>eA0HeH0fl 0 rbar-

no COOÖIlieHklAM MHCfropMaLlklOHHblX areHTCTB

KBAPTHPbl B ... EblBLBEkl 
BOJlbHWUE

Eonee 30 ceMefl pa6oTHMXOB 
3ApaBooxpaHeHMR r. CeM0nanaT0H- 
cxa 0Tnpa3AHyioT HOBOcenbe b xaHyH 
HoBoro roAa. 3to paAOCTHoe aar 
ocTpoHyxAaiow0xcR b x0Abe MeA0- 
xoB CTaHeT B03M0XHWM 6naroAapR 
pexoHCTpyxq0M GbiBwefl 6onbH0qbi 
noA xBapT0pw.

MAJlOMMyiUMX - 
SECnjlATHO

nepBaR MacTHaR xnMH0xa, np0HaA- 
nexawaR TOBap0wecTBy «CarAHeB 0 
xoMnaH0R» OTxpbina cboh Asepn 
GanxawqaM. 3Aecb npeAnaraiOT 
GoAbHbiM caMbie pa3A0MHbie MeA0- 
q0HCX0e ycnyr0, np0MeM HexoTopwe 
BMAbi neneHMR aar Mano0Myw0x 
npoBOAATCR GecnnaTHO. npeAnona- 
raeTCR OTxpbiTb 0 MacTHyio anTexy c 
H03X0M0 qeHaM0 Ha nexapcTBa.

Cy/ITAH BAKMCTAHA - 
TOCTb KAPATAHflHHUEB

B KaparaHAe no6bißan nocon Hc- 
naMcxofl Pecny6n0X0 naxMCTaH b 
Ka3axcTaHe cynTaH XaRT XaH. Oh 
BcrpeT0ACR c ax0MOM o6nacT0, no- 
ceTMA 0HCT0TyT cp0TOX0M00, Gece- 
AOBan c 603HecMeHaM0 0 npeACTa- 
B0TenRM0 TexH0Mecxofl 0HTenn0reH- 
q00. LJenb np0e3Aa toctr - ycTaHOB- 
neH0e xoHTaxTOB aar pa3B0T0R na- 
x0CTaHO-xa3axcTaHcxoro coTpyAH0- 
MecTBa B ctjiepe 3kohom0X0.

...M, HAKOHEU, «nOCTPOkUlH»
Ha TRxenoM btomhom paxeTHOM 

xpeflcepe «neTp Ben0X0fl» npoAon- 
xaeT pa6oTy xom0CC0r no BbiRBne- 
H0K) np0MMH aBap00 Ha 6opTy cyAHa. 
OxoHMaTeAbHbie bmboaw eine He 
CAenaHbi. OAHaxo cneqnanHCTbi cm0- 
TaiOT, mto nocxoAbxy paxeTOHOceq 
CTPO0ACR nOMT0 10 A6T, a 3TO 3Ha- 
M0TenbHO npeBbiwaeT Bee HopMar0B- 
Hbie CPOKM, TO 0MeHHO BpeMR np0Be- 
no x CTapeH0io MeTanna 0 aeap00.

LUBEklUAPWfl nPKHflJlA 
nPEflJlO>KEHk1E HATO

npaB0TenbCTBO LÜBeflqap00 np0-

no3ApaBnneM!
yxa3OM npe3MflöHTa PecnyönnKH Ka3axcTaH ot 24 oktröpm 
1996 roxja o HarpaxfleHMM rocyAapcTBGHHbiMn HarpaaaMM Pec- 
nyßjiMKM Ka3axcTaH rpynnbi paöoTHWKOB 3a 3acnyrn nepeA 
pecnyönMKOM n nnoAOTBopHyK) AewTenbHOCTb b cootb6tct- 
BytotAMx ccpepax oöiqecTBeHHOM >km3hm. noMCTHoe 3BaHMe 
«Ka3âK,CTaHHbiA enöeK cinipreH K,bi3MeTxepi» («3acny>KeHHbiM 
paöoTHMK Ka3axcTaHa») npncBoeHO rnaBHOMy peASKTopy 
«floii ne AjibreMawHe UawiyHr» 3PJlklXY KoHCTaHTMHy BnaAH- 
MMpOBMHy. / 
...14 BepToneTHaa Tpeneßxa
Bnepsbie b Ka3axcTaHe AnMaTMH- 

cxoe necoxosRflCTBeHHoe npoM3BOA- 
CTBBHHOe oGbeAMHOHMe OCBOMAO 
BO3AywHyio BepToneTHyio Tpeneßxy 
npM npoBBAeHMM caHMTapHbix pyGox 
B yCAOBMRX XpyTM3Hbl ropHblX cxno- 
HOB 6onee 30 rpaAycoB. 3tot MeTOA 
6bin eAßa am hg eAMHCTBGHHbiM cno- 
co6om aaroTOBXM neca, nocxonbxy 
npoBGAeHMe necoBO3Hbix Aopor co- 
npRXGHO C GOAbWMMM saTpaTaMM M, 
rnaBHoe, cMAbHO HapywaeT axonont- 
MecxMfl pexMM ropHofl mgcthoctm 
ßa, XCT3TM, M ManO34)4)eXTMBHbl, 
nocxonbxy Aopory x xaxAOMy Aepe- 
By eCTeCTBGHHO HG npOBGAOWb

PpM BepToneTHOfl TpeneBxe co- 
XpaHRGTCR nOAPOCT, MTO MCXAIOMM- 
TGAbHO B3XH0, K3K M BAMRHMG GAO- 
Boro noRca Ha axonorMMecxoe co- 
CTORHMe qenoro perMOHa, cbmao- 
TGAbCTByiOWee MTO MMGHHO BGpTO- 
neTHaR TpeneBxa - oamh M3 caMbix 
BaXHblX KOMnOHGHTOB COXpaHGHMR 
necoB M no3TOMy ee h8ao pacnpoc- 
TpaHRTb. npoBOAHMxaMM 3Toro npo- 
rpeccMBHoro MGTOAa rbmamcb - 6bie- 
wmA reHepanbHbifl AupexTop AnMa- 
TMHCxoro necoxoaRflcTBGHHoro npo- 
M3B0ACTB6HH0r0 oGbGAMHeHMR Eßre- 
hmA HMxonaeBMM UJmamwmh, AMpex- 
Top KereHcxoro necoxo3RflCTB6HHO- 
ro npeAnpMRTMR XaMGbin KaTaeBMM 
MMXMTaHOB, GbiBWMfl A^pexTop Yp- 
ryflcxoro necoxoaRflcTBGHHoro npeA­
npMRTMR CeflAynna LLIapMnoBMM LUa- 
pMnoB, AMpexTop HapbiHxonbcxoro 
neCOXO3RflCTBGHHOrO npOM3BOA- 
CTBGHHOrO npeAnpMRTMR, xopowo 
3HaioiqMfl xaaaxcxMfl R3bix Bmktop 
AcpaHacbeBMM EyxaHqoB, pa6oTaio- 

6TCR rpy6biM HapyweH0eM KoHCTMTy- 
q00 Pecny6n0X0 KaaaxcraH 0 3anpe- 
iqeHo eio, T.e. KoHCT0Tyq0efl», roBO- 
P0TCR B O6pameH00

«np0HRT0e Max0A0COM napna­
MeHTa PK noAo6Horo 3axoHonpoexTa 
RBAR6TCR OCHOB3H0eM myGOXOfl 
xoppynq00 Henb3R AonycxaTb A0C- 
xp0M0Haq00 o6mecTB6HHOfl axono- 
TMMecxofl 3xcnepT03bi!» - 3aRB0n coG- 
paBiB0MCR npeAceAaTenb napT0M 
«3eneHbix»

• * •

HeAaBHo «Ta60raT» BbicTyn0n c 
hoboA «oceHHefl» 0H0q0aT0BOfl: 
onaBWHe nncTbR 0 nHLqeBbie oTxoAbi 
Heo6xoA0Mo aaxanbiBaTb b np0- 
CTBOAbHblX Kpyrax 0 Ha CBOÖOAHblX 
yMacTxax, a He cxnraTb ma0 Bbiso30Tb 
Ha CBanxy, xax sto AenaeTCR b HaweM 
ropOAe exeroAHO. Bo-nepBbix, Mbi He 
6yAGM Gonbwe BAwxaTb xaHqeppore- 
Hbl OT cropaiowefl A0CTBbl 0 3A0B0- 
H0e ot paanaraiowMXCR n0weBbix 
otxoaob. Bo-BTOpbix. He noTpeOyeT- 
CR C0T6H 3BTOMaW0H AAR BblBOda 
onaBwefl AMCTBbi. M, b- TpeTb0x, mw, 
HaxoHeq, nepecTaHeM BpeA0Tb npn- 
poA®. cornacHo 3axoHaM xoTopofl 
A0CTB3, 3apblTaR B03Ae AepeBbBB, 
Mepea roA npeßpaTMTCR b yAo6peH0e 
0 6yAeT nMTaTb ocna6neHHbie ae- 
peBbR 0 3eMAIO

TynbMMpa JKAHflblEAEBA

HRAO peweH0e 06 yMacT00 cTpaHw b 
nporpaMMe HATO «napTHepcTBO bo 
0MR M0pa». lllBeflqap0R - He nepBoe 
HeflTpanbHoe rocyAapcTBO, npnHRB- 
wee npeAAOxeH0e HATO PaHee x 
nporpaMMe «napTHepcTBO bo hmr 
M0pa» np0coeA0H0A0Cb LUBe 1403, 
O0HARHA0R 0 ABCTP0R.

TEPMAHWB H flnOHHfl 
XOT51T B OOH

TepMaH0R 0 HnoH0R noATBepA0A0 
CBoe crpeMneH0e CTaTb nocTORHHbi- 
M0 MneHaMM CoßeTa 6e3onacHOCT0 
OOH. no MX MHeH0IO, HblHeWH0fl 
cocTaB CoßeTa He OTpaxaeT cno- 
X0BW0XCR 03MeHeH0fl B cospeMeH- 
HOM M0pe. OTa TOMxa 3peH0R 6bina 
03AOXeHa MX nOCTORHHblMM npeA’ 
craBMTenRMM npM OOH Ha 51-fl cec- 
CMM TeHepanbHOM AccaM6neM.

ypoKW kicTOPHW npoxoflflT 
BECCJIE/JHO

JlMTOBCXMe HaqMOHaAMCTbl npo- 
AOAXaiOT OCXBepHRTb naMRTHMXM 
xepTBaM reHoqMAa eBpeflcxoro Ha- 
poAa. no AaHHbiM areHTCTBa «Apry- 
MeHTbl M CpaXTbl/HOBOCTM» HeAaBHO 
Ha 3A3HMM eBpeflCXOfl OGWMHbl B CTO- 
AMqe pecnyGnMXM 6binM HanepTaHbi 
CBacTMxa M no3yHr: «Eßpen - boh!>, 
a Ha eßpeflcxMx xnaAÖMLqax BMAbHio- 
ca M KayHaca HeoAHOxpaTHO CBepra- 
AMCb HaArpoöMR c eßpeflcxMx MOrMA.

YxpaMHCXMe HaqMOHanMCTbi nownM 
eiqe Aanbwe, HaMepeBancb HanaTb 
noAroTOBxy x coopyxeHMio b CTpaHe 
6iocTa AAOAbipa TMTnepa b tom cny- 
Mae, ecnM npaBMTenbCTBO YxpaMHbi 
AO 1 RHBapR 1997 roAa He npMMeT 
peweHMe o AßMOHTaxe Bcex MMeio- 
LL|MXCR B CTpaHe naMRTHMXOB JleHM- 

ny.

nonAflyT noa amhhctwio 
ynacTHMKM BoopyxeHHbix xoHip- 

AMXTOB Ha CeBepHOM KaBxa3e nona- 
Ayr noA aMHMCTMK), ecnM cexpeTapio 
CoßeTa 6e3onacHocTM Poccmm klßa- 
Hy PblÖXMHy yAaCTCR npMMGHMTb 
CBofl npoexT nocTaHOBneHMR 06 aM- 
HMCTMM BblWeyxaaaHHblM AMqaM.

WMfl B 3TOM XO3RflCTBe nOMTM 35 ABT, 
GbiBWMfl rnaBHbifl aochmmmm oGnac­
TM AnexcaHAP AxoBneBMM fepcTeH- 
6eprep, yexaBWMfl b TepMaHMio m He- 
peAxo Tenno BcnoMMHaeMbifl b xon- 
nexTMBax necHbix npoMSBOACTB.

ycnewHO pa6oTaiOT b TanrapcxoM 
M HmAMXCXOM AeCOOXOTHMMbMX xo- 
anflCTBax qexa nnoAonepepaGoTXM, 
BbinycxaiowMe RGnoMHbie niope c Bbi- 
coxMM C0AepxaHM6M nexTMHa, hgo6- 
XOAMMOrO AJ1A XOHAMTepCXOfl npo- 
MblWneHHOCTM. B 3TMX XO3RflCTBaX 
xcTaTM, 3aroTaBAMBaiOT 0 nepepaGa- 
TbiBaioT MyAOAeflcTBeHHyio RroAy 
o6nen0xy, pean03yioT wepcTb, xap- 
TO4)6Ab

KCTaT0, B BOCbMM AeC0X03RflCTBaX, 
noM0MO neconepepa6oTX0 BeAyr 3a- 
roTOBxy nexapcTBeHHoro CbipbR - 
3Bepo6oR, Ayw0qbi, 34>eApw np0- 
M6M B 3T0X xe npO03BOACTBaX 03ro- 
TaBA0BaiOT lOpTbl, AaMHblO AOM0X0, 
pa3A0MHbie CTOARpHbie 03A6A0R. 
HanaTa paöoTa no ocbo6H0io oxot- 
H0Mbero (fcoHAa: BeAöTCR TiqaTenb- 
Hbifl yneT cfcayHbi 0 onpeAenneTCR 
AMM0T OTCTpena. kl anepBbie Hana- 
x0BaeTCR oxoTa c 0HOCTpaHqaM0 c 
0cnonb3OBaH06M AOBM0X 6epxyT0B, 
X np0Mepy, b >KaM6bincxoM paflOHe 
AnMaT0Hcxofl o6nacT0 B npownoM 
M HbiHewHBM roAax npMHMMaiOTCR no 
rpa$Mxy oxothmxm 03 TepMaH00 0 
ABCTP00 AHR OTCTpena B OXOTH0Mb- 
0x xo3RflCTBax yflrypcxoro 0 KereH­
cxoro paflOHOB, MTO AaGT 0HOCTpaH- 
Hyio BaniOTy. CTOAb HyxHyio ahr 
noAbeMa 3XOHOM0X0 Ka3axcTaHa

klnnapMOH KOPELJKHkl
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Tbl npOCTI/l MeHH, poflHan cropoHa...

B3rpycTHyn nepeA AoporoM hs po- 
flHHy panexMx npeAKoe öbiBwnü ap- 
TwnnepncT OpnApwx TaHH ßa m xax 
He 3aAyMaTbCfl? Kax He ecnoMHMTb 
Ha npomaHue npowepwMe roßbi? 
PacnpoAan ece aom OTRMMHbiM. rpe 
ace BbinonH6HO CBOMMM pyxaMM, XO- 
poßy, 6biHKa. OropoA ycnen yöpaTb b 
nocenxe TlepBOMaMcxoM KoMCOMonb- 
cxoro paüOHa KapTowxa b stom roAy 
ypoAwnacb Ha cnaey, noxynaTenn 
cpa3y Hawnncb, TeM 6onee, mto ueHy 
ycTaHOBuin 6oxecxyio. Hs opexAbi m 
yTsapw - mto pa3Aan, mto BMecTe c 
Aomom öpaTy ocTaßwn

C TOBapmqaMH M ppy3bRMM, C XO- 
TopbiMw copox neT npopaöoTan CHa- 
Mana crpoMTeneM, 3aTeM arpoHOMOM, 
a nocneAHne, nepeA bmxoaom Ha 
neHCWK) inecTHaAuaTb neT MexaHM- 
xom, npoipancR, ene cne3bi cpepxan 
Hacxpeö HeMHoro peHer. 0 bot Te- 
nepb nepeA hum b xsapTnpe Mnap- 
uieü AOMepw CTort ynaxoBaHHbie ne- 
MOAaHbi BwneT b xapMaHe Bee 3aß- 
Tpa na caMoneT, m npomaü Popn- 
Ha! npoiuaâ m npocTM! TlpocTM, mto 
Tax Bbiujno He xoTen m He AyMan 
noxnAaTb TeöR Bee HapeRRCR, mto 
sto HecepbesHO. ßOMb MapnR nopAa-

ApKaflMM TEPMAH

flenopTauufi
He coBceivi cyöbeKTviBHoe MHeHne

Kpefli/iTbi - Teivia oco6an
(DpoAonxeHMe. 

Hanano b NN 35-41)

BpaxAeÖHoe. xopoaho- xecToxoe 
OTHOLueHMe x HeMpaM-nepeceneH- 
uaM, 6e3bicxoAHOCTb nonoxeHMR, b 
xoTopoe ohm nonanM, nopoxAano y 
HexoTopwx M3 hmx HaAexAy na to. mto 
cnacTM mx MOxeT Tonbxo nopaxeHMe 
coßeTcxoro pexMMa b BOMHe I1o3to- 
My opraHaMM HKBß cpMxcMpoßanMCb 
M «nopaxeHMecxMe», m «(paujMCT- 
CXMe» HaCTpoeHMR'

MaTMnbAa Kepp «XoTb 6bi TMTnep 
exopee 33HRP COBeTCXMM Cok)3, a TO 
3AeCb AeHb M HOMb TOPbXO MyM3»OT 
3TMMM xonxo3aMM, paöoTaewb, a no- 
nynaTb Ha TpyAOAHM HeMero»;

A TaMMi «Bee paeHO He ceroAHR, 
Tax 3aßTpa hbm cMepTb A tot m3 Hac, 
XTO nepexMßeT stot roA. Toro cnaceT 
TMTnep»

AHanM3, nocTynaßweM c MecT b 
UeHTp OnepaTMBHOM MHCpOpMaUMM 
HKBß, Aaxe npM cyipecTBeHHOM 
cxMAxe Ha npeAB3RT0CTb, noaßonneT 
CAenaTb BbiBOA. mto cpeAM BbiceneH- 
Hbix B CMÖMpb M Ka3axcTaH HeMueB 
x xoHny 1941 r. Hanan HapacTaTb 
LUMpOKMM CTMXMMHbIM npOTeCT npOTMB 
Toro HaCMPMR M ßeCMMHCTB, XOTOpbie 
Hap HMMM coßepujanMCb, npoTMB 6ec- 
MenoBeMHbix ycnoBMM xm3hm, Ha xo- 
TOpwe OHM ÖblPM oöpeMeHbi 3tot 
npoTecT BbipaxancR b pa3PMMHbix 
cpopMax

ByxBanbHO bccmm xpaeßbiMM m o6- 
nacTHbiMM ynpaßneHMRMM HKBß ot- 
MenancR öbicrrpbiM pocr m pacwMpe- 
HMe MaCLUTaÖOB «aHTMCOBeTCXMX 
npORBPeHMM» ripMMeM Bbicxa3blßa- 
HMR B appec pexMMa cTaHOBnnncb 
3nee m xecTMe. Bee Maipe cpMxcMpo- 
BanMCb Bbicxa3b»ßaHMR, cpenaHHbie 
ÖblBLUMMM BMAHbIMM napTMMHblMM M 
COBeTCXMMM AßRTenRMM ACCP Hn. 
HanpMMep, ömbuimm penyraT Bepxoß- 
Horo CoßeTa ACCP HeMLieß llo- 
BonxbR, MneH napTMM Tonne «Aonyc- 
TMn pe3xMe xoHTppeBontouMOHHbie 
ßbinapbi no appecy pyxoBopnTeneM 
napTMM M npaBMTenbCTBa» BbiBinMM 
coTpypHMx HKBß K Mepxep m 6b»ß- 
LUMM MneH TnaBcyAa ß TopH b cßoeM 
pa3roBope, BcnoMMHan MCTOpMio 
HeMpecnyönMXM, npMiunM x BbiBopy, 
mto «noBCTaHUbi 1921 ropa 6b»nM He 
6aHAMTbi, a HauMOHanbHbie repoM». 
Kax BMAMM, y aXTMBHblX B npoujnoM 
CTOpOHHMXOB KOMMyHMCTMMeCXOM 
napTMM M coBeTcxoM anacTM HacTyna- 
no npo3peHMe. ßnn sToro, npasAa, 
caMMM mm npMUjnocb CHanana M3 
BepujMTeneM cype6 niopeM CTaTb 
xepTßaMM Toro caMoro pexMMa, Ha 
CTpaxe xoToporo ohm CTORnM MHorne 
rOAbl

ßOBOnbHO TMnMMHOM (pOpMOM npO- 
TecTa CTan 0Txa3 BbixopMTb Ha pa6o- 
Ty 3to RBneHMe nonyMMno pacnpoc- 
TpaHeHMe rnaBHbiM o6pa3OM b xonxo- 
3ax TlpMBeAeM Hecxonbxo TMHMMHbix 
npMMepoß

«B xonxo3e mm ßaepxMHCxoro 
(OMCxaR oönacTb -A.T), HecMOTpn Ha 
pacnopRxeHMe 6pMrapnpa, HeMUbi 
MMCHep, TonbMaH m Tpoeq Ha pa6o- 
Ty He BbiLunM, Heßwxop cbom ohm 
MOTMBMpoBanM OTcyrcTBMeM TennoM 
opexpbi, a no3AHee ohm xe HeLieH- 
sypHo BbipyranM öpurapupa, npn 
3T0M 33RBMB «y H3C HMMerO HeT - HM 
opexpbi, hm xneöa, Bee OToöpanM»;

«B xonxo3e «CBpöopHbiH Tpyp» 
(AnTaMcxMM xpaü.-A.T) b otbct Ha 
o6paipeHMe öpMrapMpa MrHaTOBa xo 
BceM nepeceneHuaM bwmtm Ha pa6o- 
Ty. HeMeq LUaycpnep b npMcyrcTBMM 
ApyrMx H6MueB cxaaan klrHaTOBy. 
«Hto Tbi nMipMUJb! 3a mto Mb» 6ypeM 
paöoTaTb' Mw T3M paöoTanM, a apecb 
HaM HMMero He 3annaTMnM, m 3pecb 3a 
800 rpaMM xne6a mw paöoTaTb He 
6ypeM»

Cepbe3Hb»e onaceHMR opraHOB 
HKBß Bb»3biBanM Tax Ha3biBaeMbie 
«noBCTaHMeexMe pa3roBopb»», xoto- 

nacb oÖLqeMy HacTpoe- 
hmkj H yroBopwna 3aMeM 
Tonbxo cornacnncR TorAa, 
xorpa OHa ms KycTSHan 
npwBe3na 3anonHeHHbie 
AOxyMOHTbi m yroBopwna 
noAnucaTb aHTpar?

ßa M xorpa Bbi3OB npn- 
wen m3 TepMaHMM, oh eine 
He Bepnn Eine öwno Bpe- 
MR oTxasaTbCR Ho 3aco- 
ÖMpanacb m BTopan AOMb 
A xax ocTaTbCR 6es peTeü 
Ha CTapocTM neT? He mo- 
noA yx, ceMbAecRT inecTb 
B Mione McnonHMnocb

Kax OHa BCTpeTMT mx, popMHa npep- 
xoB? Ero PoAMHa - CoßeTCXMM Cok>3 
riycTb M 6nbujmA, ho ero Poamhb. 
riycTb OHa MacTo HecnpaeeAnMBo x 
HeMy OTHOCMnaCb B3RTb XOTR 6b» 
A6TCTB0

B 1937 roAy b opHy HOMb 3a6panM 
OTqa M AByx a^abk Kax b BOAy xaHy- 
nM, hm cnyxy hm pyxy TIotom, noene 
MHorMx oöpaiqeHMM. nonyMMnM M3Be- 
ipeHMe. mto OTeq yMep b narepe Kto 
3HaeT. CBoefl cMepTbo mrm ot nynM 
B 3aTbinox. Mto Tonxy, mto noTOM 
peaöMnMTMpoBanM nocMepTHO? A 
ero-To, OpMApnxa, xM3Hb nonoManM 
Ho poAMHy, xax m poAMTeneü, He Bbi- 
6Mpa»OT. B TpyAHbiM Mac OHa npMSBa- 
na CBOMx cbiHOB Ha aaujMTy, m ohm 
rpyAbK) BCTanM nepeA TaHxaMM, b 
3eMn»o nernM 3a Hee, poAMMyio

B copoxoBOM roAy OpMApnxa npM- 
3sanM B pRAbi PaöoMe-KpecTbRHCxoM 
KpacHOM Apmmm HanpaBMnM cny- 
xcMTb Ha aanaAHyK) rpaHMuy, bo 
JlbBOBCxyto oönacTb. fibin b opypwM- 
HOM pacMeTe. PaenonaranMCb b neT- 
HMx yneÖHbix narepnx. Oh xopomo 
noMHMT paHHee BoexpecHoe yTpo 22 
miohr 1941 roAa B pacnonoxeHMe mx 
MacTM npMÖexan b oahmx noAWTaH- 

pwxTaxxe cTaHOBMnocb Bee 6onbiue. 
M3 Ka3axcTaHa coo6ipanM, mto nepe- 
ceneHeu AHppeü Henn b xpyry 3Haxo- 
Mbix roBopMn «EcnM 6w Bee Tax 6binM 
HacTpoeHbi, xax r. to mm 6w b Cm- 
6npb He noexanM Hapo 6b»no nop- 
HRTb 6yHT. a B xpaMHeM cnynae - noA- 
xeMb Bee MMymecTBO, Tax xax HaM 
Bee paBHO npMpeTCR cpwxaTb (Tax b 
TexcTe -A T.) Ho r Hapenaio pen - 
nepepexy MenoBex 20 pyccxMx, a no- 
TOM nOXOHMy CaMOyÖMMCTBOM».

H3 HccMnb-KynbCxoro paüOHa Om- 
ckom oönacTM areHT «3ße3AOMxa» 
MHCpopMMposana, mto x Heil m3 nocen- 
xa HMxonaünonb MopreHTayccxoro 
cenbCoseTa npMe3xana ee poACTBeH- 
HMqa XepMaH, xoTopaR paccxa3ana, 
mto «B mx nocenxe paaMeipeHO 12 
ceMeü nepeceneHueB, ece ohm 3no6- 
HO HacrpoeHb» x coBeTcxoM BnacTM 
33RBnRIOT, MTO COBeTCXaR BnaCTb MX 
oÖMaHyna, oöeipana mm npepocTa- 
BMTb Bee TO, MTO MMM OCTaBneHO, a 
Tenepb npMxopMTCR ronopaTb - HeT 
xneöa EcnM b cxopoM BpeMeHM npa- 
BMTenbCTBO He noMOxeT nepeceneH- 
uaM, - roBopMT JKepMaH, - to moxho 
OXMpaTb BOCCTaHMR».

npepcTaBnReTCR, mto onaceHMR 
opraHOB HKBß o bo3moxhom Boccra- 
HMM HeMLieß öbiHO HeöesocHOBaTenb- 
HbiM Kax BMAHO M3 npMBepeHHbix 
BblCXa3blBaHMM, OTM3RHMe BnonHe 
Morno TonxHyTb HaMÖonee ropRMMe 
ronoBbi Ha 6e3paccypHbie asmctbmr

HananbHMXM xpaeßbix m oönacTHbix 
ynpaBneHMM HKBß poxnaAbiBanM b 
UeHTp 0 Tom, mto «cpeAM HeML|eB 
axTMBHO peMCTByeT cpauiMCTCxaR 
areHTypa, xoTopaR BepeT npocpawMC- 
Tcxyio arMTauMK) m pacnpocTpaHReT 
nopaxeHMecxMe m npoBoxauMOHHbie 
cnyxM», mto «3a nocneAwee apeMR 
BCKpblTbl KOHTppeBOniOUMOHHbte 
rpynnMpoBXM, opraHMsytOLpMe eoxpyr 
ceöR aHTMCOBeTCxyio MacTb HeMqeB» 
Tonbxo B OAHOM HOBOCMÖMpCKOM O6- 
nacTM B pexaöpe 1941 r. Benocb 
cneACTBMe no penaM nRTM «xoHTppe- 
BoniouMOHHbix rpynnMpoBOx», xoto- 
pbie npoxoAMnM nop WMtppaMM. «<Pa- 
ujMCTbi», «HauMCTbi», «TIoco6hmxm». 
«TlpMe3XMe». «ApMMXa». JlMWb OpHO 
3HaxoMCTBO c LUMCppaMw pen paeT 
HexoTopoe npepcTaßneHMe o xapax- 
Tepe OÖBMHeHMM, npeP'bRBnRBUJMXCR 
apeCTOBaHHbIM

HTo6bi MMeT xoTb xaxoe-To npeA- 
CTaBneHMe o cyrM stmx pen m 0 tom, 
Hacxonbxo oöocHOBaHbi 6binM o6bm- 
HeHMR, npMBeAeM xapaxTepMCTMxy 
areHTypHoro pena «OawMCTbi», paH- 
Hy»o HananbHMxoM HoBOCMÖMpcxoro 
ynpaBneHMR HKBß b oahom m3 cbomx 
AOHeceHMM. «B 3abmhcxom pai/iOHe 
HeMLibi Mepxep HeaH TleTpoBMM, 1903 
r.poxpeHMR, Bepuj HeaH Bapcpono- 
MeeBMM, 1903 rpoxpeHMR, Bepm Py- 
AOnbCp TleTpOBMM, M AP B fcOHMMeCT- 
Be MeTbipex MenoBex Bbicxa3biBaiOT 
TeppopMCTMMecxMe HaMepeHMR b ot- 
HomeHMM T. CTanMHa, commhriot m 
pacnpocTpaHRioT pa3nMMHbie npoBO- 
xauMOHHbie cnyxM cpepM HeMeqxoro 
M pyeexoro HaceneHMR, ycTanaBnMBa- 
IOT CBR3M C XOHTppeBOniOLIMOHHbIMM 
sneMeHTaMM m3 HeMLieß, npoxMBaio- 
ll|mx B ppyrMX paMOHax. Ha ycTpaM- 
BaeMbix cöopMipax nponanRiOT nopa­
xeHMecxMe HaCTpOBHMR M BblCX33bl- 
Ba»OT HaMepeHMR x oxa3aHMio nop- 
AepxxM repMaHCKOMy cpamnsMy b 
BOMHe c CCCP». U3 xapaxTepMCTMXM 
pena bmaho, mto oho b ochobhom 
CCpaÖpMKOBaHO, XOTR, OMeBMAHO, He- 
KOTOpbie BblCXaablBaHMR M «CÖOpM- 
ipa», AaBiDMe ocHOBaHMe 3aBecTM sto 
peno, MMenM mocto. OcTanbHwe 
Aena no CBoeMy copepxaHMio 0M6Hb 
CXOXM C TOnbXO MTO paCCMOTpeHHWM

Ha 0CH0B3HMM nopo6Hb»x pen, npo- 
M3BOAMnMCb apecTbi cpepM nepece- 
neHHblX HBMLieB

(flpoAonxeHMe cnepyeT)

HMxax MenoBex m coo6u|Mn, mto b6hm- 
3M Mepe3 peMxy nepenpaBRRioTCR tbh- 
xm M nexoTa

- A mto xe norpaHMMHMXM? - cnpo- 
CMn y MyjxMxa kto-to

- CTpenRnM, xorAa r Bbiujen M3 
xaTbi. - 0TB6TMH oh - Tenepb, xaxMCb, 
saMonxnM HaBepHoe norMÖRM.

He ycnenM oöbRBMTb TpeBory, xax 
HaneTenM caMoneTbi m cTanM 6om- 
ÖMTb nanaTOMHbifl ropOAOK, napx, rpe 
ctorrm 3aMexneHHbie rayönu« m tr- 
raMM ßo Bocxopa conHqa Ha 3opbxe 
Hecxonbxo HaneTOB Bomömpm HaBep- 
HRxa Mto npepnpMHMManM xom3ham- 
pbl, MM, pRAOBbIM HMMerO He 6bino 
M3BecTHO Ohm xabrm npMxasa. TlpM- 
xas nocTynMn. oöopoHRTbCR BceMM 
CMnaMM A cMn-TO yxe He öwno Mho- 
xtecTBO TpynoB, pa3ÖMTaR TexHMxa 
Berxoro CTpenxoBoro opyxMR y ap- 
TMnnepMCTOB He 6b»no, pmmhoto opy- 
xmr, TO ecTb nMCToneTOB, xBaTano 
Tonbxo aar xoMcocTaBa.

B o6meM, npMwnocb OTCTynaTb. Ho 
AyManM, mto OTCTynaioT. B xaxoM 
HanpaBneHMM hm nonpyT, Bciopy 4>a- 
LUMCTbl. O6owpm OxpyXMRM OTCTy- 
naiomMx BCTpeManM orHeM LUecTb 
AHeü BoceMb apTMnnepMCTOB, BMec­
Te C OpMAPMXOM TaHHOM, TblxaPMCb, 
xax cnenbie xotrt3, to TyAa, to ctoAa. 
CoBceM noTepRPM opMeHTMp. Ha 
ceAbMoü AeHb, BepHee ceAbMyio 
HOMb, HaöpenM Ha rpynny m3 abbrtm 
MenoBex. H Bee AeBRTb oxa3anMCb 
O4)MUepaMM, CTapilIMM M3 KOTOpblX 
6b»n B 3B3HMM cTapwero neüTeHaHTa. 
npM HMX öbinM xapTbi, nonxoBoe 3Ha- 
MR M pioxaax c x3xmmm-to AOxyMeHTa- 
MM Ohm. bmammo, yxe paaBepann 
MecTHOCTb M onpeAenMPM xypa Bbixo- 
AMTb. npMHRnM petueHMe - 3a Asa 
Maca Ao paccßeTa AOCTMMb penxM 3a 
nMHMeM cjjpoHTa npoTMBHMxa M nepeü- 

TM ee

BnepBbie r conpMxocHyncR c He- 
MeuXMM HaLJMOHanbHblM ABMXeHMeM 
no3AHeti oceHbio 1965 roAa Y3Han o 
npeöbiBaHMM pßyx peneraqMM b KpeM- 
ne. 06 opraHM3auMM hobom HauMO- 
HanbHOM ra3eTbi Torpa sto 6b»nM co- 
ÖblTMR nOMTM rpaHpMO3Hbie. Hmkto He 
MOT B3RTb B Tonx. MTO 3T0? HOBbIM 
nopxoA K HauMOHanbHOM nonMTMxe? 
TaxTMxa MenxMx rnaroB MnM pnMHHbix- 
npepnMHHWx npoBonoMex?

CnycTR nOMTM 30 neT, HâMMHan c 
1993 ropa. b Ham cyßepeHHbiM Ka3ax- 
CT3H OöipecTBo no TexHMMecxoMy 
coTpypHMMecTBy pnR nopAepxxM He- 
MeqxoM o6iqMHbi ot mmchm Mmhmc- 
TepcTBa BHyrpeHHMx pen (OPI-) Bxna- 
AbiBaeT exeropHo noMTM 10 MnH. He- 
MeqxMx Mapox. Ha stm cpepcTBa BBe- 
AeHb» npoexTbi b npoMbimneHHOCTb 
no nepepaöoTxe cenbcxoxo3RMCTBeH- 
HOM npopyxuMM, ocHamanMCb oprrex- 
HMXOM CpeACTBa MaCCOBOM MHCpOpMa- 
l|mm, pa6oTaioii|Me Ha HeMeqxyio 
ayAMTopMK), xynbTypHbie qeHTpbi m 
oÖLuecTBa, (pMHaHCMpoBanMCb m pe- 
CRTXM MeponpMRTMM, 0praHM30B3H- 
Hbie no MHMLiMaTMBe CoßeTa hcmucb 
PaöoTa cpepM HeMeqxoro HaceneHMR 
BeAeTCR npocfjeccMOHanaMM, Tpyp 
xoTopwx onnaMMBaeT noxa Bee Ta xe 
TepMaHMR

noMouib 3Ta BenMxa m 3a Hee cne- 
AyeT Tonbxo önaropapMTb, 6paTb mto- 
nMöo nop coMHeHMe HeT Hyxpbi

Ho, Hapo nonaraTb, mto y oöeMX 
CTopoH - xax noMora»omeM, Tax m 
npMHMMaiOLlieM - BO3HMXaeT, M OH 
yMecTeH, Bonpoc: a papM xaxoü xo- 
HeMHOü qenM Bee sto npepnpMHMMa- 
eTCR? Tot nn Bc^exT Mbi nonyMaeM?

Ha ypoBHe npaBMTenbCTB AByx 
CTpaH OTXpblTO rOBOpMTCR Mbl 3aMH- 
TepecoBaHbi b tom, MTo6bi HeMqbi 
ocTaßanMCb b Ka3axcTaHe. Ha Aene 
Mbl BMAMM, MTO OHM B ÖOnbtUMHCTBe 
CBoeM BbiexanM, m xoHqa SMMrpaqMM 
paxe M He npepBMpMTCR. BbieapHoe 
HacrpoeHMe npeoönaAaer riporHO3 
na 1996 roA - sto noTepR eine npM- 
MepHO 90 TbICRM COOTeMeCTBeHHMXOB.

HanpaiuMBaeTCR BbiBop: 3pR noMO- 
raeM? Hm b xoeM pa3e! 0 arr Tex, xto

EI/IOrPAOI/18:
LiJTpi/ixi/i K cyflböe Hapona

riod maKUM Ha3eaHueM ebiLue/i e 
ceem nepebiü ebinycK cepuu 6po- 
Lutop, u3daeaeMbix Mewzocydapcm- 
eeHHbiM CoeemoM poccuücxux 
HeMnee. Ljejib «Buoapacpuü» (pe- 
daxmop Buxmop flu3eHdop<p) - Ha 
npuMepe Jiyniuux npedemaeume- 
jieü ceoezo Hapoda paccxa3amb o 
eydböe poccuücKux HeMi^ee, nmo- 
6bi Mbi u Hauiu nomoMKU He mofib- 
KO jiyniue 3Ha/iu ceoto ucmopuio, 
ho u nepna/iu e neu cujibi dyxa u 
onmuMU3M.

nepBbiM Bbinycx 6wn nocBRipeH 
yxe M3BecTHOMy h3wmm MMTaTenRM 
3acnyxeHHOMy peRTenio HayxM Poc- 
CMM, xpynHOMUjeMy rMpporeonory 
coBpeMeHHOCTM EßreHMio TlMHHexepy 
M3 0pxyTcxa. BTOpOM Bbinycx paeexa- 
xeT o xaTORMMecxoM enMCxone 0ocm- 
epe BepTe M3 HoßocMÖMpcxa. ßanee 
sac xpyT BCTpeMM c 3xc-ry6epHaTO- 
poM AnTaMCKoro xpaa BnapMMMpoM 
PaMcpMxeujTOM (Bapnayn), reHepanb- 
HbiM pMpexTopoM «BascTpon» 3pyap- 
AOM BynbCpOM, WTaHTMCTOM, MBMnM- 
OHOM MMpa M OnMMnMMCXMX Mrp, 63- 
KpaTHblM pexopACMOHOM MHpa'ßaBM- 
AOM PMrepTOM (TaraHpor), apxMTex- 
TopoM M xypoxHMKOM Tyro LUaycpne- 
poM (CMMCpeponoRb), nMcaTeneM 
Hkoöom lllManeM (Ycpa), MneHOM 
nocneAHero BepxoBHoro CoßeTa P<D 
rieTpoM MoopoM (BawxMpMR), reHe- 
panbHbiM pMpexTopoM AO «PaAMa- 
Top» JlbBOM (PoRbqeM (OpeH6ypr),

CTapwMA nefrreHaHT cnpocMn pR- 
AOBbix XTO xopomo nnaBaeT? Bbi- 
3BancR pRAOBOM TaHH. EMy o6t>rchm- 
nM, mto oh no^ABT c MeiuxoM KorAa 
AoctMTHyT pexM, AepjxaTbCR b cepe- 
AMHe rpynnbi.

- A 6yAy pRAOM c to6om, - noRCHMn 
crapwMA nertTeHaHT, npRMa 3a rone- 
HMipe canora 3HaMR - BbiHeceM ana- 
MR M AoxyMeHTbi - nonx coxpaHMM. 
Hot - nyMiue norMÖHyTb.

BarnRHyB Ha Mac«, wenHyn «flow- 
nn».

ripMMepHo 3a nonnaca npeoAone- 
pm Heöonbwoe paccTORHMe ao TpaH- 
LueM npoTMBHMxa Eipe Haxopncb b 
nOLUMHe, Ha BOSBblLUeHHOCTM, Ha 
(pOHe He6a, saMeTMPM TpexcTBonb- 
Hoe opyAMe flpMCMOTpenMCb m yBM- 
AePM, xax OPMH M3 MaCOBblX CKOnbS- 
Hyn B TpaHiiieto CTapuiMM neifrreHaHT 
noAan 3Hax pyxoü x ABMxceHMio. Kax 
hm TMxo LunM, y>xe 3a nMHMeü TpaH- 
weii BbiAanM ceöR. Oamh m3 MacoBwx 
xpMXHyn «Wer ist da?» «Unsere», - 
OTBeTMn OpMAPMx. npoAon>xanM MATM 
x pexe. B sto BpeMR (pawMCTbi cnoB- 
Ho OMHynMCb. BcnbixHynM npo>xexTO- 
pa, aacTpoMMPM nyneMeTbi Ho rpyn- 
na xyöapeM cxaTMnacb noA otxoc m 
aanerna b «MepTBOM» 3OHe. PyMM 
npowexTopa inapMnM no noBepxHoc- 
TM pexM, no xaMbiwaM Ha npoTMBono- 
nOJKHOM CTOpOHe

CTpenböa CTMxna HawM oxpyxeH- 
Ubl BOLUPM B BOAy Kax M HaMeTMPM B 
cepeAMHe rpynnbi wnn CTapuiMM neü- 
TeHaHT, PRAOM C HMM TaHH C CyMXOM 
Ha ronoBe, KorAa boas crana aoxo- 
AMTb ao noAÖopoAKa, Opmapmx ot- 
TonxHyncR m nonnbin

Ha npoTMBononoxHOM 6epery mx c 
pacnpocTepTbiMM oö^rthrmm BCTpe- 
TMPM CBOM

no3>xe noACMMTanM: M3 6onee MeM 
wecTMCOT MenoBex noApa3AeneHMR, b 

ocTaeTCR 3Aecb c napexpoM Ha na- 
UMOHanbHoe BO3poxpeHMe. m ahr 
ye3xaioiL|Mx npoAonxatouiaRCR no- 
Mouib opMHaxoBO BaxH3. ApanTMpo- 
BaTbCR TaM Tax xe cnoxHO, xax co- 
xpaHMTbCR HeMLiaM 3ßeCb

YMecTHO BecbMa penMxaTHO roBO- 
pMTb o 6onee 3tpd>exTMBHOM Mcnonb- 
30B3HMM, O ÖOnbLUeM peMCTBeHHOCTM 
paBHO npMHRTbix nporpaMM noMoipM.

B ceaepHbix oönacTRx CTpaHbi - 
KycTaHaMCXOM, AxMonMHCxoM. riaano- 
papcxoM, KoxMeTaßcxoM - öbinM pe- 
CRTXM HeMeqxMx cen. Mto Typa poiuno 
M3 TOM MaTepManbHOM nOMOUJM - 
MenbHMUbi, cbipoBapHM, nexapHM, 
xonöacHbie qexa, m3 xoTopoü cxnapbi- 
BaiOTCR BbnueynoMRHyTbie MMnnMO- 
Hbi HeMeqxMx Mapox?

B xaxpoe ceno noMTM HMMero He 
npMiijno. m6o npoexTbi penanMCb 
OMeHb xpynHbie: HanpMMep, CbipoBap- 
HR B CeMMnanaTMHcxoM oönacTM cto- 
mt 6onee 2 mrh. HeMeqxMx Mapox m 
3arpy3MTb ee b CMeHy Hapo 16 toh- 
HaMM Monoxa Ecpm 6bi cnpocMPM y 
MeHR, a xax no-TBoeMy? H 6w Tax 
OTBeTMn: nocTaBMTb 10 mrm 20 cwpo- 
BapeH, no oahom b oTpenbHo B3RToe 
HeMeqxoe mrm nonyHeMeqxoe ceno. 
ßRR MeHR AeMCTBeHHOCTb (OßOpHO- 
noxa3aTenbHaR) eaxHa b xonMMec- 
TBeHHOM nnaHe. Mrm noMOLpb bo- 
ommio BMART 3000 MenoBex mrm b 10- 
20 pa3 öonbLue! C ManbiMM npoexTa- 
MM xnonoTHee...

0 npoexT «HeMeqxMM aom» moxho 
paCCM3TpMB3Tb nOA 3TMM yCROM 3pe- 
HMR. Bbino 6bi xypa nyMine xynMTb 
cxpoMHbiM oco6hrx b AnMaTbi M eipe 
10 oco6hrxob b oönacTHbix qeHTpax, 
rpe HeMeqxMe oölumhn xpynHbie.

OcoöaR TeMa - sto xpepMTbi R bhm- 
xan B 6onee MeM 40 npoexTOB Ha co- 
MexaHMe xpepMTa, cocTaeneHHbix no- 
TeHLiManbHbiMM npepnpMHMMaTenRMM 
M3 HeMeqXOM OÖLqMHbl. C xaXMM 3HTy- 
3M33MOM M OnTMMM3MOM aBTOpbl M MX 
coaBTopbi, xax npaBMno, poACTBeHHM- 
xM, OTCTaMBanM cbom 6M3Hec-nnaHbi 
Hm 3Aecb, hm TaM hmxto HMMero He 
nonyMMR CaMbie M3BopoTRMBbie 
npeAnpMHMMaTenM-HeMLibi M3 Kaaax- 

npOCpeCCOpOM MeAMUMHbl OpBapTOM 
PypMHbiM (MocxBa).

TepoM «ßMorpacpMM» - caMbie pa3- 
Hbie niOAM, ho Bee ohm - peTM CBoero 
Hapopa, M ero npoöneMbi - sto m mx 
npoöneMbi TlpeAnaraeM BaM bw- 
pepxxy M3 roTOBRiperocR BTopöro Bbi- 
nycxa:

«TocnoAMH EnMCxon, CoBeT HeMqea 
Poccmm noAroTOBMR npoexT OeAe- 
panbHOM KOMnnexcHOM nporpaMMbi 
CTaHOBneHMR M p33BMTMR COO6meCT- 
Ba HeMLieß PO. qenbio xotopom rbrr- 
eTCR coxpaHeHMe poccmmcxmx hsm- 
qeB xax Hapopa Hto ajw 3Toro Tpe- 
öyeTCR, Ha Barn b3trra?

0ocM(p BepT: R Mory BbicxaaaTb 
CBOM) TOMKy 3P6HMR Kax CBRLpGH- 
HoenyxHTenb. noBonxcxaR pec- 
nyönMxa yxe aöconiOTHO hbbo3- 
MOXHa, ecnM Tonbxo He cnyMHTCR 
Mypo. Oamh cbria6hhmk m3 poccMM- 
CKMX H6MU6B, npOXMBaK)U|MM B 
TepMaHMM, exaaan, neccMMMCTM- 
MecKM OT3biBancb 06 mx öypymeM: 
«EcnM HBMUbl He XOTRT BC6 nOT6- 
pRTb, TO OHM AOnXHbl CTapaTbCR 
KOHLieHTpMpOBaTbCR B HOKOTOpblX 
MecTax». B 3Tmx MecTax KOMnaxT- 
Horo npoxMBaHMR moxho 6bino 6bi 
nocTpoMTb qepxBM. Oamh mam ho- 
CKOnbKO CBRipeHHMKOB MOrnM 6bl 
stot paMOH oöcnyxMBaTb. Tax 06- 
CTOMT ceMMac Aeno b CnaBropope 
na AnTae, b TanbMMHxe Omckom 
oönacTM. 0 B öyAymeM, eenn Mbi 

xoTopoM cnyjxMP Opmapmx TaHH, m3 
oxpy>xeHMR BbiLunM He 6onee AByx 
ABCRTXOB. 3to 6b»nn caMwe neManb- 
Hbie ahm APR Bcex M noTOM etpe po- 
nro OTCTynanM c 6ormm m mhotommc- 
neHHbiMM noTepRMM. MacTb ABMra- 
nacb Ha rar m »oro-BOCTOx. H Tonbxo 
noene CTanMHrpaACXoro cpa>xeHMR 
APR TaHHa HanancR nyn> Ha TepMaHMto

B Mae copox nRToro xom3hamp pac- 
MeTa 127-MMPPMMeTpoBOM rayÖMqb» 
CTapuiMM cep>xaHT $pmapmx TeoprM- 
6BMM TaHH M MaCTb, B XOTOpOM OH CPy- 
>xMn, Ha 3nb6e BCTpeTMPMCb c aMe- 
pMxaHuaMM.

- Kax cnyMMnocb, mto Bac He oto- 
3BanM c cppoHTa b MapTe 42-ro roAa. 
xorpa B bi men npMxa3 peMoÖMPMao- 
BaTb BoeHHocnyxaipMx HeMeqxoM Ha- 
UMOHaPbHOCTM? - cnpawMBato TaHHa. 
- He 3Haio, - roBopMT - ßaxe He enw- 

xan o TaxoM npnxa3e Mano Toro, 
MMeio BOMHCXMe HarpaAbi. - Oh noxa- 
SbiBaeT opAßHcxMe xhmjxxm m yAOCTo- 
BepeHMR x MeAanRM CpepM hmx - 
roppocTb - «Mepanb 3a OTBary». flo- 
xa3b»BaeT BbiuBeTuiMe cppOHTOBwe 
(pOTorpacpMM Ha hmx 3aneMaTP6Hbi 
MonoAbie öpaBbie bomhm. «3tot no- 
tm6, 3tot To>xe norMÖ». Oh Ha3b»Ba- 
6T MecTa, rpe cpojxmpm ronoBbi ero 
OAHononMaHe HeMHorne ocranMCb b 
XMBbIX.

A bot OpMppMx TaHH XMB M Tenepb 
neTMT caMoneTOM B Ty CTpaHy, no 
MacTM XOTOPOM npOLUen (ppOHTOBbIMM 
AoporaMM, ocßoöoxAaR Eßpony ot 
<pawM3Ma EAeT b HaAexAe, mto oc- 
TaBujyiocR MacTb mm3hm npoxMBeT 
nyMLije npexHeü. A mto PoAMHa, xoto- 
POM OH OTAan CTOPbXO CMP M 3AO- 
poBbR? OHa ocTanacb nepeA hmm b 
Aonry - He BbinnaMOHa neHCMR 3a non- 
roAa c anpenR m 3a nonoxeHHbie non- 
roAa BnepeA. «ax sto npeAycMOTpe- 
Ho AJis BbieaxatOLpMx b APyroe rocy- 
AapcTBO Ha nocTORHHoe MecTO mm- 
TePbCTBa...

KoHCTaHTHH I4AM3EP 
Pmc. P03bi EPMAKOBOI/I

CTana oTwcxanM ce6e napTHepa-po- 
ACTBeHHMXa B TepMaHMM, cnocoÖHO- 
ro MTO-HM6yAb 3anOXMTb M B3RTb Me- 
RoeeMecxMM. T.e. c HopManbHbiMM 
npoqeHTaMM, xpepMT b CLUA Boa 
Taxoü 3Mr-3ar! Tloxa AOAyMaembCR m 
npoMpewb Becb stot nyTb Heponro 
nonacTb b nacTb xoHxypeHTy. 0 noa- 
TOMy, R yöexpeH, axoHOMMMecxMe 
xopHM B Ka3axcTaHcxy>o 3eMn»o nyc- 
xaTb cnoxHO.

ßpyroM xpenxoM nynoBMHOM y poa­
hom CTpaHbi Bcerpa öbina m ocTaHeT- 
CR nepcnexTMBa arr AeTeü. Ecrm 
B3rnRHyTb Ha npoöneMy xoMnnexcHO, 
to Hapo npepnpMHRTb papMxanbHbie 
Mepbi, Hapo necTOBaTb HOByio MHTen- 
RMreHLiMio M npnneM TeMnaMM, one- 
pexaiou4MMM BbipauiMBaHMe npo- 
cnoMXM xnacca npepnpMHMMaTeneM, 
xax B MacujTaöax CTpaHbi, Tax m Ha 
HaqMOHanbHOM ypoBHe

CoBeT HeMqeB PecnyönMXM Ka3ax- 
CT3H CMRMTCR OXBBTMTb BCß 3TM npo6- 
neMbi, MHoro m nnoAOTßopHO 33HMMa- 
eTCR ÖOnbLUOM nORMTMXOM, MMR XOTO­
POM HaqMOHanbHO-xynbTypHoe B03- 
poxpeHMe pnn CBoeü oöuiMHbi m epM- 
HeHMe c cornacMeM co aceMM coce- 
ARMM B MHOrOHaUMOHanbHOM AOMe. 
EMy Bbinana TpypHaa ponb - öbiTb 
nocpepHMxoM MexAy öoraTbiM m 6eA- 
HblM, Mexpy OnblTHbIM B PMnROMaTMM 
M penatoipMM nepBbie warn b caMoc- 
TORTenbHOM BHeWHeM nonMTMxe.

TpypHOCTb B TOM, MTO CaMyiO MCX- 
peHHioio nonbiTxy CAenaTb BHewHioio 
noMouib eipe acpcpexTUBHeM mhom 
xpMTMxaH roTOB BoenpMHRTb xax «3a- 
rnRAbiBaHMe b 3y6w papeHOMy 
KOHIO».

Ha pene xe, euie pa3 enaenöo sa 
BCRxyio noMouib, noxa HaM Tpypno. 
Hepanex peHb, oponeeM nepexopHO- 
paanoMHbiM nepMOA. OTpaöoTaeM 
xpepMTbi - BaniOTHbie, TeHroBwe, no- 
RMTMMecxMe. A TaM, rnRAMiub, m cbmm 
xoMy-TO npoTRHeM pyxy noMoißM...

0B3H CAPT0COH, 
MneH npaBneHHR HeMeqxoro Kynb- 
TypHoro qeHTpa AnMaTbi

He XOTMM nOnHOCTblO aCCMMMAM- 
pOBaTbCR, TO AOnXHbl COÖMpaTbCR 
B Tanne MecTa xoMnaxTHoro npo- 
XMB3HMR. ByAyMM rpaxAanaMM 
Poccmm, Mbi, xa3anocb 6bi, He Aon- 
XHbl XOTOTb AAR CeÖR MTO-TO OCO- 
6oe. Tax Bepb, HanpMMep, m xMsyT 
HaUIH HBMLlbl B TepMaHMM. Hmkto 
MM TaM He nO3BOAMT KOMnaXTHO 
npOXMBaTb, MTOÖbl COXpaHMTb 
CBoe poccMMCxo-HeMeqxoe ecTecT- 
Bo. HaoöopoT, qenb TlpaBMTenbCT- 
Ba TepMaHMM - xax moxho exopee 
MHTerpMpoBaTb mx b CBoe oöipecT- 
Bo. Ho Bce-TaxM Poccmr OTnMHaeT- 
CR OT TepMaHMM. 3A6Cb MHoro Ha- 
UMOHanbHblX MOHblUMHCTB M CO- 
BceM He 3a3opHO, xorpa ohm CTapa- 
IOTCR coxpaHMTb CBOK) xynbTypy, 
CBOM R3blK. «BO3pOXA6HM6» M MHO- 
rne poccMMcxne HeMqbi c oneHb 
ÖOnbUJOM xpHTMKOM BCTpenaiOT 
Bcerpa cnoBa A-pa BacpcpeHUMMA- 
Ta 06 «ocTpoBax HapexAbi». He 
6yAy ceMsac nopxoAMTb x hmm c 
nonMTMHeCKOM MAM 3KOHOMMH6C- 
KOM Tosex apeHMR. HaBepHoe, TaM 
6CTb HTO XpMTMKOBaTb, TaM, HSBep- 
Hoe, M cpepcTBa MAyT Aanexo He no 
caMOMy nyniueMy Ha3HaneHMK), ho 
caMa RAen - 3TO xax paa to, hto 
cxa3an mhb cBRuieHHMX b TepMa­
HMM eipe 5 neT Ha3aA- 0 3Ta magr, 
r AyMaio, npaBMAbHaR.

Cnyx6a MHCpopMauMH 
«Wiedergeburt»

O Ha ui mx 3ervinRKax

3HaKOMbTecb:
Bnbßupa KyHLi

MHorne TpypoeMxne paöoTbi Ha eene MexaHM3MpoBaHb», aBTOMaTManpoea- 
Hbi, ho Bee xe 6e3 ynacrMR nenoBexa b rio6om pene He oöoMTMCb. Euie HyxHa 
M TaxaR npocpeccMR - poRpxa, a 3nbBMpa - OAna M3 nynujMx b xonnexTMBHOM 
npepnpMRTMM mmchm K.Mapxca npMropopHoro paüOHa KycraHaMcxoM oönac- 
TM. HeTbipe ropa TpypMTCR OHa b stom xo3RMCTBe. Pio6mt OnbBMpa CBoe peno, 
noTOMy M MonBa o HeM, xax 06 oahom m3 nyHiuMX, pa3Hecnacb no BceMy Ka- 
3axcraHy.

0OTO Epxe6ynaHa HYPJKAHOB/*

KaparaHflMHuaM
MO>KHO nO3aBI/IROBaTb

>KM3Hb KaparaHAMHCXoro oönacT- 
Horo pyeexoro xynbTypHoro qeHTpa 
HanonHeHa coöbiTMRMM. HepaBHO b 
waxTepcxoM ropoAe OTxpbinacb Bbic-;. 
Taßxa «KapflAT m noxoneHMR», c yc- 
nexoM npoujepiiiaR b MocxBe m TaM- 
6oße. TlpeAceAaTenb pyeexoro xynb- 
TypHoro ueHTpa TanMHa JlaBpeHTbeBa 
M ee cnoABMXHMqa - MCxyccTBOBep 
HaTanbR 0B3HMHa - coönpanM xypo- 
xecTBeHHwe npoM3BepeHMR, poxy- 
MeHTbi arr 3TOM BbicTaBXM B TeneHMe 
20 neT. 0x nepepaßanM ceMbM pen- 
peCCMpOBaHHblX XypOXHMXOB M3 Ka- 
paraHAbi m Mocxßbi B xoAe c6opa 
xonnexqMM TanMHa PaßpeHTbeBa m 
HaTanbR 0BaHMbfa CMOrnM OTKpblTb 
HOBbie MMeHa B pyccxoM MCxyccTse m 
OTbicxaTb 3aTepRHHbie pa6oTbi: y3HM- 
xaMM KapIlATa 6binM xypoxHMXM Tpn- 
ropnA fiepexHOM, Mnxann MyppoB, 
rieTp AHTMnOB; HaMAeHbl STIOAbl 
40-x roAOB BnapnMMpa OwcpepTa.

0ccneAOBaTenbCKyio paöoTy axTM- 
BMCTbi pyeexoro xynbTypHoro qeHTpa 
yMeno coneTaioT c npocBeTMTenb- 
cxoM. B KaparaHpe pevicTByeT boc- 
xpecHaR wxona arr AeTeü, rpe npe- 
nopaioTCR 3TMxa m ocreTMxa, mctopmr 
mmpobom xynbTypbi, ypoxM 3axoHa 
fioxbero

Bo BceM Mnpe npa3AHyx)TCR ahm 
CnaBRHCXOM nMCbMeHHOCTM M xynbTy­
pbi BTopoM roA pyccxMM xynbTypnbiM 
qeHTp npOBOAMT stot npaapHMx b 
KaparaHpMHCxoM oönacTM. Oahmm m3 
RpKMX COÖblTHM «CAaBRHCXMX AH6M» 
6bina BbicTaBxa mkoh, pennrn03Htux 
xapTMH, XHMr, poxyMeHTOB 17-20 se-

BceMM 3a6blTblM 

neHCMOHep
B Hanane oktröpr ecTb paa ahr, 

xorpa ocpMUManbHbie BnacTM m 06- 
UieCTBBHHbie OpraHM3aUMM BCnOMM- 
HaioT 0 npecTapenbix m MHBanMpax. 
3to ßeHb npecrapenbix m ßeHb mhb3- 
RMAOB. B 3TM AHM R BMA6R MHOTO CTa- 
pMKOB, xoTopbie xypa-HMÖyAb HanpaB- 
RRRMCb. 0 XOTb CTapOCTb. Kax M3BeC- 
THO, - He papocTb, RMqa y mhotmx 
cmrrm. CnpocMn y TaxMx öaöywex, 
xypa ohm MpyT? «Ha uaenMTMe, cbi- 
Hox, - OTBeTMna opna M3 hmx, - nocM- 
AMM, noöoRTaeM, a MoxeT öbiTb m 
noTanuyeM».

0M6HHO B 3TM AHM MHe nOSBOHMRM 
M cxa3anM, hto b KycraHae ecTb*95- 
neTHMrt neHCMOHep, o xotopom Bee 
3a6t»inM R noujen no Ha3B8HHOMy 
MHe appecy ßeepb OTxpbina xghuim- 
Ha neHCMOHHoro BO3pacTa, ho pane- 
XO H6 TOTO, O XOTOPOM rOBOpMRM 3to 
6bina CHOxa BacMAMR TleTpoBMna 
CMMOHa «Tiana, BbixoAM. 3to k 
Te6e», - xpMXHyna OHa m3 npMxoxeü 
BaCMAMM neTpOBMH OHBHb cnaöo 
cnbiLUMT, He noMoraeT m HenpMBbm- 
HbiM cnyxoBOM annapaT

ßo 39 ropa Bscmamm TleTpoBMM pa- 
öoTan B xonxo36. TlpaBpa, stot errax 
noTepRH ßa ßor c hmm, m panbHeM- 
uiero TpypoBoro CTaxa xsaTMRo c 
AMXBOM TlocneAHMe 28 neT TpypMn- 
CR Ha 6a3e «Topropexpa». Orrypa m 
npoaoAMRM Ha sacnyxeHHbiM otawx.

- Mbi HMHero RMUJHero He npocMM, 

KOB, M BCe penMKBMM - AOCTORHMe xa- 
paraHAMHqeB Tloxanyn, He bcrkmm 
poccMficxMM ropoA MOxeT noxBacraTb 
noAOÖHOM xonnexqMeM! BMKTopMHa 
«3onoTaR öyxBMqa» no pyccxoM mcto- 
Pmm noHpaBMnacb Bcew m copeBHo-
BaBUJMMCR crypeHTaM neparorMHec-
xoro MHCTMTyTa M rocypapcTBeHHoro^ 
yHMBepcMTeTa. m 3pMTenRM - yMauiHM- 
CR BOCXpeCHOM LUKORbl. OßHH M3 flHew 
6bin nocBRLqeH pyccxoM no33MM m 
poMaHcy. 0. xoHeMHO, 3Bynano mho-
ro MysbixM, HanpMMep, xaparaHpMH- 
exoro aHcaMÖRR pyccxMx HapoAHbix 
MHcrpyMeHTOB «CxaHb».

B ßeHb waxTepa b stom roAy pyo" 
CKMM xynbTypHbiM qeHTp opraHM3OBa. 
B napxe xynbTypbi m OTpbixa Bbicras- 
xy XMBonMCM, rpacpMKM, lOBennpHbix 
M3penMM.

- Mbl nOCTORHHO npOBOAMM Mepo- 
npMRTMR C APyrMMM HaqMOHanbHblMM 
xynbTypHbiMM ueHTpaMM oönacTM 
Haina qenb - copeMCTBOBaTb corna- 
CMK) M B3aMMOnOHMMaHMK) HapOßOB 
Ka3axcTaHa, - roaopMT TanMHa JlaB­
peHTbeBa.

Y KaparaHAMHCXoro pyeexoro xynb­
TypHoro qeHTpa - öonbUJMe nnawbi. 
BbiCTaßxy «KapPAT m noxoneHMR» 
axTMBMCTbi qeHTpa xoTenM 6bi noxa- 
3aTb B TepMaHMM, ppyrnx crpaHax. B 
HORÖpe SToro ropa b KaparaHpe npoü- 
peT nepBbiM d>ecTMBanb moa«. fiyAeT 
pa3BMB3TbCR M Tsxoe HanpaBneHMe 
AeRTenbHocTM qeHTpa, xax Bbipana 
pexoMeHpaqMM aar xenaiOLUMX 
yHMTbCR B POCCMMCXMX By3ax.

TaTbRHa TOJ1EHEBA

- paccxasbiBaeT ero CHoxa TanMHa 
BacMRbeBHa. - TIpaBpa, bot neHCMM 
MHe M nane aapepxanM öonbiue neM 
na MecRu. Myx BnapMMMp nonan noA 
coxpaiqeHMe uiTaTOB, ceüHac ctomt 
Ha yneTe Ha 6npxe Tpypa Toxe no- 
coÖMe He nonynaeT c anpenR Ho 
Aaxe He sto BonHyeT m öecnoxoMT, 
xax-HMÖypb nepeöbeMCR. Ho oömaho 
3a crapMxa

KaxAbiM roA TanMHa BacMRbeBHa 
perynnpHO HanoMMHaeT 0 cymecTBO- 
BaHMM crapMxa. XoßMPa Ha npexHee 
MecTO paöoTbi, TaM cxa3anM, hto V 

«6a3a yxe He Ta», hto m3 npexHero 
xonnexTMBa yxe HMxoro He ocranocb. 
B npownoM ropy Hecxonbxo pa3 Ha- 
noMMHana ropopcxoM apMMHMCTpa- 
UMM, HTOÖbl H6 3a6binM O HeM BcnOM- 
HMRM. HarpapMnM »oÖMneMHOM Me- 
Aanbio «50 neT noöepbi Hap 4>aiuM3- 
MOM» B 3TOM ropy B K0MMT6T6 CaMO- 
ynpaßneHMR Ha yueT CTapMxa B3RTb 
OTxaaanMCb noA TeM npepnoroM, hto 
oh He «OAMHOxo npoxMBatoipMft». 0 
bot pe3ynbTaT - hm Te6e MaTepManb­
HOM noMOuiM. hm npMrnaujeHMR Ha 
uaü HeyxenM Tax TpypHO 6bino noc- 
naTb nenoeexy no3ppaBMTenbHyio 
OTxpbiTxy. riycTb 6bi oh pa3 b roAy 
nonyBCTBOBan, mto o hom noMHRT 0 
He roBopMn 6bi rpycTHo: «3aAepxan- 
CR R Ha 3T0M CBeTe ..»

KOHCTaHTMH UA03EP
KycTaHail
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Pocci/iMCKi/ie HeMUbi M ni/iiiiyr, i/i nenaTaiOTCfi
ripocfceccop EBreHMiä Mnnnep M3 

YnbAHOBcxa. rnaBHbii* peAaxTop ra3e- 
Tbi «HaxpwxTeH» n npeaceaaTenb 
Co»O3a HeMeqxnx nncaTeneA Poccmm, 
n«)6e3HO npncnan mho HeaaBHO nep- 
BbiA HOMep poxcAeHHoro b Myxax m 
xnonoTax anbMaHaxa «Morgenstern». 
EcnW yx ÖblTb COBepWBHHO TOMHbIM, 
«Morgenstern» (connflHO M3A3HHbirt, 
nonnrpa<t)HHecKw BecbMa onpnTHO 
McnonHeHHbiü. oöbeMMCTbitt tom b 
448 crpaHMq, c nopTpeTaMu nucaTe- 
nefl, c MnmocrpaqMAMM, c xoMnbio- 
TepHblM HaÖOpOM, MCXyCHOit wpM0- 
TOBKOlä, B TBepAOfl OÖnOXXe M T.fl.) 
RBnneTcn - xax 0Ö03HaHeH0 Ha TMTy- 
ne - gesellschaftlich-politischer und li­
terarisch-künstlerischer Almanach der 
Rußlanddeutschen, 1 Ausgabe

Wflen co3ßaHMfl anbMaHaxa poAM- 
nacb B Hione 1995 roAa Ha ynpeAM- 
TenbHotf KOH<t)epeHUMM poccmmcxmx 
HeMeqxnx nncaTeneü b CapaTose. 
Cßembie MAew, xax Mbi SHaeM, pox- 
AatoTcn He Tax yx m peAxo, Aa bot 
Tonbxo c hx peannsaqneM cnnowb m 
pflAOM cnyMaeTcn HanpnxeHxa Tax 
nonyHMnocb m Ha stot pa3 OAHaxo 
3aBMAHan HacTOMHMBOCTb m TBepAan 
Bonn AaBHero paAeTen« HeMeqxoro 
nabixa M xynbTypw E.H. Mnnnepa 
önarononyMHO npeoAone/iM öecMMC- 
neHHbie nperpaAw, m b mtore Mbi MMe- 
eM AocToxBanbHbJfl pe3ynbTaT ero 
önaropoAHbix crpeMneHMiä Ybw, öna- 
rne aoahma no-npexHeMy 3mxa«tca 
Ha 3HTy3M3CTaX, öecxopwcTHbix pbi- 
qapnx xyjibTypbi.

B COOTBeTCTBMM C TluaTeDbHO npo- 
AyMaHHOM xoHuenqnefl M3AaHMA nep­
BbiM HOMep anbMaHaxa coctomt m3 
BBeAeHM« (Ebt Mnnnep) m woctm 
MacTen. riepByto MacTb cocTaßnmoT 
LUMpOXO M3BeCTHbie, XpeCTOMaTMÜ- 
Hbie npOM3BeA6HMA XnaCCMKOB He- 
Meqxoü nMTepaTypbi - JleccMHra, 
reTe. LUnnnepa, Teöenn, öpaTbes 
rpMMM. reüHe, Taycpa, UJTopMa Bto- 
pas nacTb npeACTaBnneT nncaTeneü 
TepMaHMM XX Bexa - rodxJjMaHCTanfl, 
T. MaHHa, Pnnbxe, Tecce, Tyxonbcxn, 
BpexTa, Eennn m Apyrnx.

XlyMaeTCfl, sto norMHHO m onpaBAa- 
HO TeM caMbiM. Bo-nepBbix, anbMa- 
Hax AaeT hbm oömee, CMcreMaTM3M- 
poBaHHoe, xMBoe npeACTaßneHne o 
HeMeqxon nnTepaType HOBoro Bpe- 
MeHM. a, BO-BTOpblX, AaeT B03M0X- 
HßCTb Mcnonb3OBaTb AaHHoe M3A8Hne 

yneÖHoe nocoÖMe atia ynau^nxcR 
S . ,m xenaiowMx npMoöiqaTbCA x He­

MeqxoM A3bixoBOM xynbType. TpeTbio 
nacTb anbMaHaxa M3AaTenb nocsATnn 
nO33WM POCCMMCXMX HeMeqXMX 3BT0- 
poB (yAOCTonnncb necTM 6brrb Bxmo- 
HeHHbiMM B anbMaHax 16 nosTOB - ot 
JJ. TonbMaHa ao UnoHbi Banbrep); 
MeTBepTbiM pa3Aen npeACTaßneH npo- 
30M POCCMMCXMX HeMqeB (7 MMeH); 
nATaA nacTb - axTyanbHan nyönnqMC- 
TMxa (6 aBTopoB) M 3axnK3HMTenbHaA, 
wecraA nacTb cocraBnAeT Tax Ha3bi- 
BaeMbin «necTpbiM mmp» - BecenaA, 
no3HaBaTenbHaA, noyMMTenbHaA bca- 
xan BCAHMHa BepoATHO, Taxoßa ot- 
Hjèflb He XaHOHM3MpOBaHHaA XOH- 
crpyxqMA (cxeMa), xoTopon HaMepe- 
Hbi crporo npMAepxMBaTbCA cocraBM- 
Tenn M BnpeAb. flpn Bcen HencTpeßM- 
MOM HeMeqxon CTpacrn x cncTeMaTn- 
3aqnn, xnByio nnTepaTypy b npoxpyc- 
TOBO noxe He BroHnwb

jde öyAeM xacaTbCA xnaccnxoB. 
£ >BopMM HeMHoro o no33MM M npo- 
3^Rußlanddeutschen Schriftsteller, 

npeACTaßneHHbix b anbMaHaxe «Mop- 
reHurrepH».

OTMeny, mto nacTb npoM3BeAeHMn, 
BoiueAUjnx B nepBbiM HOMep «Mop- 
reHurrepHa», MHe nnMHO a3bho 3Ha- 
xoMa HexoTopbie M3 hmx nyönnxoBa- 
nncb He OAHaxAbi b pa3Hbix ra3eTax, 
xypHanax n cöopHnxax. Penb mact o 
CTHXOTBopeHMAx noxoMHbix fl. Tonb- 
MaHa, 3 TyMMenb, T. ApHronbAa, 
lunpoxo MSBecTHon no3Mbi B. TepATa 
«Wolga, Wiege unserer Hoffnung», 
paccxa3ax Bn. SncHepa, P. ricpmor n 
T.A- R OTHJOAb He ynpexato peAxonne- 
rnto, pewMBwyfO b xoTopbin pa3 03By- 
MHBaTb 3TM, B C3M0M Aß^e AOCTOM- 
Hbie Beiqn. Tnpaxn Haiunx M3AaHnn, 
xax npaBnno, HeBennxn, MMTaTenn 
Haun pa3BeAHbi no pa3HbiM crpaHaM-

Hmkto HbiHe, pa3yMeeTCR, He otbsähtcr CKa3aTb, hto KyjibTypa noBceiviecTHo 6beT kjik>- 
hom, oflHako Heroxce m yMa/iMWBaTb o Tex peflKnx npnRTHbix ciopnpM3ax, xoTopbie HeT- 
HeT jja m cnyMatoTCR Ha 33MeTHO ocKyAeBiuen b nocneflHwe roßbi xynbTypHOM HMBe. Hy 
pa3Be He oTpaflHO, mto poccMMCKHe HeMeuKHe jiMTepaTopbi, MbH pRflbi B nocneAHee ne- 
CRTwneTMe KaTacTpoc|)MMecKM nopeßenM Kax no npnHMHe KpaTKOBpeMeHHocTM HenoBeMec- 
Koro 6biTMR, Tax n noTOMy, mto 6ojibUjaR hx MacTb oönTaeT b HacTORinee BpeMR Ha 3eNine 
3THMMecxoro «cfcaTepnaHfla», cnoAoönnncb nopaßOBaTb cbomx rnnoTeTMMecxnx MMTaTe- 
nen HecxonbXMMH HOBbiMM M3flaHMRMn? KoinyHCTBeHHO 6bi.no 6bi He noflennTbCR 3tom 
paflOCTbK) Ha CTpaHnqax «DAZ». MTax, no nopRflxy.

rocyAapcTBaM. Tax mto noBTopHbie 
nsASHMA M nepen3AaHMA oTAenbHbix 
npoH3BeAeHMi*, AyMaio, BnonHe on- 
paBAaHbi. Ho c ocoßeHHbiM MHTepe- 
COM A no3HaxoMnncA c tbopm6Ctbom 
Hen3BecTHbix mho Aocene CepreA 
BeHATa, BanepnA KpeMepa, qnxnoM 
ak)6obhoA nnpnxn 3nb3bi YnbMep, 
cosASHHbiM yxe B repMaHHM, paccxa- 
33MM HaUJMX ÖblBWMX C00T6MeCTBeH- 
HMXOB Arnec rn36pexT, UnoHbi Banb­
rep, ßnecTAiuMMM, Ha MOM B3rnAA. ne- 
peBOAaMH M3 riywxMHa, BbinonHeH- 
HbiMM naTpnapxoM Hainen no33nn rie- 
TepoM KnacceHOM (90 neTl), nepeBO- 
A3MM m3 Pnnbxe Ha pyccxnn A3bix 
PoöepTa Keccnepa, qnxnoM ctmxob 
Jlopbi PeüMep n t a riocxonbxy y 
öonbujMHCTBa MMTaTenen stmx crpox 
- xax A nonaraio - HeT noA pyxon pe- 
qeH3HpyeMoro cßopHMxa, npoiuy no- 
BepMTb MHe Ha cnoBo sto 3penaA, 
AOÖpOTHaA - HMeHHO xyAoxecTBeH- 
H8A - AMTepaTypa, oTpaxaioiqaA n3- 
BeMHbie Tpeeorn Hawero öbiTMA n 
noncxM MATexHoro Ayxa. ripon3BeAe- 
HMA HaSBaHHblX BBTOpOB OTMOMeHbl 
BHyTpeHHen xynbTypon xyAOxecTBeH- 
Horo cnoBa B hhx oÖHaxeHHOCTb, 
ApXOCTb MyBCTB, OTXpblTOCTb CepAqa. 
McnoBeAanbHocTb n npoHMXHOBeH- 
Hbiii nnpM3M, Bepa b önaropOACTBO, 
MenoseMHOCTb, Hen36biBHoe crpeM- 
neHne x rapMOHnn Ayxa.

MHoro none3Horo, no3HaßaTenbHO- 
ro MMTaTenb HanAßT b pa3Aene ny6- 
nnqncTMXM BnxTop XoxnaneB b 
craTbe «3a6biTwn npocBeTMTenb Poc- 
CHM» paccxa3biBaeT o xm3hm m aöa- 
TenbHOCTM SHaMeHMToro M3AaTenA n 
nepeBOAMMxa HnxonaA BacnnbeBHMa 
FepöenA, cwrpaBwero orpoMHyio 
ponb B pa3BMTMM pOCCMHCXOM.XynbTy- 
pbi He coßceM MHe noHATHO, noMe- 
My aBTop CTaTbM HaabiBaeT H.B. Tep- 
6ena «3a6biTbiM npocBeTMTeneM». 
Oh 6bin BecbMa nonynApeH b 19-m 
Bexe, MMA ero ynoMMHaeTCA nocTOAH- 
HO BO MHOXeCTBe M3AaHMM, MCCneAO- 
BaHMH, CTaTeii, nnceM n BoenoMMHa- 
hmm ero coBpeMeHHHxoB, M 6n6nnor- 
patjjMA o HeM cymecTByeT AOBonbHO 
connAHaA (cm., x npnMepy, XHnry 
lO.fl. JleBMHa «Pyccxne nepeBOAMM- 
xn XIX Bexa», fleHMHrpaA. 1985). 
HanoMHK) HaujMM MMTaTenAM Taxxe 
MCcneAOBaHne AaBHero Apyra poc- 
cMMCxnx HeMeqxnx nMTepaTopoB, 
npocfreccopa M3 TaMßypra AHHenopw 
□ Hrenb-BpayHUjMMAT «Deutsche 
Dichter in Russland im 19 Jahrhundert: 
N.V. Gerbel's «Deutsche Dichter in Bio­
graphien und Proben» als Zentrum der 
Kenntnis und Verbreitung deutscher 
Dichtung», München, 1973.

CnoBOM, cepbe3Hbin nccneAOBa- 
Tenb pyccxon nnTepaTypw Hnxax He 
MOXeT npOMTM MMMO 3T0TO AeATenb- 
Horo M HeOÖblXHOBeHHO npOAyXTMBHO- 
ro pwqapA npocBeiqeHMA. O tom, mto 
CAenaHO H.B TepöeneM nnweT n B. 
XoxnaMeB «... H.B. TepöeneM öbino 
BbinymeHO Bcero oxono nonycoTHM 
H33BaHMM XHMT, npMMeM MHOWe M3Aa- 
HMA 6binn MHoroTOMHbiMM. Ero MO- 
HOrpacJjMA «H3KJMCXMM cnoßoAcxoM 
xa3aMMM nonx» (1852) ABnnacb nep- 
BOM B POCCMM nonblTXOM C03A3HMA 
ncTopnn OTAenbHoro BoncxoBoro noA- 
pa3AeneHMA. Tepöenb ocymecTBnn 
coöcTBeHHoe nosTMMecxoe nepeno- 
xeHkie «CnoBa o nonxy Hropese» 
(Wropb, xHA3b CeBepcxMM, 1854), 
noAroTosnn n M3Aan coöpaHMA comm- 
HeHMii O. Lilnnnepa, flx. T BanpoHa 
(BnepBbie b Poccmm), Y Wexcnnpa, 
H.B. TeTe, 3.T.A. roc^MaHa b nepeßo- 
Aax pyccxnx nncaTenen (1857-1880), 
aHTonornn n cöophmxm «riO33MA cna- 
BAH» (1871), «AHmnncxne no3Tw b

6norpa4>MAX n o6pa3qax» (1875), 
pyccxnfl nepeBOA «KoöaapA» TT. 
LUeBMeHxo (1860), coöpaHne coMMHe- 
HMM E.n rpeßeHxn, A B. flpyxMHMHa, 
H R flpoxonoBMMa, MCTopnxo-nnTe- 
paTypHbie cöophmkm «JlnqeM xhasa 
Be36opoAxo», AayxTOMHMx co6cTBeH- 
HblX CTMXOTBOpeHMM

Eine B 1859 roAy ero. OTcraBHoro 
xaBaneprapAa, naöpann AencTBM- 
TenbHbiM MneHOM oömecTsa moönTe- 
nei* poccHMCxon cnoBecHOCTM npn 
Mocxobcxom yHMBepcMTeTe A bcxo- 
pe x pyccxoMy no3Ty n nepeBOAMMxy, 
önorpacby, ncTopnxy n önönnorpacby, 
peAaxTopy, nsAaTemo H.B. repöenio 
npnwno n MexAyHapoAHoe npnsHa- 
Hne - oh cran OAHOBpeMeHHO noMeT- 
HbiM MneHOM Jlennqnrcxoro n flpea- 
AeHCxoro ujnnnepoBCxnx oÖLqecTB».

C OrpOMHblM MHTepeCOM MMTaiOTCA 
n CTaTbM C W flyÖMHMHa «XnryneB- 
cxne coHeTbi riaynA d>neMMHra»(17-n 
Bexl), M3BecTHoro capaTOBCxoro rep- 
MaHMCTa W. TopenoBa «Heöonbujoe 
npnxntOMeHMe c yMacmeM MonoAoro 
M IO. JlepMOHTOBa nnn «Menschen 
und Leidenschaften», «HeMeqxoe b 
pyccxon ncTopnn, xynbType n noB- 
ceAHeBHOCTM». Abtop nepeMncnneT 
AnMHHbin pAA cnaBHbix HeMeqxnx 
MM6H, BHeCUlMX OrpOMHblM BxnaA B 
xynbTypy Poccmm. Bbinn Aypnbie Bpe- 
MeHa, xorAa 3Ta oMeBMAHOCTb bca- 
MecxM cxpbiBanacb nnM npnrnywa- 
nacb, HecMOTpA Ha to, mto xynbTyp- 
Hbie B33MMOCBA3M M POCCMM, M TepMa- 
HMM MCMMCnAKJTCA TblCAMeneTMeM.

BbixoA anbMaHaxa poccmmckmx 
HeMqeB, HecoMHeHHO, oTpaAHoe co- 
öbiTMe. Kaiocb, nocne tmxom xohmmhw 
anbMaHaxa «XaüMaTnMxe BaüTeH» 
(Bbiujno 19 HOMepOB) A C ÖOnbLUMM 
COMHeHMeM OTHeCCA X C3M0M BO3- 
MOXHOCTM xaxoro-nMÖo noAOÖHoro 
M3A3HMA. K CMaCTblO, MOM COMHeHMA 
He onpaBAanncb. M öbino 6bi xanb, 
ecnM «MopreHurrepH» orpaHMMMTCA 
nrnub nepBbiM MSAaHMeM.

CöopHMX «Wir selbst» MMeeT noA- 
3aronoBox- «Rußlanddeutsche Litera­
turblätter». Oh Bbiujen b MiOHe 1996 
roAa B LUTyTrapTe. kl3Aano ero Lan­
dsmannschaft (3eMnAMecTB0) HeM­
qeB M3 Poccmm. MneHbi peAxonnerMM 
- öbiBiuMe «HauJM» : M. BapxeHTMH, A. 
rn36pexT, B. TeMHq, B.MaHronbA, H. 
ricbectxbep, n.TeMMep. Ohm xe bxo- 
Aat M B aBTopcxMM xoAnexTMB. 3aAy- 
M3H cöopHMx xax exeroAHMx. ripeAsa- 
pAIOT M3A3HMe npMBeTCTBeHHoe cno- 
BO pecfcepeHTa no xynbType 3eMnA- 
MecTBa HeMqeB M3 Poccmm r-Ha 3pHC- 
Ta llJTpoMaüepa («Wir können glück­
lich sein, daß wir dank unserer Schrift­
steller nicht stumm bleiben», - cnpaBeA- 
nnBo 3aMeMaeT oh) m BCTynneHne 
WoraHHa BapxeHTMHa, HanMcaHHoe b 
ero M3mo6neHHOM cTMne, T..e. ax- 
CnpeCCMBHO, BO3BblUieHHO-naTeTM- 
MecxM, c HaxMMOM, c 3axne6biBato- 
iqeücA paAOCTbK) - BnpoMeM, snonHe 
3axoHOMepHOM M cnpaßeAnnBOM - 3a 
Tex, XTO HecMOTpA Ha Bee npeBpaT- 
HOCTM cyAböbi M 3noxo3HM npaBMTe- 
neii ocrancA BepeH poAHOMy - MaTe- 
pMHexoMy - cnoBy.

W3 ABaAUaTM LUeCTM aBTOpOB, BO- 
LueAWMx B 3T0T cßopHMx, 6onee no- 
noBMHbi - AaBHMe 3HaKOMbie, eiqe 
Hecxonbxo neT Ha3aA 3xtmbho nena- 
TaBUJMeCA B POCCMMCKOM M Ka3aXCTaH- 
cxoM HeMeqxon nepnoAnxe. Tenepb 
Bee Ohm rpaxAaHe TepMaHMM, oAHa- 
xo no-npexHeMy omyiqaiOT ceÖA (bo- 
neü-HeBoneM) poccmmcxmmm HeMqa- 
MM. co3Aann cBoe nMTepaTypHoe 
oßteAMHeHMe m BO3H3MepMnMCb c no- 
MOLl|bK) HOBOM pOAMHbl M JlaHACMaH- 
wadJT perynApHO M3AaßaTb OTHbiHe 

CBOtf anbMaHax. Kax tobopmtca, Bor 
B nOMOLMb!

CbopHMX A npoMMTan c nio6onbiTCT- 
BOM. Koe-MTo MHe 6btno 3HaxoMo 
MMeio BBMAy CTMXM H Baxxep, H. 
Tlcbectxpep, P. Tlctjnior, B. MaHronbAa, 
J1 PeMMep. FlpMATHblM OTXpblTMeM 
AnA M6HA ÖbinM, AMBH3A nO npOCTO- 
Te M rnyöMHe ncMXonorMMecxoro nncb- 
Ma n ryMaHMCTMMecxoro coAepxaHMA 
Hoeenna Nelly Däs «Rex und der klei­
ne Fuchs» (MyBCTByeTCA nepo onbiT- 
Horo npoaaMxa!), peanMCTMMecxne, c 
ropbXMM npMBxycoM 3apMCOBXM Mno- 
Hbi Banbrep; comho nepeAaiouiMe 
peanbHbie xapTMHbi necTporo 6wtma 
MMHMpaccxa3bi MapTMHa TnnbMaHa m 
ArHec TM36pexT; önecTAUie M3noxeH- 
Hbie OMepxM-6binM ApTypa TepMaHa; 
cypoBoe noBecTBOBaHMe o 3HaxoMbix 
CMTyaqMAx Haiuero HeAaBHero Ayöo- 
noMHoro npoujnoro, c capxacTMMec- 
xoM ycMewxoM noBeAaHHoe Bmxto- 
poM TefiHqeM b ero poMaHe «B Tynn- 
xe» (xorAa Mbi ero, HaxoHeq, npoMTeM 
B qenoM?), «WBaöcxMe» ctmxm fixo- 
Ba TyMMenA, MeHee AOCTynHbin MHe 
«nnarr» b cTMxax TleTepa KnacceHa 
M Jlopbi PeMMep, d)Mnoco<bcxaA MyA- 
pocTb M ropeMb B xopoTXMx acfeopMC- 
TMMecxMx cTMxax-MeAnTaqMAx Banb- 
AeMapa Beöepa

CöopHMx cocraßneH c moöoBbio n 
TqaHMeM, oh xopowo MMTaeTCA n 
HacTpaMBaeT Ha pa3AyMbA o mhotot- 
pyAHOM cyAbbe poccmmcxmx HeMqeB.

npn BceM CBoeM npnpoAHOM onTM- 
MM3Me A He OMeHb Bepio B AonrMM Bex 
xa3axcTaHcxoro «OeHMXca» m poc- 
CMMCxoro «MopreHujTepHa», möo xo- 
poujo noHMMato, xax TpyAHO paccMM- 
TblBaTb Ha 3HTy3M33M OTAeAbHblX RO- 
6poxoTOB-AOH-XMXOTOB npn HaujeM, 
roA ot roAa cxyAetoujeM, ynbinoM pe- 
anbHOCTM, a bot b öyAymee anbMa­
Haxa poccmmcxmx HeMqeB B TepMaHMM 
xoneTCA BepnTb xota 6bi noTOMy, mto 
ero ecTb xoMy M3AaBaTb m MMTaTb. Xo- 
MeTCA Tonbxo, MTOÖbi HeMeqxMe nnTe- 
paTopbi, nepeöpaBLUMecA M3 CHT Ha 
3THMMecxyio poAnHy, He 3aMbixanMCb 
B ÖeCKOHeMHblX BOCnOMMHaHMAX, nM- 
Tann CBoe TBopnecrBO He Tonbxo co- 
K3MM npoujnoro, He CTponnn cboio 
nncaTenbCxyio cyAböy ncxniOMMTenb- 
HO Ha OnMCaHMM «CBMHqOBblX Mep3OC- 
Ten» tom necypa3HOM crpaHbi, rAe 
Bönen poxa xyAO-öeAHO xnnn, Mbixa- 
nn rope mx npeAXM m Bbipocnn, nony- 
MMB nnn He nonyMMB oöpaaoBaHMA, 
Ohm caMM, ho M myöxe BHnxanM b 
caMyK) cyTb CBoeü hobom poAnHbi, 
nocTMrnM Bee npenecTM (ncTMHHbie 
MHM MHMMbie) BoxAeneHHoro cbo6oa- 
Horo MMpa, o6*beMHee pacxpbinn 
Ayiuy BHepaÜJHMx cooTeMecTBeHHM- 
xoB B hobom cpeAe M nepeAanM bo 
Bcex HeMCMMcnMMbix HioaHcax Henpo- 
CTOM npoqecc oöpeTeHMA hobom MeH- 
TanbHocTM. ßnA nMTepaTopa sto He- 
o6"bATHoe none a^ia M3yMeHMA, oc- 
MbicneHMA M xyAoxecTBeHHoro M3O- 
bpaxeHMA, HeMCMepnaeMbiM MaTepM- 
an aaa TBopnecxoro noMCxa m OTxpbi- 
TMM. Yb bl, OÖpeTeHMA Ha 3TOM CTe3e 
noxa cnMiuxoM He3naMM,TenbHbi m po- 
ÖXM.

TeMa 3Ta BecbMa cnoxHa n npn 
cnynae o Heüi eiye noroBopMM.

HeyxTO y peqeH3eHTa HeT HMxaxMx 
3aMenaHMM x stmm AayM cöopHMxaM?

Hy, noneMy xe... Koe-xaxne HeAoy- 
MeHMA BO3HMK3IOT. 3aMeM, HanpM- 
Mep, HyxHO öbino BxniOMaTb b «Wir 
selbst» A. EpeTMaHa, 3. YnbMep, M 
TepqeH, B TepATa c OAHMM-AßyMA 
cpeAHe-npoxoAAiqMMM CTMiuxaMM? 
HeyxTO b mx TBopnecxoM öaraxe He 
Hawnocb HMMero 6onee aoctomhoto? 
Hx TBopnecTBo BeAb He CTonb y6oro 

M 6e33yöo. 3aqeM noHaAoönnocb pe- 
AaxTopy, ybexAQHHO paTyioiqeMy nnwb 
3a Tex, XTO nnweT ncxmoMMTenbHo Ha 
HeMeqxoM A3bixe (nycTb Aaxe yMeHM- 
MeCXM-npMMMTMBHOM), npeACTaBHATb 
MMTaTemo MonoAyio Onbry KenbM c 
AßyMA xyqbiMM cTMWxaMM B nepeBO- 
Ae (ABHO cnaßoM) c pyccxoro? /JnA 
oöwero cnncxa? Mnn noA pyxon He 
6bino HMMero noAxoAAiqero,? rion- 
araio, mto y P OpaHxa, Jl. OpaHx, A. 
<t>paHxa, P. Jlenca, 14. BapxeHTMHa m 
AecATxa APyrnx HaBepHAxa Hawnocb 
6bi H6MT0 6onee AOCTOMHoe.

A pa3Be He yMecTHo 6 öbino, ecnn 
cocTaBMTenn «MopreHWTepHa» Aann 
öbi xpaTxne önorpactrnMecxne CBeAe- 
HMA oö aBTopax anbMaHaxa. xax sto 
Mnno CAenaHO b «Wir selbst»? 14 no- 
MeMy, npeACTaßnAA aBTopa, «Mop- 
reHurrepH» pewnn xaxAbiM pa3 npeA- 
BapATb CTMXM MnM npO3y XaXMMM-TO 
OÖU4MMM, HMMero He 3HaMail|MMM KOM- 
MeHTapMAMM? Bot npMMep: nepeA 
UJMpOXO M3BeCTHblM, npOHMXHOBeH- 
HblM CTMXOTBOpeHMeM SpHbl TyMMonb 
«An meine Muttersprache» AaeTCA 
aHHOTaqMA: «Eine dichterische Liebes­
erklärung an die deutsche Muttersprac­
he». UnM: MMHM-paccxa3bi CepreA 
BeHATa npeAsapAKJTCA cneAyiomMMM 
cnoBaMM: «MMHnaTiopbi... oTpaxaioT 
MbicnM aBTopa oö oxpyxaiomeM ero 
AencTBMTenbHOCTM m ero oTHoweHMe 
x moAAM B sto Henerxoe BpeMA». 
KoMy, cnpawMBaeTCA, noHaAOÖMAMCb 
3TM HaMexM, noAcxaaxM, HeyxmoxMe 
oÖTaACHeHMA, oöuiMe APAÖnwe cnoBe- 
ca? WnM cocTaBMTenn onacaiOTCA, 
mto MMTaTenn He b coctoahmm pa30- 
öpaTbCA mto x MeMy? BaHanbHO m 
HeyMecTHO.

MexAy TeM y Hac, b Ka3axcraHe, 
Bbiwen OMepeAHOM - 15-m HOMep «<t>e- 
HMXca». Ero coAepxaHMe cocTaBAA- 
iot: «Buch der Worte» AöaA (npoAon- 
xeHMe), Hanano poMaHa-xpoHMXM 
AnböepTa UlTynböepra «BecxyHax», 
noAÖopxa ctmxob Po3bi Tlf^nior noA 
Ha3B3HMeM «Träume verwehen in All­
tag» c mx nepeBOAOM Ha pyccxMM A3bix 
B McnonHeHMM T. EacanaeBOM, no- 
BecTb «CeMbAecAT BTopaA napan- 
nenb» m paccxa3 «Po3bi m wman» 
BnaAUMMpa SncHepa, qnxn ctmxob 
BonbAeMapa TepATa, noBecTb b ctm- 
xax, xMByiqeM HbiHe b KaHaAB Hawen 
cooTeMecTBeHHMqbi, 3nnbi Eoöpo- 
BOM-PyHT «klpMHa HCTOMMHa», HaMa- 
no BoenoMMHaHMM AAonbifca ncfcaM- 
cfjepa «Karlag - meine Universität», 
OXOHMaHMe BOCnOMMHaHMM UAbl EeH- 
Aep, OMepx T. HcTOMMHa o naypeaTe 
MexAyHapoAHbix xoHxypcoB m npe- 
MMM lOHECKO Jleo XpMCTMaHceHe, 
lOMopMCTMMecxMe paccxa3bi PoAa 
PoAa, HayMHaA CTaTbA npotfieccopa 
>K. KacbiMÖaeBa «ABcrpo-BeHrepcxMe 
M repMaHcxMe BoeHHonneHHbie b Ka- 
3axcTaHe (1915-1917)», a Taxxe npo- 
AonxeHMe apxMBHbix AOxyMeHTOB 
«143 MCTOpMM ra3eTbl «<t>pOMHA- 
wacfjT», noAroTOBneHHbix xaHAHAa- 
TOM MCTopMMecxMx Hayx E.M. TpMöa- 
HOBOM. 15-m HOMep «cPeHMxca» Bbi­
wen TMpaxoM B 4544 3X3eMnnApa.

B 3axmoMeHMe noAeniocb ammhom 
paAOCTbio. B MocxBe M3AaTenbCTBOM 
«ToTMxa» noA naTpoHaxeM MexAyna- 
poAHoro Coio3a HeMeqxoM xynbTypbi 
Bbiwna MOA xHMra - noBecTM (Ha He­
MeqxoM) M paccxa3bi (Ha pyccxoM) - 
noA H33BaHMeM «Drunten im Tale». 
KHMra M3AaHa axxypaTHO, xopowo 
ocjjopMneHa, mto, HecoMHeHHO, npn- 
ATHO xaxAOMy aBTopy.

3tmm xe neTOM c yAOBonbCTBMeM 
npoMMTan pyxonncb poMaHa coBep- 
weHHo HeM3BecTHoro MHe aBTopa - 
xa3axcTaHqa PoMaHa KHayca. PeA- 
xonnerMio «OeHMxca» pyxonMCb 3aMH- 
Tepecoßana m ceüMac OHa totobmtca 
x nyÖAMxaqMM.

A Ha AHAX nonyMMn nncbMO m3 EaA 
SMca (TepMaHMA) ot 3nb3bi YnbMep. 
OHa AMxyiome cooöwaeT o tom, mto 
3axoHMMna poMaH «Schmetterlinge 
haben schwer zu tragen». OneHb 
nioöonbiTHO, B xaxoM creneHM sto eü 
yAanocb?...

TeponbA BEJlbTEP

ripi/i noflflepxcKe 
yneHbix Poccmm

B HaqnoHanbHOM qeHTpe no xoMn- 
nexcHOM nepepaöoTxe MMHepanbHO- 
ro cbipbA, AeflcTByioiJLiero b CMcreMe 
MMHMCTepcTBa HayxM-AxaAeMMM Hayx 
PecnyönnxM KaaaxcTaH, 3au4MTnn 
AoxTopcxyio AMCcepTaqMio xaHAMAaT 
TexHMMecxMx Hayx P.E SaxMpoB. TeMy 
aaa CBoero TpyAa oh Bbiöpan OMeHb 
axTyanbHyio: «TeopeTMMecxMe m Tex- 
HonorMMecxMe ochobw pecypcocöe- 
peraiowMX TexHonornü nonyneHMA 
nMTbix AQTaneü c npMM6H6HMeM xo- 
AOAHO-TBepAeiOLMMx cMeceü Ha ocho- 
Be MaTepManoB PK» 3Ta TeMa bw- 
xpMCTanM3OBbiBanacb y PawMAa 6a- 
xMpoBMMa Ha npoTAxeHMM Aonrnx neT 
qeneycTpeMneHHoro TpyAa Opar- 
MeHTbi öonbworo MccneAOBaHMA m 
nexamne b ero ochobo pe3ynbT3Tbi 
MHOrOMMCneHHblX 3XCnepMM6HT0B 
npownM aBTOpMTeTHyio anpoöaqnio, 
öyAyMM M3AoxeHbi nepeA xoMneTeH- 
THbiMM cnywaTenAMM öonee mom 400 
MexAyHapoAHbix, Bcecoio3Hbix, pec- 
nyönnxaHCXMx m perMOHanbHbix HayM- 
Hbix xoHcfrepeHqMM; onyönMxoBaHbi b 
29-tm HayMHbix craTbAx, 4-x öpowio- 
pax, 2-x MOHorpadJMAX, noATßepxAe- 
Hbl TpeMA aBTOpCXMMM CBMABTeAb- 
CTB3MM Ha M3OÖpeTeHMA.

Hacxonbxo H3M M3BecTH0, B Ka3ax- 
craHe cpeAw AyuraH Tenepb Aaa Me- 
Tannypra. Oamh - AÖAyxanen HcMa- 
3OB - BbinycxHMx KaparaHAHHCxoro 
aaBOAa BTY3a b TeMnpTay Btopom - 
Haw, xaMöbincxMM AynraHMH PawMA 
EaxMpoB Oh cTan yneHbiM nocne 
Toro, xax 3axoHMMn Mocxobcxmm Tocy- 
AapCTBeHHblM TeXHMMeCXMM yHMBep- 
CMTeT MM6HM H.S.BayMaHa, öonee 
M3BecTHbiM xax MBTY C mocxobcxmm 
AMnnoMOM oh npMöbin b KaparaHAy - 
MeTannyprMMecxyio CTonMqy Haweiâ 
pecnyönMXM. TaM oh m xma co CBoeü 
cynpyroM OaTMMOM HöparMMOBHOM. 
TaM oh npowen nyTb ot Macrepa-Tex- 
Honora ao pyxoBOAMTenA rpynnbi Ha 
aaBOAe ropHO-waxTHoro oöopyAOBa- 
HMA, TaM M OÖpen OH OnblT B AMT6M- 
HOM AeJie. Tenepb, yxe paa neT, oh 
ycnewHO 3aHMMaeTCA neAarorMMec- 
xoM M HayMHOM AeATenbHOCTbio Ha 
xacfreApe npMxnaAHOM MexaHMXM 
XaMÖbincxoro TexHonorMMecxoro 
MHCTMTyTa nerxoM m nnmeBOM npo- 
MbiwneHHOCTM. 3Aecb M BbinonHeHa 
mm A^ocepTaqMOHHBA paöoTa BepHO 
roBopAT: npoBMHqManM3M TaM, rAe 
npoBMHqManbHO MbicnnT. A PawMA 
EaKMpOBMM MblCAMT WMpOXO - OH Cy- 
Men oxßaTMTb m ocMbicnMTb nepeAO- 
Bbie TexHonorMMecxMe npoqeccbi b 
MeTannyprMM Bcero Ka3axcraHa. 14 
noTOMy cpeAM xoHcynbTaHTOB xaM- 
öbincxoro yMeHoro Mbi bmamm xpyn- 
Hefiwero yneHoro He Tonbxo Poccmm,

EcTb HeMeuKi/iM TeaTp 
B KanuHUHrpane

BnepBbie o BMXTope TlpeTqepe TpM 
roAa Ha3aA noBeAana «Hoüec fle- 
öeH» Ero öonbwaA 4>OTorpa4>MA 
öbina noMeuieHa Ha nepBOM crpaHM- 
qe ra3eTbi. CeroAHA moxho c yßepeH- 
HOCTbio cxa3aTb: Bmxtop TlpeTqep 
AeMCTBMTenbHO 3acnyxMBaeT bhmm3- 
HMA M yßaxeHMA, MOXeT ÖblTb «M3A- 
xoM» aaa HaweM TBopnecxoM MHTen- 
nMreHqMM.

B 1993 roAy. xorAa, xa3anocb, mto 
cyAböa eAMHCTBeHHoro Ha nocTcoseT- 
cxoM npocTpaHCTBe HeMeqxoro TeaT- 
pa B AnMaTbi npeApeweHa, a ero ax- 
Tepbi noMTM B nonHOM cocraBe oamh 
3a APyrMM BbiexanM b TepMaHMio, xor­
Aa yxe crano acho, mto pecnyönMxy 
Ha Bonre He BO3poAMTb, m yracnM 
HaAexAbi Ha pa3BMTMe HaqnoHanb- 
HOM xynbTypw poccmmcxmx HeMqeB, 
Bmxtop TlpeTqep, oamh m3 MnenoB 
Tpynnbi HeMeqxoro TeaTpa, cAepxan- 
CA ot coöna3Ha nepecenMTbCA b Tep- 
MaHMIO.

OAHaxo Ha CBOK) MCTopMMecxyio 
poAMHy oh Bee xe nepecenMncA: b Ka- 
nMHMHrpaA- K öeperaM SanTMM ripeT- 
qepoB HMXTO He npnrnawan, BaxaHT- 
Hbix AonxHocTeM He npeAnaran, Bee 

ho M Bcero CHT - axaAeMMxa MexAy- 
HapoAHOK MHxeHepHOM axaAeMMM m 
AxaAeMMM TexHonorMMecxMX Hayx 
U E.HnnapMOHOBa, cpeAM onnoHeH- 
TOB - BMAH6MWMX yMBHbix M cneqMa- 
AMCTOB AMTeMHoro Aena Poccmm: axa­
AeMMxa E.C.TaMOBa, npocfceccopoB 
E.A.KynaxoBa m U <D CenAHMHa. C 
MHTepecoM MäyManM paöoTy PS Ea- 
KMpoBa BecbMa cseAywue peqeH36H- 
Tbi c AnMaTMHcxoro 3aeoAa TAxeno- 
ro MawMHocTpoeHMA. fla m 3aceAaHMe 
YMeHoro coseTa, rpß saiAMutan awc- 
cepTaqMio PawMA SaxMpoBMM, moxho 
H33B3Tb CMHXAMTOM CBeTMA MGTaA- 
nyprMMecxoM HayxM m AMTeMHoro 
Aena CpeAM hmx öwam poccMMCxne 
npoct>eccopbi C.C.XyxoBCXMM (HayM- 
HblM qeHTp «MOCXBa-flMCTeHT»), 
H.A.flMÖpoB (npe3MAeHT AccoqMaqMM 
AMTeMuiMxoB PO), B.TI.CaöypoB (3aB. 
xadjeApoM AMTeüHoro npOM3BOACTBa 
OMcxoro rocyAapcTBeHHoro TexHono- 
TMMecxoro yHMBepcMTeTa).

HaAO AM rOBOpMTb, MTO 3ail|MTa 
npowna ycnewHO? fla, PawMA Eaxn- 
poB Hanncan TeopeTMMecxMM TpyA, 
poxAeHHbiM nepeAOBOM npaxTMxoM, 
OÖOÖLqaiOUtMM M pa3BMBa>OU4MM AOC- 
TMxeHMA xasaxcTaHcxMx MeTannyp- 
roB - yneHbix m npaxTMxoB

Cßepx Toro PawMA SaxnpoBMM 3a- 
ÖOTMTCA o nepeAane cbomx no3H3HMM 
M onwTa yMßHMxaM. HaMöonee np>i- 
nexHbie m OAapeHHbie M3 hmx yxe 
CTanM xaHAMAaTaMM TexHMMecxMx 
Hayx, B tom MMcne oamh rpaxAaHMH 
KMTaA.

B HaweM ropoAe XaMöbine PawM- 
Aa EaxMpoBMMa yßaxaiOT, mm topaat- 
ca. 3to He Tonbxo yMeHbiM, nnoAOT- 
Bopno paöoTatouiMM B oönacTM nepe­
AOBOM TeXHOnOTMM, HO M AOÖpbIM 
ceMbAHMH, rnaBa öonbwoü ceMbM, 
rAe MHoro AeTeü m BHyxoB. Tlocxonb- 
xy oh no HaqMOHanbHOCTM AyHraHMH, 
MecTHbie conneMeHHMXM BbiöpanM 
ero npeAceAaTeneM AccoqMaqMM 
AyHraH XaMÖbincxoM oönacTM. A sto 
He TOAbXO MeCTb, HO M HßManaA 
Howa. B oönacTM m 3a ee npeAenaMM, 
no loro-BOCTOxy KaaaxcraHa XMByT 
TbicAMM AynraH. Tonbxo b Haweü oö­
nacTM MX 30 TbICAM. MTOÖbl XM3Hb 
AyHraHCKOM AMacnopw nonHMnacb 
MHTepecHbiMM M none3HbiMM AenaMM, 
ee axTMBMCTw co3AanM paa Haqno- 
HanbHbix xynbTypHbix qeHTpoa. HbiHe 
OHM OÖbeAMHMAMCb B OÖAaCTHyiO Ac- 
coqMaqMio AYHraHcxMX qeHTpob «Bbi- 
Hyxa», mto B nepeBOAe Ha pyccxMM 03- 
HanaeT «KynbTypa». Ee npe3MAeH- 
TOM cran nepBbiM AyHraHMH - aoxtop 
MeTannyprMM.

WaMapAaH JKAPblTITAnOB

HyXHO Öbino HaMMHHTb C HynA, CBOM- 
MM CMnaMM, paCCMMTblBaA TOnbXO Ha 
CeÖA M CBOM CnOCOÖHOCTM, Ha CBOM 
TanaHT.

14 bot Ha xanMHMHrpaACXMx cqeHax 
3a3ByManM HeMeqxaA peMb, HeMeqxne 
necHM. Pyccxo-HeMeqxMM My3bixanb- 
HbiM TeaTp B KanMHMHrpaAe - AeTMwe 
BMXTopa TIpeTqepa Bo BpeMA nep- 
BOM noe3AXM TeaTpa b TepMaHMio, 
MonoAbie apTMCTbi B TeneHMe AecA- 
TM AHeü racrponnpoBanM no ropoAaM 
3eMnM EaAeH-BiopTeMÖepr. Bocxm- 
iqeHHbie 3pMTenM Ha3Bann stot xon- 
neXTMB BeCTHMXOM HOBblX BpeMeH 
flnA Toro, MTOÖbl 3Ta CBA3b He öbina 
OAHOCTopoHHefl öbino peweHo, mto 
Tenepb noAOÖHbie xonnexTMBbi M3 
OPT oTnpaBATCA Ha racrponM b Kann- 

HMHrpaA
A ripeTqep He ocraHaBnMBaeTCA Ha 

AOCTMTHyTOM, BnepeAM - öonbwne 
TBopMecxMe nnaHbi: HanaAMTb cba3m 
c HeMeqxMMM TBopnecxMMM xonnex- 
TMBaMM KaaaxcTaHa, npMrnawan x 
COTpyAHMMeCTBy, TBOpMeCXOMy B33M- 
MooÖMeny.

Ahapöm TPHJ1J1EP

«Ho ecjii/i Hi/icT poflHMK - npopBeTCH...»

CyAböa poAa BM/ibMCOB - mcto- 
PMA MblTaßCTB POCCMMCXMX HeM­
qeB.

ripaABA BaneHTMHbi BnnbMC no 
OTqoBCKOM nMHMM - HoraHH Teprap- 
AOBMM - B 1891 roAy nepeexan m3 
3anopoxbn b OpeHÖyprcxyro oö- 
nacTb, rqe AßyMA roqaMM paHbwe 
HeMqbl-MeHHOHMTbl OCHOBanM paa 
HBMeqxMx cen c pyccxMMM Ha3Ba- 
HMAMM - BoroMa3OBO, Hwa/ixa, flo- 
nMHcx, rinewaHOBO, lOroBKa m t.a- 
O tom BaneHTMHa BnnbMC Bcno- 
MMHaeT MHorne AecHTMneTMH cnyc- 
TA B CTMXOTBOpeHMM «I4CXOA»! 

UJecmHadiiamb cen 
edonb pennu Tok, 
Hx ocHoeanu 
Haiuu npedKu, 
3decb Kajxdbiü doM 
u yaonox 
Hx Macmepcmea 
xpaHun cexpembi.

CeMbA BMAbMCOB 
(nATepO CblHOBBM, 
OAHa AOMb) öbina paöo- 
TAwan, a, cneAOBa- 
TenbHO, 3axMTOMHaH: 
MMena ao 90 aocatmh 
3ßMBM, AByxaTaXHyK) 
raaoreHepaTopHyto 
MenbHMqy. Tlocne pe- 
ßonioqnn, noHATHO, y 
ceMbM oTOöpann Bee 
MMyuqecTBO m 3eMmo, a 
no3AHee - cTapwnx Cbi- 
HOB6M paCKynaMMAM M 
cocnanM c ceMbAMM b 
KasaxcTaH.

OTeq BaneHTMHbi - 
TeprapA fleTpoBMM -

BoceMHaAuaTMneTHMM »oHoweM 
öbin yrHaH b TpyAnar «KopxMHy- 
ronb», OTxyAa b 1944 roAy BepHyn- 
CA Ö63 HorM. 3mmom 1983 roAa, b 
rononeA. oh yönncA Ha TAxenoM 
npoT63e, Tax m He aoxmb ao noTOM 
M KpOBblO 3apa6OT3HHOM neHCMM. 
MaTb - BpMH 3nb3a KapnoBHa - ab- 
nopTMpoßaHHaA c YxpaMHbi, Taxxe 
M3B6Aana cnonHa Bee MyxM, Bbi- 
naBWMe Ha aoaio poccMÄcxoM hbm- 

KM.
A bot mx AonepM - BaneHTMHe 

TeprapAOBHe, poambwomca nocne 
BOMHbl, - nOB63nO XOTA Öbl B TOM, 

mto nonyMMna BO3MOXHOCTb 
yMMTbCA. B 1972 roAy °Ha 3axoHMM- 
na XMMMM6CKMM cfa xyn bT6T fly wa H- 
öMHCxoro yHMBepcMTeTa, paöoTana 
B MeAMUMHCKOM MHCTMTyTG. BOC- 
riMTana neyx cbiHOBen. Bbina m ab- 
nABTCH M nOHblHe aXTMBMCTKOM 
«BO3pOXA8HMA».

R no3HaxoMMncA c hom b oxtaö- 
pe 1995 roAa Ha 1-m cb63Ae Tpy- 
AapMeÄqeB b Mockbb. Y3Han, mto 
BaneHTMHa Bmabmc nnweT ctmxm, 
c KOTopbiMM BbicTynaeT Ha ci>e3- 
Aax, KOHCpepeHqMHX, Ahax xynbTy- 
pbi M nMTepaTypbi poccmmcxmx 
HeMqeB. HexoTopbie ee ctmxm nyö- 
nMKOBanMCb b ra36Tax, nepeBene- 
Hbi P.n4>n»or M A.TI4)eM04>epoM Ha 
HBMeqxMM A3bix, nonoxeHbi Ha My- 
3bixy.

Ctmxm ee - öecxMTpocTHbie, ho 
MCxpeHHMe, McnoBeAanbHbie - npo- 
HM3aHbi öonbK), TpareAMeM poc­
cmmckmx HBMqes. 3tmm ohm m noA- 
xynaiOT.

B OAHOM M3 nnceM BaneHTMHa 
TeprapAOBHa Bbipa3nnacb Tax: 
«Mbhaiotca anoxM, Ha3BaHMA CTpa- 
Hbi. HaBcerAa ocTaeTCA Otmm3H3- 
3eMnA, Ha xoTopon Tbi poAnncH m 
Bbipoc. OcTaeTCA nioöoBb, koto- 
POM HMKOMy y Hac He OTHATb».

BepHO cxasaHo!
7 HOAÖpA 1996 roAa BaneHTMHe 

TeprapAOBHe McnonHAeTCA 50 neT.
CepABMHO no3ApaBnAA ee c ioöm- 

neeM, «DAZ» pewnna npeACTaBMTb 
BHMM3HMIO CBOMX MMTaTOneM H6- 
CKOnbKO CTMXOTBOpeHMM BaneHTM­
Hbi BnnbMC.

TeponbA BEJlbTEP

• * *

CxonbKO niodu MHe 
denanu ana,

Omeenamb 3jiom Ha ano 
He Moana!

CxonbKO eudena e >ku3hu 
doöpa!

JliodHM meM noKDOHumbCH 
don>KHa!

♦ * •
He ece, nmo e cepdtie öbemcn - 

om3oeemcn,
He Katxdoü nmuu,e eaeumbcn 

cyjxdeHo,
Ho ecnu nucm podHUK - 

npopeemcn, 
kl Kmo-Huöydb npuayöum 

ece paeHO..

KOPHM
Ha auMy nucmey pohhh, 
Cmapbiü ßyö c eecHOto 
pacLieemaem.
flenum paHbi manoio eodoü, 
BeuJHUM naeodKOM
Oh npoMbieaem xopeHb ceoü. 
k! onnmb ece nemo nmuubi 
B HOM noiom, 
rueada nonpaenmom, 
CHoea ebtom...
Ommoao u J]y6y yMupamb Henb3n, 
LJmo Hy>Kdaemcn e hom 
ApyxHan ceMbn...
Tbk u Henoeex. .
Kophhmu oh öoaam!
KopHu onoHb xpenxo e hom 
«Cudnm».
Ha «eemenx» paccenucb eHyxu, 
Kax Lueanbi, 
ßedyiuxu u ßaöyujxu -
- HadeixHbie dyöbi.

Hac epeMH ebiceenueaem

Kmo ecmb xmo...
roaneHHoe u oxamoe, 
Kax nocnedHuü edox.
He mepnnmee npaadHocmb 
HeHyjxHbix cnoe,
Om Hac omcexaxjiuee 
QanbUJb u notxb. ..

Koada öaapoeoe
Buceno Had Poccueü nonomHO, 
Jlunacb nomoxoM
Henoeenecxan xpoeb 
Teppop, Hacunue
Had coöcmeeHHbiM HapodoM 
Bee ucmpeöunu 
flynuiee e npupode...

nJIblBYT no TOKY flMflWH 
flemo e paaaape -
B aamone pexu 
flunuu Hefxamcn na Menxoeodbe, 
CnoeHO Heeecmbi eenox, 
flenecmxu...
B öenoM nnbieym xopoeode. 
fjyx 3aMupaem om ux 6enu3Hbi 
Ax! Kax xpacuebi ua nunuü eeHxu! 
CHoea no Toxy 
nnbieym no meneHbX) 
fJeeuHbu ape3bi e eeHOHHbix 
cnnemeHbHx.
CHoea Heeecmbi, poHnn eeHxu, 
>Kdym ceoux Munbix y Haiueü pexu.

OTTOJ1OCKU
J]py3bH Mou ece yeatxaxjm 
Ha poduHy npedxoe ceoux,
A cepdye Moe aaMupaem 
M Hoem oho om moexu...

Pa3pyujeHO ece, hom Mbi >xunu, 
Kyda eo3epaiyanucb e Menmax, 
Om Ocmpoea fjememea ocmanucb 
OdHu omaonoexu eo CHax.

Kyda MHe menepb eo3epauiambcn? 
rde MHe ceoü noxoü oöpeemu?
Om PoduHbi Manoü ocmanucb 
Ha3eaHun cen u neHbxu...

rieHbxu om cpyöaeMbix xneHoe, 
neHbxu om aycmbix mononeü. 
fJoMa oöeemiuanbie, Hoebie
C cupomcxox) doneü ceoeü.

Xoanee, noxuHyecuux deop ceoü, 
f]0Ma He doixdymcH eoeex 
6e3MoneHbi ohu, ho mocxyiom 
Kax cmpoueuuuü ux Henoeex.

• * *

P - öbinuHxa
B podHbix nyaax moux,
P - nbinuHxa
Ha Munbix nonnx moux,
P - copuHxa
B ana3ax Heapnnux,
Oaopnan mpocmuHxa
B pyxax peöfwbux.
Tax xony pacmeopumbcn e penxe, 
Tyneü nnbimb no podHOMy Heöy 
BudHO, epeMH Moe HeeenHoe,
H pacmanmb mho exopo, xax 
CHeay...

MOR 3EMJ1R
3eMnn moh!
Kmo no meße max öeaymeiuHO 
moexoean?
Kmo dememeo ßocoHoaoe max 
naemo ecnoMUHan?
Kmo max meße nx>ßun, coapemyx) 
mennoM
BeceHHUx conHewbix nyneü, 
OMbimyx) doixdeM?
Kmo Moa ße3 yemanu ßpodumb e 
meoux nyaax ?
Kmo max nioßun pacceem 
eempenamb e aopax?

Ha npoßytxdeHue CMompemb 
podHoü hpupodbi?
kl anaa ceoux He omeodumb om 
aepxana penHoao.
fluLUb morn, xmo aodbi nanponem 
Bbin om meße edanu,
Kmo e cepdye ßepexcno cßepea 
nepmbi meou.
Kmo noMHun omuuü doM Ha ßepeay 
pexu
kl xmo ßeaixanocmHO e eoüHy
Bbin c PoduHbi aoHUM...

HPOLUAHUE
Mho Hadoeno >xumb - He 
pa3außambcn,
Mho Hadoeno nnaxamb - «e 
CMenmbcn,
kl e empaxe eenHOM neped dH6M 
apndymuM
Had aonoeox) eudemb monbxo mynu: 
ßon>XHa oemaeumb n. meße Poccun! 
Xomb mbi MeHH u e empaxe 

ece M ecxopMuna
Mho ßydem ßonbno doM podHoü 
noxuHymb
Oemaeumb 3decb podHbie MHe 
Moaunbi.
Ho pa3ee mbi caMa Hac He 
u33Hana?
Tbi npomue coeecmu niodeü 
nbimana
Yemanu ece cMepmenbHo u 
aomoebi
Be>xamb om yxcacoe meoeü
Tonaocpbi
CmpaHy ceox) e Tynaau 
npeepamuna
Tbi oße3nununa demeü ceoux, 

Poccunl
kl xax hu ßonbno ßydem 
paccmaeanbe
Cxaxty meße «Cnacußo», - na 
npomaHbe.
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2-3 KOMH.KBapTHpbl. 
Luneburg, Dannenberg, 
Hitzacker hoboctpohkh, 

banxoH, ot 490 flM

COLLATZ
KonupoBanbHaR TexHMxa 

<Daxcbi H KonHpoBanbHbie 
annapaTbi. 

Ten.040/5110404
Ten. 05862/97550

TypU3M
U OPTAHU3AUUA LUOn-TBPOO

MeHeßJKMeHT npw noKynxe 
nporpeccnBHoro TexHonorwnecKoro 
oöopyflOBaHwn,TOBapoB 
HapoflHoro noTpeöneHwn; 
*yMe6a 3a py6e>KOM; 
*KHnrow3ßaTenbCKoe aejio 
w peKjiaivta.

Mbl PABOTAEM BE3 nOCPEflHUKOB, 
B HWLUMX TPAflPILlUPX HEMELfKOrO 
BH3HECA, rflABHbIMH KPHTEPH^IMH 

KOTOPOrO PBflPHDTCP:

OnEPATWBHOCTb, 
KOPPEKTHOCTb, 

KAHECTBO!

WWE g CTMHE - MIMI/fWCnRHEP
Bbi MoxteTe BOcnojib3OBaTbCH ycnyraMM 

KOHTaKTHoro TenecpoHa nun Mepe3 Hau TenecpoH 
nepeflaTb WHcpopMaMmo. (Popivia onnaTbi nioöaH. 

CnpaBKM no TenecpOHaM: 
33-25-02 n 33-87-25, c 9 no 18 sacoB.

I 
I 
I
I

QupMa «CaßaHa» M3roTOBUT 
opraHW3aL4HHM n npeanpMHTMHM: 
CpMpMeHHbie ÖnaHKM, BH3HTHbie 

KapTOMKM, öyxranTepcKue 
floxyMeHTbi, nnaTe>KHbie nopyneHH«, 

nnaTe>KHbie TpeöoßaHun, aoßepeHhoctm, 
öyicneTbi, npwmacnTenbHbie öuneTbi m apyryio 

nonurpacpunecKyio npo^yKUMK)

Hau aflpec: AnMaTbi, yn.LlJeBHeHKO, 202 
TenecpOH: 42-42-27

KJIACCHAR (PHryPA 
M XOPOLUEE HACTPOEHMEI 

Hoebiü öuo-mptoK - 
jiyyiue ecHKoü duembi! 

noTpncaioiAaR HOBOcTbl yneHbie 030- 
6pen0 cynep-nopoujoK, no3Bonmoiu00 
noxyfleTb 6e3 p0ujh0x yc0P00. MyAec- 
Han C0na hoboto nopouxa (J1 - T0po30H) 
3aKniOMaeTCA b np0TynneH00 MyBCTBa 
ronofla 0 nonox0TenbHO0 CT0Mynsu00 
ronoBbi, Tena 0 Ayw0

MyXM0Hbl 0 XGHlU0Hbl, KOTOpbie H3 
ceöe 0cnbiTan0 BO3A60CTB0e cynep- 
nopoujKa. c6poc0n0 b TeMeH0e 3-x 
AHeA no 4 K0norpaMMa seca. H ca- 
MblM npocTbiM cnocoöoM: nopoujOK 
pacTBoprnoT b BOfle, OM0ineHHO0 ot 
yrneK0cnoT 0 ribiOT ManeHbK0M0 
rnoTxaM0 (KCTaT0, pacTBOp 
0MeeT BKyc rpeüncppyTa). yxe 
Hepea HecxonbKo M0HyT noflH0- 
MaeTCA HacTpoeH0e. nyBCTBy- 
eTCA np0n0B C0n! flocne 3to- 
ro MyBCTBa ronofla xax He 6w- 
Bano. H H0icaK0x noöoMHbix 
BO3A60CTB00!
KaK o&bRCH0Tb yenex Jl-T0po30- 
Ha? fla oweHb npocTO. fl-T0po30H 
- Ö0onor0MecKaR cyöcraHUHR, ko- 
Topaa cymecTByeT 0 b oßbiMHOü 
n0Lue b B0fle aM0HOK0cnoT. 3to 
Te BeiqecTBa, KOTopbie Heoßxo- 
A0Mbi opraH03My Kax BOSAyx. Jl- 
T0po30H cymecTBOBan abbho, oa- 
H3K0 cneu0anbHan AO30poBKa 0 kom- 
60Haq0R c B0TaM0HOM B6 no3BonaeT co- 
Bepiu0Tb cpa3y Asa nyAa cöpoc0Tb n0iu- 
H0e K0norpaMMbi 0 ynyMiu0Tb HacTpoe- 
H0e. HT3K. nonb3y0Tecb cynep-nopouj- 
KOM.

noe3(ftca 3a aßktlöaiöâuasLUU

Teftuianu/o, aß^loce^uc 
CönHtö^asi 3ajcifntca 3anH.actfieu)

OßpaiuaTbCR: b AnMaTbi no TenecfcOHaM 33-92-91 m 33-48-29;
B TepMaHMM: TenecfcoH (aar pyccKoroBopRiAHx)-d>aKC -40-792-35-21

AO «CogpytkecmBO» coBMecmHO c AeconepepaöambiBatomuMU 
npegnpuftmufiMU Cußupu tpopMupymm nopmcpeAb 3aka3OB u Ha- 
HUHatom kaMnaHUK) no 3akAH)HeHuio goroBopoB Ha opraHU3aiiuro 
nocmaBok b 1997 rogg AecHoü npogykpuu xBoüHbix u AucmBeH- 
Hbix nopog. a maktke nocmaBok b mekymeM rogy no peHaM npo- 
u3BogumeAeü:

nuAOBOHHuka (Al80-300mm) 
nuAOMamepuaAa (25.30.40.50 mm) 
oöpe3Horo u Heo6pe3Horo 
Bpyca - no 3aka3y 
UJnaA gAn tkeAgopnymeü (L-2.75 m) 
UJnaAbHoro Gpyca (L-5,5 m) 
3neprocmoA6oB (L - 9 u 11m) 

3auHmepecoBaHHbiM npegnpunmuBM u opraHU3apunM cbou npeg- 
AO^keHUB u 3anBku Han-paBAftmb Ha (pake b r. AAMambi 3272/ 
333880. meAetpOH b r. AAMambi 3272/415571.

BHMMaHMK) pyKOBOAHTenen 
pbi6onepepa6aTbiBaK)iAMx 

npeAnpMHTHK, ToproBbix aomob 
m Mara3HHOB «OxeaH», a Taxxe 

Apyrnx 3anHTepecoBaHHbix 
opraHH3aqnki!

AO «CoAPyxecTBO» cfcopMkipyeT 
nopTcpenb 3aKa3OB n npnHHMaeT 3a- 
RBKM Ha opraHM3aL(mo nocTaBOK pwö- 
HOM npoAyKqwM (cßexeMopoxeHoü, 
COneHOÜ pbl6bl H pblÖHblX KOHCepBOB) 
M3 npnöanTHHCKMx rocyflapcTB b 
1997, TexymeM roAax.

HanoMHHaeM qfj stom 0 np0rnaiua- 
eM opraH03aq00 0 npeAnp0flT0H, 
0MeK)LA0e BO3MOXHOCT0 AJl* CÖblTa 
pbi6HOü npoAyKU00 0 onbiT b 0X pea- 
Ji03aq00.

CbO0 npeAHOXGHHR 0 3aRBKM 
HanpaBnHTb no (paxey b r.AnMa- 
Tbi: (3272) 33-38-80. TencthoH b 

AnMaTbi: (3272) 41-55-71.

HOLSTEN i

Edel Pils
Ka>Kßbie 30 x 0,331 -15,99 flM + 7,50 flM 3anor 23,49 flM 
xa>Kflbie 20 x 0,51 -15,55 flM + 6,00 flM 3anor 21,99 flM

WILMSHORST KIOSK JlOTO-TOTO-Ta6aHHbie W3flennfl->KypHaribi. 
Mensingstr.24a 21079 Hamburg Ten. 040/7642476 Fax 7642053

HoBblH II VH KT npiievia 
peKJiaMbi 

Me/K^ynapoaHoii ra3eTbi 
«nOCPEflHMK» 

npnrjiaiuaeT k coTpy/iHH- 
HecTBy peKJiaMoziaTejieH. 
EcJIH Bbi XOTHTe, HTOÖbl 
Baue oÖBHBJieHiie yBiijie- 
jin B roji-iaumm, LBpaii- 
jie, Kanaae, riojibiiie, 
CLUA, Ky6e, CjiOBaKHH, 
Hexim, ÄBCTpajiHii, a 
TaKxce Ha YKpaHHe, b E»e- 
Jiopyccnn, JIiiTBe, Moji- 
aoBe, Poccfin, YaöeKnc- 
Tane, 3ctohhh, - boc- 
nojib3yÄTecb nauiiiMH yc- 
jiyraMHÜ

(DOPMA OnJIATbl 
jnOBAB.

Hain Ten.: 33-87-25, 
4>aKc: (3272) 63-75-57

T.o.o. GLOBALCONTACT s.a.
npOHHKHHTe
B Ka3axcraH, 

Boioirre B Eßpony, 
OTKpofrre aia ceon 

MHp HmrepHeT 
c Globalcontact.

Kommen Sie 
nach Kasachstan! 

Gehen Sie nach Europa!
Entdecken Sie die Welt 

des Internet 
mit Globalcontact!

TOO «BnTa»
MncHbie neni/iKarecbi.

KonneHOCTn, cajiHMH, 
BeTHHHa ii np.

(öojiee 20 HaiiMeHOBaHiiii).
OnTOM n B p03Himy nepe3 ceTb Mara3nH0B 

«MpTbim».
TEJI. B AJIMATM:

Bbi MOxeTe 3axa3aTb 
fl-TwpO3MH, nO3BOHMB 

B repMaHMK) 
no TenecpoHy: 

040/7237320

>a3OBa-
una.nt>-

3Tax, xaÖHHef 405. Pinn no Tenecfcony Z3272/ 33-48-29. RM

aMocTowrenbHO
X)m o6dtexMTHe,

Mhothx Monoflbix moae* MHTepecyeT bo3moxhoctb oöyMeHHH 3a py6exoM. B Taxnx cTpaHax, xax CUJA 
M BennKoöpnTaHMH 3a oöyHeHne b yHHBepcnTeTax npnxoAWTcn BbiKnaflbiBaTb xonoccanbHbie cyM- 
Mbi, KOTopbie nopoM He no KapMaHy uaxe cocTOHTenbHbiM moAHM. Mto xe AenaTb töm, kto He MMeeT 
CTonb KpyriHbix hctohhhkob cpHHaHCMpoBaHHA?
CTyAeHTaM CO CpeAHMMM CpHHaHCOBblMH BO3MOXHOCTHMH, XenaKJiqHM nOnyWHTb B 
Hwe MnpoBoro ypoBHH, npeAOCTaBnneTCH yHHKanbHan BO3MOXHOCTb, no CBoeü um 
HOCTM, npoMTM nonHoe oöyweHHe b yHHBepcnTeTax TepMaHMM.
Ha OCHOB3HMH 3aKOHOB OPr, MecTa B By3ax npeAOCTasnHHJTCR öecnnaTHo. CTyue 
HecyT pacxoAbi no CBoeMy npoxnBaHnio, onnasHBaa npeAOCTaBnaeMoe yHMBepc 
nnTaHne, «opory b TepMaHMio w t.a.
B oTAenbHbix cnyHanx MMeeTCR bosmoxhoctb nonysuTb npnpaßoTOK, Ao6nBiuMCb 
peineHHR ot BnacTeü ropona ui aAMMHncTpaqnn yHHBepcwTeTa.

ruiee o6|
OM cnc

OCHOBHbIMM TpeßOBaHMRMH AHR CTyAeHTOB 03 CHT RBHRKJTCR 
(epeAHHH paarOBOpHblH ypOBeHb) H, KaK MHHMMyM, OAHH 3aKOHMBHHblM xype 
UMeR B GyAyifleM AwnnoM 06 oKOHsaHMM By3a TcpMaHMH, Bbi OTKpbiBaeTe An« 
cneKTHBbi nonyseHMR BbicoKoonnaMHBaeMOM paöoTbi b moSÖM CTpaHG MMpa.
KBann4)KUMpoBaHHyK> xoHcynbTaqMio no bcgm BonpocaM, CBRaâHHbiM c ocpopMnèHMGM /joxyMenTOB, 
Bbi MoxeTe nonywMTb b «JJommg AnbroMawHe UakrryHr» no aApécy: r. AnMaTbi, np. Xwöex JKotibi, 50, 4

r^e Tbl, M0H AHreA?

yBA>KAEMblE flAMbl H flMEHTflbMEHbl!
Hama ra3GTa npoAonxaoT nyön01014010 öecnnaTHbix 

OÖ-bRBneHHH O 3H3KOMCTBG. riHCbMa-OTKn0K0, BamH 

o6*bRBnGHHR npHCbtnaMTG no aApecy: 480044, AnMa­

Tbi, np. >Kh6gk xonbi, 50, «Aomhg AnbreMaüHG Uaü- 

TyHr», aöoHeHTy nnn 36ohghtkg... h yxaxMTG homgp

a3^nruTEirbHÄ
DEirOCHEffiHHJT

BOgOSAAyAbCUOHHUSI

Kpacxa

omeHecmßßHHoro

*Mbi npejuiaraeM npoHHKHOBe- 
Hiie Ha Ka3axcTaHCKHH h Eßpo- 
neÜCKHH pblHKli xifl MHOXeCTBa 
KovinaHHH, 3aHHMaiomHXCfl npo- 
flJ’KTaMH nilTaHim, CTpOlIMaTe^ oauiiiuici luiicii,
pnajia.Mii, MeaimiiHCKHM o6ppy- medizinische Ausrüstungen und
aoBamieM ncBMiainibtÄnicnHMH damit verbundene Betriebstech-
TexHOJiontHMii QpoH3BüflCTBa. nologien absetzen.

*Mbi (ipe.i.iaraeM UHpoKHH 
Bbiöop TOBapoB, ycjiyr h köh- 
cy.ibTaumMl

new Kaj 
pcbi 3a p 
KOMaiLl 

TblO 
paöoTbi

*Wir ermöglichen das Eindrin­
gen in den kasachstanischen und 
den europäischen Markt vielen 
Handelsgesellschaften, die Nah­
rungsmittel, Baumaterialien.

20-98-70, 20-95-22, 21-07-81. y

aoBanneM u cßMaainibiSnj c hhmh

i *Wir bieten eine breite Auswahl
von Waren, Dienstleistungen 
und Kundenberatungen.

ffßmOpbIHOK
nPOflAM

ripoABM 3ariMacTM Ha Oopa Cneppa, Ayan 
100,1983 r.B. c HGMcnpaBHOü KTin (asTOMaT) 
Ten. B AnMBTbi 24-57-73 £., 33-48-29 p

ripoASM ABuraTe/ib. Kfin, pyneaoe Ha 
Ma3Ay 626. Ten. b AnMaTbi 33-48-29

BMW. 1985 r.B., 218 n.c.. npoöer 87 
TbIC.KM, HepacTaMOMBHa.
Ten. B AnMaTbi 34-70-87

npHBOA, ueHa 6 200 flM. 
Ten. 04162/8581

BMW 520 i Knn- bbtombt; Texoc- 
MOTp+CTpaxoBKaAo7.98, qeHa 13 990 flM. 
Ten. 040/7631063, no BenepaM 040/603424

PeHO 5 GTC, 1988 r.B., toxocmotp ao 
10.97, 5-CTyneHMaT3R Kopoöxa nepeASM, 
ronyöoü MeTannnK, qeHa 2 750 flM.
Ten 040/3906638.

HC-
JXeio- 

aMM H

*Wir verkaufen kasachstani- 
sche Ressourscn ins Ausland 
mit Hilfe eines sechs Sprachen 
beherrschenden Teams und an­
hand unserer Erfahrungen in 
der Welt des Interne^.

* Verbinden Sie sich mit uns, um 
zu erfahren, wie wir Ihre Han­
delsgesellschaft in der Welt des

ABTOMOönnbHbiA paAnoycnnnTenb, 368 Bt 
h K H6My 2 KonoHKH no 160 Bt. Ten. b 
AnMaTbi 34-70-87

CyA3yKW Swift, 71 n.c.. cnopTHBHSR, 1990 
r.B., 68 tmc. km - npoöer, TexocMOTp+CTpa- 
xoBKa, MBHa 6 900 flM. Ten. 041/054398

TABU, 29/173, OHa nponcxoAWT M3 ceMbn npeAnpnHMMaTenew, 3aHMMaiomeüCA He- 
ABHXHMOCTbio, KpacnBaA, oönaAaTenbHnqa KaßpnoneTa, 6noHAMHKa c AnnHHbiMn 
BonocaMH, öenocHexHbiMM 3y6aMn, A/iMHHbiMM HoraMM, CMyrnoiä Koxefl, c cexcy- 
anbHOü 4JnrypoA, KOKemMBaA, xnsHepaflocTHaA, cnoHTaHHaA, nmeT He npnHqa M3 
CK33KM, a HexHoro napTHepa (xenaTenbHO CTapine Hee), MTo6bi moönTb APyr Apy- 
ra.
Ten.: 040/343020, c 12 «o 20. Tischler seit 1909
Gerhofstr. 40
20354 Hamburg

npou3ßogcmßa no 
ßbirogHbi/n gA>i Bac 
UOHa/n ß HßorpaHu- 
HSHHOM KOAUHßCmßß.

*Mbi n
KHe pe
nOAb3
uiyio
fiauion
TepiieT.

*CBH>KHieCb C liaMH, UToßbl

y3HaTb, Kak mu MoaceM ab-
THBHO npoaBiirarb Bauiy küm- . o___ _ _ _______  ___ _
naiiHio B MHpe WriTepHeT, b Internet und in Europa voran- 
Eßpone. bringen könnten.

MepceAec 280 CE, 1978 r.B., npoöer 150 
000 KM. TeXOCMOTp. 503 PXOBMMHM, CTOWT 
B rapaxe, ubot öenbiü, OTAenxa - AepeBO. 
qewa 12 500 flM. Ten. 040/ 75660440

MnqyÖHCM TanaHT GLS, 2 nnTpa, 66 kB. 
1989 r.B., uena 2 900 flM.
Ten. 0171/5298436

Ma3Aa B Xapöypre, öonbtuoi* Bbiöop ho- 
BblX 0 CTapblX aBTOMOönneü
S.Köbemik, Harburg, Hörstener Str.33. Tel 
(040)775851-52

CBHßblBaÜTeCL
C H3MH no BCeM 

BaiuiiM HyacaaM 
B npeKpacHOM 
Ka3axcTaHe!

Nehmen Sie 
Kontakte mit uns 

auf in all Ihren 
Angelegenheiten 

im schönen Kasachstan!

Onenb Mbhtp B, 1986 r.B., 6e3 toxocmot- 
pa, TpeöyioTCfl cbbpomhmb paöoTbi n nox- 
pacKa, mohb 2800 flM. Ten. 040/7600218

AyAW A6, 2,0L, 110 kB. npoöer 16 tmc. km, 
UB6T aMBTMCTMeTannMK, ueHa 39 900 flM 
Ten 040/7426568

OopA OpnoH D, 1988 r.B.jexocMOTp+cTpa- 
xoBxa (HOBbie), 4 500 flM..
Ten. 040/7906169, 040/7908061

cbopA OnecTa, 1984 tb , TexocMOTp+crpa- 
xoBKa, xopoiuee coctorhh6,1 400 flM 
Ten 040/7534365

OopA OnecTa D. 40 kB, 1987 r.B., Texoc- 
MOTp+CTpaXOBKa (H0BM6). Mhoto HOBblX 
AeTaneü. qeHa 1850 flM.
Ten. 04185/581151

MepceAec 190 D, 10.1984 r.B., Texoc- 
MOTp+cTpaxoBxa, rnApoycnnnTenb. ueH- 
TpanbHMH 38M0K, H T.n., qeHa 7 330 flM 
Ten 040/7600358

MepceAec 300 E, 4.1988 r.B . 145 tmc. km 
- npoöer, ubot - HepHO-ronyöoü MOTannnK, 
aniOMMHneBMe ahckh, KTin-aBTOMaT, tohm- 
poBaHHbie CTexna, 1 xosrmh; ueHa 19 500 
flM Ten. 040/7524560

KA3AXCTAH 
/KwöeK TKonbi 50 
480044 AjiMaTbi

Teji.: +7 (3272) 338977 
«Dane: +7 (3272) 338686 

El-Mail: pveragout@tinet.ch

SWITZERLAND 
via industrie, 
6930 Bcdano 

Tel.: +41 91 9454556 
Fax: +41 91 9452838 

El-Mail: pveragout@tinet.ch

AyAM 100 CS, Moa 87, TexocMOTp+crpa- 
xoBxa AO 10.97, qeHa 5 600 flM
Ten. 040/7651103

BonbBO 945 GL Kombi TD, 115 n.c., 1991 
r.B.. UBBT ronyöOM. 144 Tbic. km - npoöer, 
3MMHM6 UJMHbl C AMCXaMH, UeHTpanbHblÜ 38- 
MOK, antoMMHneBbie amckm, qeHa 20 750 flM. 
Ten 040/7966364

Mnuyöncn L 300. MnKpoaBTOöyc Aiokc, 
9.1994 r.B., 1 XO3RHH, ronyöoÄ MeTannnK, 
npoöer 51 tmc. km, noöoBoe CTGxno c bh- 
TnocnenneHneM, 3aAnee CTexno co unop- 
kom, npoTHBoyroHHaR cncTOMa, qeHa 23 
500 flM. Ten.04105/4971

0o/ibKCBareH, 1979 r.B.. 56 tmc.km- npo­
öer, noDHOCTbio pecTaBpnpoBHHa, nonHbiü

Onenb Kbabt ECC, 12.1990 r.B., 75 n.c., 1.6 
nnTpa, npoöer 77 tmc.km. KaTann3aTop, Te- 
xocMOTp+CTpaxoBKa, 5 ABepeü, Knn-5-cry- 
neHH8TaR, niox, 8 800 flM. Ten. 040/7426997

Shibek- Sholy-Pr.50

4.Etage,

480044 Almaty, 

Republik Kasachstan

KaaaxcTaH 

480044 AnMaTbi, 

np. >Km6gk >Konbi, 50, 

4-h 3Tax

FnaBHbiü peAaxTop K.3PJ1HX - 33-42-69,

Pga- KonnernR: G.XBATAflb, nepBbiH 3aM. maBHoro peASKTopa - 33-38-53; T. Benbrep, 3aM. m. 

peASKTopa - 33-37-77, HTyxaBHHa, mm. m. penaxTopa - 33-92-91, E. runbAeöpaHA, awt. penaxTop 

- 33-45-56, T. 3noTHHxoBa, 3aB. otaghom - 33-43-84.

MAPHHA, 34/160. K coxaneH0K>, r yxe öonbuie rofla, xax OBflOBena Mort Myx oc- 
TaBwn MHe ManeHbK00 aom 0 He6onbujyio MacTepcxyio. R xoTena 6bi HanaTb x03Hb 
CHawana, ho r 6oiocb nxn n oÖMaHa. R HaAeiocb. mto HaüßeTCR hio6aiumA MyxM0- 
Ha, KOTOpblfl K8K 0 R XenaGT MGCTHblX 0CKpeHH0X OTHOÜJBHHM. TOBOpAT, MTO A C0M- 
(laTMMHaA, y mbha AHHHHbie Bonocbi, xopowaA cpnrypa, ho a Haxoxy ceöR nonHor- 
pyfloti. nio6nio 3aH0MaTbCR AOMaiDHMM xosrüctbom, SanoBaTb Myxa, 3aHHMaTb- 
CA cnopTOM, nyTeujecTBOBaTb 0 AeTefl. no3BOHHTe, noxanyflcTa, moxgt 6wTb Bbi 0 
ecTb Moe CMacTbe.
CONTACTA GmbH, Holzdamm 49,
20099 Hamburg. Tel.040/240418

AMEPWKAHCKMI/I MHJKEHEP, poMaHTMK, MMeeT aom. MaiuuHy, AXTy, 39/178/73. 
XoMST xeHHTbCA Ha AQByujKe 18-28 hgt, 170-178, xenaTenbHO 4)oto.
POB 94 Lake Forest CA 92630
USA
Tel/Fax 001-714-380-9744

CMMnATMHHAfl BnOHflHHKA, oßpasoBaHHan, npnHL<ecca wo CaHKT-neTepöypra, 
30/158/50, roBopnT no-HeMeuKW+aHrnwücKwü, hllibt wHOCTpaHHoro npuHqa.
A/r 26, CaHKT-neTep6ypr
190008 Poccmr

CMMriATMHHAA, UHTEJlJlWrEHTHAfl, o6pa3oaaHHaA AaMa 45 neT, xomst nepe- 
nncbißaTbCA c A*eHTnbM6H0M. HHAWBWAyanbHOCTb 6onee BaxHa, MeM BO3pacT n no- 
noxeHne.
TATbflHA JlEBEflEBA
MO 140160 r.JKYKOBCKMM, yjl.0PyH3E 22-77, POCCMR

BJlOHflHHKA CPEJJHHX J1ET c BbiciuwM o6pa3OBaHweM nifleT cwMnaTHMHoro Apy- 
ra AO 55 agt, pocT Bbiine 180 cm. npGflnarax) 6ecnpo6neMHbie OTHOLueHHA+xM3Hb 
Ha BbicmeM yposHG.
TSCH/Engl. Mgr. I.Cernikova,
Malatova 2433/9, Usti n.L., 40011
Tel. 0042/47/49490, CZ

Ecjiw Bbi xoTHTe onyöJiHKOBaTb cBoe oÖLflBJieHiie 
B TEPMAHUH - oöpanjaHTecb 
B pexjiaMHoe areHTCTBO «DAZ»

Kha6kc Ann HHA0BHAyanbHbix noAnncMMKOB: 65414 
Ann opraHH3aiAMi4 m ynpexAeHMM: 15414

yMpeflMTenb: HaunoHanbHoe areHTCTBO 
no AenaM nenaTM n MaccoBOM HHtpopMauMM PK

«Pop/na onAambi
Aio6a>i. 

öapmep.

CnpaßKu no 
mcAecpoHy 
33-87-25. 

ß paÖOHCC ßpCMM.

Pa3Hoe
nPOflAM

fleTCxyio KonRCKy «nn HOBopoxueHHoro. 
repMawnR, B xopomeM coctorhhh. Ten 
B AnMaTbi 34-70-87.

nntuyiuyio MaiuHHKy «Optima», MexaHM- 
MecKyio, pasBepHyTan Kaperxa, ö/y. Ten 
B AnMaTbi 34-70-87.

flenaio c0ct0mm, b/b m b/m. MHbeKLinn. 
Ten. B AnMaTbi 41-18-54

flaMHbiä ynacTOK, BaroHHUK, 
BMKOCTb AnR BOAbl, cency Paöwqa 
Tén. B AnMaTbi 23-05-84.

yenyrw
OöyMaio H0M6i4KOMy R3Mxy BM03*aioiuMx 
B ropMaHHio. Hm0k> cTax paöoTM 3a rpa- 
HMM0IÄ. Ten e AnMSTM 21-62-38

KoMnbiOTep HHAHBHAyanbHOro oöyMOHMR. 
Ten. B AnMBTbt 67-75-25.

BHHMAHHK) PEKAAMOAATEAEÜ! 
B NN 42. 43. 44 «DAZ» Bauia 

pekAaMa nuöAUkuemcfi 
OecnAamHolll

raäGTa OTnenaTaHa ocpcGTHbiM cnocoöoM BTnnorpacpMM 
pecnyönMxaHcxoro ra3GTHO-xypHanbHoro HrmarenbCTBa "flayip" . Oö-bCM 2 

nenaTHbix nHCTa.
480044 AnMaTbi, np. ßocTbix, 2/4

3axa3 11762 11123456789 10 M123456789 10

mailto:pveragout@tinet.ch
mailto:pveragout@tinet.ch

